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Bürgschaften 

Das zum Stichtag ausstehende Bürgschaftsvolumen beläuft sich auf 81.170.858,01 EUR. Die Rest-
schuld aus den damit zusammenhängenden Darlehensverträgen beläuft sich noch auf 42.674.001,99 
EUR. Damit besteht nur noch für ca. 53% des ursprünglich verbürgten Volumens das bei einer Bürg-
schaft allgemein nicht auszuschließende Restrisiko. Wie nachfolgend detailliert dargestellt wird, ist 
eine Inanspruchnahme der Bürgschaft aufgrund der soliden strukturellen und finanziellen Lage der 
Schuldner jedoch nicht anzunehmen. 

Auf Basis der Bürgschaftsurkunden hat die Stadt Neubrandenburg im abgelaufenen Jahr Avalprovisi-
onen i. H. v. 373.422,13 EUR eingenommen. Bezogen auf die Restschuld verbriefen die ausstehen-
den Bürgschaftsurkunden eine mittlere (gewichtet) Avalprovision i. H. v. 0,70 % p.a. Die Avalprovision 
bei den Bürgschaften der Neubrandenburger Wohnungsgesellschaft mbH und der Veranstaltungs-
zentrum Neubrandenburg GmbH werden auf den jeweils ursprünglich genehmigten Betrag berechnet. 
Die Bürgschaften für die Darlehen der Neubrandenburger Stadtwerke GmbH werden lediglich auf die 
ausstehende Restschuld zum Jahresanfang berechnet. Ausgeglichen wird diese Differenzierung in 
Teilen durch eine spürbar höhere Avalprovision (1,8 % p.a. bei den Stadtwerken). 

Die bestehenden Ausfallbürgschaften und die jeweilige Darlehensrestschuld verteilen sich auf folgen-
de Gesellschaften: 

Gesellschaften genehmigte Aus-
fallbürgschaft 

[EUR] 

Restschuld zum 
Stichtag [EUR] 

Rest-
schuld [%] 

vereinnahmte 
Avalprovision 

[EUR] 
Neubrandenburger 
Stadtwerke GmbH 

31.700.000,00  3.994.999,07  12,60  109.950,30  

Neubrandenburger 
Wohnungsgesellschaft 
mbH 

43.130.464,64  36.917.093,20  85,59  244.903,93  

Veranstaltungszentrum 
Neubrandenburg GmbH 

6.340.393,37  1.761.909,72  27,79  18.567,90  

Gesamtergebnis 81.170.858,01  42.674.001,99  52,57  373.422,13  
 

 

 

Unabhängig von den o. a. Ausfallbürgschaften besteht noch eine 100%ige Patronatserklärung für 
Altschulden der NEUWOGES bei der Commerzbank AG (als Rechtsnachfolgerin der Hypothekenbank 
Frankfurt AG). Hier besteht zum Stichtag noch eine Restschuld i. H. v. 1.752.473,27 EUR. Eine Vergü-
tung für die Abgabe dieser Verpflichtungserklärung durch die Schuldnerin erfolgt nicht. 

Verteilung Restschuld 

Neubrandenburger Stadtwerke
GmbH

Neubrandenburger
Wohnungsgesellschaft mbH

Veranstaltungszentrum
Neubrandenburg GmbH
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 2016 2015 2014 
NEUWOGES 93 79 80 
BRG 41 52 50 
RSG (ehem. ISG) 56 59 63 
IDG 52 55 58 
Haveg 23 21 26 
Gesamt 265 266 277 
Auszubildende 18 19 20 

 

 

Neubrandenburger Wohnungsgesell-
schaft mbH (Konzern) 

 
Neubrandenburger Wohnungsgesell-
schaft mbH (Konzern) 
Heidenstraße 6 
17034 Neubrandenburg 
Telefon 0395 4501-450 
Telefax 0395 4501-192 
E-Mail info@neuwoges.de 
www www.neuwoges.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Stadt Neubrandenburg 100 % 
 
Gründungsjahr 1990 
Stammkapital 17.895.300,00 EUR 
Handelsregister B 465, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Frank Benischke 
 
Mitglieder Aufsichtsrat 
Vorsitzende/r 
Toni Jaschinski 
 
Stv. Vorsitzende/r 
Thomas Gesswein 
 
Weitere Mitglieder 
Monika Bittkau, Gunhild Buth, Jan Kuh-
nert, Prof. Dr. Roman Oppermann, Killian 
Schneider, Thomas Schröder, Hans-
Jürgen Schwanke, Michael Steinführer 
 
Wirtschaftsprüfer 
DOMUS AG Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft Steuerberatungsgesell-
schaft  
Honorar: 95.700,00 EUR 
(91.200 EUR für weitere Leistungen) 

 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Die NEUWOGES und ihre Toch-
tergesellschaften im Konzernver-
bund sind als Immobilien-, Ser-
vice- und Dienstleistungsunter-
nehmen in der Stadt Neubran-
denburg und auch für die Gesell-
schafterin der Muttergesellschaft 
weiter etabliert. 
Sie erbringt durch ihre Kernge-
schäftsfelder den wesentlichen 
Anteil an den Umsatzerlösen. Die 
Investitionstätigkeit im Kon-
zern wird durch die Tätigkeit 
der Muttergesellschaft NEU-
WOGES im eigenen Woh-
nungsbestand bestimmt. 
Die Ertragslage des Kon-
zerns wird ebenso wesentlich 
von der Muttergesellschaft 
geprägt. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 
- Beherrschungs- und Gewinnab-

führungsverträge mit den ver-
bundenen Unternehmen 

- Vereinbarungen und Ge-
schäftsbesorgungsverträge 
über die Erbringung von kon-
zerninternen Dienstleistungen 
mit den Tochtergesellschaften 
BRG, IDG, ISG und HAVEG; 
Erledigung des Controllings für 
die PNG 

- Generalverwaltungsvertrag mit 
einer Immobiliengesellschaft 

- Rahmenvertrag über die Teil-
nahme am Cash-Management-
System mit den Tochtergesell-
schaften 

- Verwaltungsvertrag mit der 
Stadt Neubrandenburg für die 
mit Restitutionsansprüchen be-
lasteten und nicht in die Gesell-
schaft eingebrachten Grundstü-
cke 

- Verwaltervertrag mit der KEG-
Kommunale Entwicklungsge-
sellschaft mbH 

PERSONALENTWICKLUNG 
Zum Stichtag 31.12.2016 waren 
261 Mitarbeiter (ohne Geschäfts-
führung) im Konzern beschäftigt. 
Hinzu kommen 18 Auszubilden-
de. Im Geschäftsjahr gab es kei-
ne personellen Veränderungen in 
der Geschäftsführung der Ge-
sellschaften des Konzerns. 
 
Nachfolgend sind die Mitarbei-
ter/innen im Jahresdurchschnitt 
für die einzelnen Konzerngesell-
schaften dargestellt: 

GESCHÄFTSJAHR 2016 
Die Neubrandenburger Woh-
nungsgesellschaft mbH, nachfol-
gend auch „NEUWOGES“, „Mut-
terunternehmen“ genannt, bildet 
auch im Geschäftsjahr 2016 mit 
den folgenden vier Tochterge-
sellschaften im Sinne des § 290 
Abs. 2 HGB einen Konzern: 
 
- BRG Bau-Regie GmbH (BRG) 
- Immobilien Dienstleistungsge-

sellschaft Neubrandenburg 
mbH (IDG) 

- Immobilienservicegesellschaft 
(ISG ) 

- Haveg Immobilien GmbH    
(Haveg). 

 
Mit diesen verbundenen Unter-
nehmen bestehen Beherr-
schungs- und Gewinnabfüh-
rungsverträge. Nicht in den Kon-
zernabschluss einbezogen wird 
eine 94%ige Beteiligung an der 
Pflegeheim Neubrandenburg 
gGmbH. Ebenfalls nicht in den 
Konzernabschluss einbezogen 
wurde eine 33 1/3%ige Beteili-
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gung der NEUWOGES an der 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
mbH Neubrandenburg, da auf 
dieses Unternehmen kein maß-
geblicher Einfluss auf die Ge-
schäfts- und Finanzpolitik ausge-
übt wird. 
 
Ziel und kommunalpolitische 
Aufgabe der NEUWOGES ist die 
ausreichende Versorgung breiter 
Bevölkerungsschichten in der 
Stadt Neubrandenburg mit be-
zahlbarem Wohnraum bei gleich-
zeitiger Sicherung einer stabilen 
wirtschaftlichen Lage des Kon-
zerns. 
 
Neben dem Kerngeschäft werden 
alle im Bereich der Wohnungs-
wirtschaft, des Städtebaus, der 
Grundstücksentwicklung und der 
Entwicklung der Infrastruktur 
anfallenden Aufgaben übernom-
men. Darüber hinaus realisiert 
der Konzern weitere mit der Be-
treuung und Versorgung von 
Mietern zusammenhängende 
Dienstleistungen sowie das Ge-
schäftsfeld der Parkraumbewirt-
schaftung. Das Kerngeschäft des 
Mutterunternehmens umfasst die 
Bewirtschaftung und Vermietung 
des eigenen und angemieteten 
Wohnungsbestandes. Darüber 
hinaus realisiert die Gesellschaft 
weitere mit der Betreuung und 
Versorgung von Mietern zusam-
menhängende Dienstleistungen. 
Alleinige Gesellschafterin des 
Mutterunternehmens ist die Stadt 
Neubrandenburg. 
 
Das Stammkapital des Konzerns 
NEUWOGES beträgt zum Bi-
lanzstichtag 17.895 TEUR. Die 
Kapitalrücklage beträgt 9.259 
TEUR zum 31.12.2016 (Vj. 7.346 
TEUR). Zum 31.12.2016 weist 
der Konzern einen Jahresüber-
schuss in Höhe von 4.575 TEUR 
(Vj. 3.580 TEUR) aus. Die Er-
tragslage des Konzerns wird 
wesentlich von der Muttergesell-
schaft geprägt. Das Betriebser-
gebnis wurde maßgeblich durch 
die Entwicklung des Ergebnisses 
der Hausbewirtschaftung in der 
Muttergesellschaft bestimmt. Die 

Analyse der Ertragslage lässt 
eine deutlich höhere Ertragskraft 
der Wohnungsbewirtschaftung 
erkennen. Das Ergebnis der 
Hausbewirtschaftung wird maß-
geblich durch die Steigerung der 
Umsatzerlöse sowie dem Rück-
gang der Leerstände geprägt. 
Die Steigerung der Umsatzerlöse 
aus der Hausbewirtschaftung lag 
über dem für das Geschäftsjahr 
geplanten Niveau. 
 
Im Jahr 2016 lag der Schwer-
punkt der Investitionstätigkeit der 
Muttergesellschaft in der weite-
ren Verbesserung der Qualität 
des eigenen Bestandes. Um der 
demografischen Entwicklung 
weiter Rechnung zu tragen, wur-
de das Augenmerk auch auf die 
Nachrüstung von Objekten mit 
Aufzügen gelegt.  
 
Die Konzerngesellschaften waren 
im Geschäftsjahr 2016 jederzeit 
in der Lage, ihren Zahlungsver-
pflichtungen nachzukommen. Die 
Liquiditätslage im Konzern wird 
weitgehend durch die finanzielle 
Situation der Muttergesellschaft 
bestimmt. Der finanzielle Einfluss 
der BRG, RSG, IDG und Haveg 
verbesserte die Situation gering-
fügig. Das Finanzmanagement in 
den Konzerngesellschaften ist 
auf der Basis der im Rahmen der 
Wirtschaftsplanung erstellten 
Liquiditätsplanung darauf ausge-
richtet, die Liquidität und die Be-
dienung der Kreditverbindlichkei-
ten sicherzustellen. 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Im Laufe des Geschäftsjahres 
wurde die Zusammenführung von 
BRG GmbH und ISG GmbH zur 
Immobilien Reparatur und Ser-
vice Gesellschaft (RSG) vorberei-
tet, sodass seit dem 01.01.2017 
nunmehr folgende drei Tochter-
gesellschaften dem Konzern 
angehören: 
 
- IDG 
- Haveg 
- Reparatur und Service Gesell-

schaft (RSG). 

Im Rahmen der Umsetzung der 
Haushaltssicherungsmaßnahme 
2016-6-9 „Portfolioanalyse des 
drittgenutzten Immobilienbestan-
des Stadt und NEUWOGES und 
Teilverkäufe“ erfolgte zum Jah-
reswechsel 2017/2018 die Bün-
delung und Ausschreibung eines 
Verkaufspaketes bestehend aus 
einem Teil des Wohnungsbe-
stands.  
 
Der Konzern wird sich auch wei-
terhin der Herausforderung stel-
len, ausreichend bedarfsgerech-
ten Wohnraum bereitzustellen 
sowie der demografischen Ent-
wicklung gerecht zu werden. Die 
Anpassung an sich verändernde 
senioren- und familienfreundliche 
Ansprüche an die Wohnungen 
und das Wohnumfeld wird die 
Investitionstätigkeit der Mutterge-
sellschaft in den Folgejahren 
weiter wesentlich prägen. 
 
Bei der Umsetzung ihrer Maß-
nahmen wird auf weitere Moder-
nisierungen des Bestandes, Ver-
besserung des Wohnumfeldes, 
Erhöhung der Attraktivität ihrer 
Wohnquartiere sowie auf den 
Neubau abgestellt. Die Gesell-
schaft wird ihre Bestände durch 
Investitionsmaßnahmen kunden- 
und marktorientiert ausrichten. 
Der bisher erreichte Modernisie-
rungsstand und die geplanten 
Investitionen in den Bestand 
werden auch zukünftig die Ver-
mietbarkeit und das Preisniveau 
sichern. Um der demografischen 
Entwicklung weiter Rechnung zu 
tragen, wird die Nachrüstung von 
Aufzügen fortgeführt. 
 
Zielgruppenorientierte Marke-
tingmaßnahmen sowie qualifizier-
te Service- und Betreuungsleis-
tungen stehen weiter im Fokus, 
um die Marktposition der Kon-
zerngesellschaften zu sichern 
und weiter auszubauen. In Zu-
sammenarbeit mit Kooperations-
partnern werden die Dienstleis-
tungen und Angebote weiterent-
wickelt und vermarktet. 
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Die Gesellschaften des Konzerns 
beteiligen sich aktiv an der städ-
tebaulichen Entwicklung der 
Stadt Neubrandenburg und neh-
men damit bereits im Vorfeld auf 
eine zukunftsorientierte, attrakti-
ve Entwicklung und Gestaltung 
des Wohnumfeldes Einfluss. 
 
Mit der Fortschreibung des Rah-
menplanes für die Innenstadt 
wurde das im Bestand der Mut-
tergesellschaft vorhandene 
Hochhaus Waagestraße als städ-
tebaulicher Missstand markiert 
und dessen Abriss vorgesehen. 
Mit der Bereitstellung von Er-
satzgrundstücken in der Innen-
stadt ergibt sich mittelfristig die 
Chance, nachgefragten zielgrup-
pengerechten Wohnraum im 
Stadtzentrum zu schaffen. 
 
Als Erschließungsträger wird in 
Abstimmung mit der Gesellschaf-
terin der Muttergesellschaft die 
für die Entwicklung des Woh-
nungsbaus in Frage kommende 
Grundstücke vorbereitet, er-
schlossen und vermarktet. Aktu-
ell ist die Muttergesellschaft auf-
grund der anhaltenden Nachfra-
ge nach Grundstücken bestrebt, 
kurzfristig weitere unbebaute 
Grundstücke zu erwerben. Die 
Umsetzung erfolgt stets unter 
Einhaltung der Wirtschaftlichkeit 
der jeweiligen Projekte. 
 
Die mittelfristige Planung geht für 
2018 und für die Folgejahre, 
ausgehend vom prognostizierten 
Ergebnis 2017, von einer weite-
ren positiven Entwicklung der 
Jahresüberschüsse sowie der 
Sicherung der jährlichen Abfüh-
rung an ihre Gesellschafterin von 
mindestens 2 Mio. EUR aus. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 74.946 70.465 67.812 

Bestandsveränderungen FE/UE 1.316 3.111 -1.138 

Andere aktivierte Eigenleistungen 241 474 398 

Sonstige betriebliche Erträge 5.282 7.810 7.588 

Summe Erträge 81.785 81.860 74.660 

Materialaufwand 37.456 33.357 31.428 

Personalaufwand 12.121 12.043 11.837 

Abschreibungen 10.532 10.558 20.849 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 5.158 11.391 7.060 

Operatives Ergebnis 16.518 14.511 3.486 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 92 1.443 296 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  9.938 10.259 11.195 

Finanzergebnis  -9.846 -8.816 -10.899 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 6.672 5.694 -7.413 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 394 440 0 

Sonstige Steuern 1.703 1.674 1.621 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  4.575 3.580 -9.034 
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BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 390.626 396.599 389.033 

Immaterielle Vermögensgegenstände 352 221 258 

Sachanlagen 389.647 396.161 388.557 

Finanzanlagen 627 218 218 

Umlaufvermögen 44.736 42.851 50.767 

 Vorräte 25.173 23.874 20.740 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 6.350 7.726 10.188 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 13.213 11.252 19.839 

Rechnungsabgrenzungsposten 1.343 1.222 1.204 

Summe Aktiva 435.418 439.480 439.851 

Eigenkapital 144.215 141.728 136.235 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 17.895 17.895 17.895 

Kapitalrücklage 9.259 7.346 13.499 

Gewinnrücklagen 112.492 112.913 113.799 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 4.575 3.580 -9.034 

Bilanzgewinn/Bilanzverlust 4.569 3.574 -8.958 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 4.026 4.155 4.271 

Rückstellungen 14.458 13.010 8.666 

Verbindlichkeiten 271.376 279.365 289.475 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 237.489 239.824 244.413 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 10.286 10.094 15.164 

Summe Passiva 435.418 439.480 439.851 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzrentabilität 5,6 4,4 -12,1 

Personalaufwandsquote 14,8 14,7 15,9 

Kostendeckungsgrad 105,9 104,5 89,2 

Eigenkapitalrentabilität 3,2 2,5 -6,6 

Gesamtkapitalrentabilität 1,1 0,8 -2,1 

Eigenkapitalquote 33,6 32,7 31,5 

Fremdkapitalquote 66,4 67,3 68,5 

Anlagendeckung I 37,4 36,3 35,6 

Liquiditätsgrad 1 24,0 21,5 34,3 

Cash-Flow-Rate 18,5 17,0 15,8 
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Neubrandenburger Wohnungsgesell-
schaft mbH 

 
Neubrandenburger Wohnungsgesell-
schaft mbH 
Heidenstraße 6 
17034 Neubrandenburg 
Telefon 0395 4501-450 
Telefax 0395 4501-192 
E-Mail kundenzentrum@neuwoges.de 
www www.neuwoges.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Stadt Neubrandenburg 100 % 
 
Gründungsjahr 1990 
Stammkapital 17.895.300,00 EUR 
Handelsregister HRB 465, Neubran-

denburg 
 
Geschäftsführung 
Frank Benischke 
 
Mitglieder Aufsichtsrat 
Vorsitzende/r 
Toni Jaschinski 
 
Stv. Vorsitzende/r 
Thomas Gesswein 
 
Weitere Mitglieder 
Monika Bittkau, Gunhild Buth, Jan Kuh-
nert, Prof. Dr. Roman Oppermann, Killian 
Schneider, Thomas Schröder, Hans-
Jürgen Schwanke, Michael Steinführer 
 
Beteiligungen 
Pflegeheim Neubrandenburg 
gGmbH 

94 % 

Neubrandenburger Stadtentwick-
lungsgesellschaft mbH i. L. 

33 % 

ISG Immobilien Service Gesell-
schaft mbH 

100 % 

Immobilien Reparatur- und 
Servicegesellschaft mbH Neu-
brandenburg, (seit 14.12.2016) 

100 % 

Immobilien Dienstleistungsge-
sellschaft mbH 

100 % 

Haveg Immobilien GmbH, (seit 
22.12.2016) 

100 % 

Haveg Immobilien GmbH, (bis 
21.12.2016) 

75 % 

BRG Bau-Regie GmbH 100 % 
 
Wirtschaftsprüfer 
(siehe Konzern) 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Gegenstand des Unternehmens 
ist die Errichtung, Betreuung, 
Bewirtschaftung und Verwaltung 
von Bauten in allen Rechts- und 
Nutzungsformen. Weiterhin kann 
die Gesellschaft alle Aufgaben im 
Bereich der Wohnungswirtschaft, 
des Städtebaus, der Grund- 
stücksentwicklung und der Ent-
wicklung der Infrastruktur über-
nehmen, Grundstücke erwerben, 
belasten und veräußern sowie 
Erbbaurechte ausgeben. Die 
Gesellschaft kann Einrichtungen 
des Gesundheitswesens, insbe-
sondere der Altenpflege und der 
Pflege pflegebedürftiger Perso-
nen betreiben und betreiben las-
sen. Sie kann ambulante, teilsta-
tionäre und stationäre Pflege- 
und Betreuungsleistungen sowie 
haushaltsbezogene Dienstleis-
tungen und baubezogene techni-
sche Serviceleistungen jeglicher 
Art erbringen oder durch andere 
Unternehmen erbringen lassen. 
Außerdem kann die Gesellschaft 
die Aufgaben eines Sanierungs-
trägers übernehmen. Ferner darf 
die Gesellschaft alle mit der Ver-
sorgung und Betreuung von Mie-
tern zusammenhängenden Ge-
schäfte sowie das Geschäftsfeld 
Parkraumbewirtschaftung betrei-
ben. 
 
WICHTIGE VERTRÄGE 
- Beherrschungs- und Gewinnab-

führungsverträge mit den ver-
bundenen Unternehmen 

- Vereinbarung bzw. Geschäfts-
besorgungsverträge über die 
Erbringung von konzerninter-
nen Dienstleistungen mit den 
Tochtergesellschaften BRG, 
IDG, ISG und HAVEG; Erledi-
gung des Controllings für die 
PNG 

- Rahmenvertrag über die Teil-
nahme am Cash-Management-
System mit den Tochtergesell-
schaften BRG, IDG und ISG 
und mit der PNG 

- Verwaltungsvertrag mit der 
Stadt Neubrandenburg für die 
mit Restitutionsansprüchen be-
lasteten, nicht in die Gesell-
schaft eingebrachte Grundstü-
cke 

- Die Verwaltung/Bewirtschaftung 
der Fremdbestände ist ab dem 
01.01.2014 an die HAVEG Im-
mobiliengesellschaft GmbH 
übertragen.  

- Generalverwaltervertrag mit 
einer Immobiliengesellschaft 

- Verträge mit den Stadtwerken 
und deren Tochtergesellschaf-
ten für die Lieferung von Fern-
wärme, Waser und Elektro-
energie 

- Vereinbarungen mit mehreren 
Dienstleistern zur Erfassung 
und Abrechnung der Betriebs-
kosten sowie für Reinigungs-, 
Wartungs- und Betreuungsleis-
tungen 

- Verträge mit mehreren Inkasso-
büros 

- Verwaltervertrag mit der KEG 
über die der Stadt gehörenden 
Grundstücke im Sanierungsge-
biet der Stadt Neubrandenburg, 
die in ein Treuhandvermögen 
des Sanierungsträgers einge-
bracht sind 

- Verwalterverträge mit der KEG 
für in Stadtentwicklungsgebie-
ten befindliche Grundstücke 
und für die darauf errichteten 
bzw. befindlichen Immobilien 

19



 

 2016 2015 2014 
kaufmännische 
Mitarbeiter 

92 78 78 

technische 
Mitarbeiter 

1 1 2 

Gesamt 93 79 80 
Auszubildende - - - 

 

 2016 2015 2014 2013 2012 2011 
Wohnung 4,94 4,84 4,74 4,68 4,53 4,41 
Gewerbe 7,85 8,11 7,50 6,30 5,99 5,95 
 

 

PERSONALENTWICKLUNG 

Die Anzahl der Mitarbeiter erhöh-
te sich zum 31.12.2016 durch die 
Übernahme von Mitarbeitern der 
BRG. Die Gesellschaft wechselte 
zum 01.01.2016 in den kommu-
nalen Arbeitgeberverband und 
wendet somit den Tarifvertrag 
des öffentlichen Dienstes (TVöD) 
für den Dienstleistungsbereich 
Verwaltung auf neue Arbeitsver-
hältnisse an.  
 
 
GESCHÄFTSJAHR 2016 
Die NEUWOGES als 100%ige 
Tochtergesellschaft der Stadt 
Neubrandenburg ist der größte 
Vermieter innerhalb der Stadt 
Neubrandenburg. Ihr Anteil am 
Gesamtwohnungsbestand in 
Neubrandenburg beträgt 33,1 % 
und ist im Vergleich zum Vorjahr 
leicht gesunken. Zum Jahresen-
de 2016 beträgt der Gesamtwoh-
nungsbestand der Stadt 37.784 
Einheiten und erhöhte sich damit 
unter Berücksichtigung der Zu- 
und Abgänge um 440 Einheiten.  
 
Eine Verringerung des eigenen 
Bestandes an Wohnungen und 
gewerblich genutzten Objekten 
gegenüber dem Vorjahr resultiert 
aus der Veräußerung von Be-
ständen und der Weiterführung 
des ISEK – Integriertes Stadt-
entwicklungskonzept für lebens-
werte Städte und attraktives 
Wohnen. In diesem Zusammen-
hang wurden im Geschäftsjahr 
16 Eigentumswohnungen veräu-
ßert. Durch Umbaumaßnahmen 
bzw. Nutzungsänderungen er-
höhte sich der Bestand um 3 
Einheiten. Darüber hinaus be-
wirtschaftet die Gesellschaft am  
 

 
 

Standort Badeweg 133 Inter-
natsplätze. 
 
Die absolute Höhe der Um-
satzerlöse konnte für Woh-
nungen um 1,0 % gesteigert 
werden. Für die gewerblichen 
Nutzungen verminderte sich 
die absolute Höhe um 3,0 %. 

Ausschlaggebend für die positive 
Entwicklung der Umsatzerlöse für 
den Wohnungsbestand sind 
Mieterhöhungen im Rahmen des 
seit 01.03.2016 für Neubranden-
burg geltenden Mietspiegels ge-
mäß § 558 BGB, Mietanpassun-
gen bei Neuvermietungen sowie 
Anpassungen entsprechend       
§ 559 BGB nach Fertigstellung 
von Modernisierungsmaßnah-
men. Vereinzelte Mieterhöhun-
gen im Gewerbebereich konnten 
durch vertraglich geregelte Um-
satzanpassungen und Neuver-
mietungen erzielt werden. 
 
Zum Stichtag 31.12.2016 sind 
2,9 % (Vj. 4,2 %) der Fläche des 
gesamten Bestandes nicht ver-
mietet. Die Nachfrage nach 
Wohnraum ist im Vergleich zu 
den Vorjahren gestiegen. Insbe-
sondere ist ein steigender Bedarf 
nach Wohnraum zur Versorgung 
von Flüchtlingen mit Aufenthalts-
genehmigung zu verzeichnen. Im 
Jahresverlauf konnte in der Mut-
tergesellschaft der ungewollte, 
vermietungsbedingte Wohnungs-
leerstand um 0,9 % reduziert 
werden. Er beträgt 2,5 % zum 
31.12.2016. 
 
Die durchschnittliche Kaltmiete 
hat sich im 5-Jahresrückblick, 
aufgeschlüsselt nach Nutzungs-
arten, wie folgt entwickelt (EUR 
je m² monatlich): 

Die Muttergesellschaft tätigte im 
Geschäftsjahr 2016 Investitionen  
 
 

 
 
in den Bestand von insgesamt 
10.337 TEUR. Der Erfüllungs- 
stand zum geplanten Volumen 
beträgt damit 72 %. Davon betrifft 
ein Volumen in Höhe von 3.282 
TEUR aktivierungspflichtige In-
vestitionen in den Bestand, da-
von 370 TEUR für den Neubau 
und in Höhe von 5.284 TEUR 
Maßnahmen der mittleren In-
standsetzung sowie 475 TEUR 
für den Rückbau von zwei Hoch-
häusern. 
 
Im Rahmen der Erschließungs-
tätigkeit wurden Maßnahmen an 
drei Grundstücken in Höhe von 
915 TEUR umgesetzt. 
 
Im Geschäftsjahr 2016 wurde ein 
Jahresüberschuss in Höhe von 
4.909 TEUR erwirtschaftet. Die 
Analyse der Ertragslage lässt 
eine deutlich höhere Ertragskraft 
der Wohnungsbewirtschaftung 
erkennen. Das Ergebnis der 
Hausbewirtschaftung wird maß-
geblich durch die Steigerung der 
Umsatzerlöse geprägt. Der Funk-
tionsbereich der Erschließungstä-
tigkeit weist im Geschäftsjahr 
ebenso ein positives Ergebnis 
aus. Das Ergebnis ist geprägt 
durch die Aktivitäten in der 
Grundstücksentwicklung, Er-
schließung sowie dem Verkauf 
der Grundstücksflächen vorran-
gig für die Eigenheimbebauung. 
 
In der NEUWOGES besteht ein 
umfassendes Finanzmanage-
ment mit einem zentralen Cash-
Management. Die Gesellschaft 
war im Berichtsjahr jederzeit in 
der Lage, ihren Zahlungsver-
pflichtungen nachzukommen.  
Dabei standen für die Sicherung 
der laufenden Geschäftstätigkeit 

befristet 
zuge-
sagte 
Kreditli-
nien in 

Höhe von 2.000 TEUR zur Ver-
fügung.  
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Die Bilanzsumme hat sich ge-
genüber der Bilanz des Vorjahres 
um 3.768 TEUR (0,9 %) vermin-
dert. Die Minderung trat dabei im 
mittel- und langfristen Vermögen 
sowie im mittel- und langfristigen 
Fremdkapital ein. Das Anwach-
sen des Eigenkapitals wurde 
maßgeblich durch den ausgewie-
senen Jahresüberschuss, die 
wesentliche Steuerungskennzahl 
der Gesellschaft, beeinflusst.  
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Die Gesellschaft wird sich auch 
weiterhin der Herausforderung 
stellen, ausreichend bedarfsge-
rechten Wohnraum bereitzustel-
len sowie der demografischen 
Entwicklung gerecht zu werden. 
Die Anpassung an sich verän-
dernde senioren- und familien-
freundliche Ansprüche an die 
Wohnungen und das Wohnum-
feld wird die Investitionstätigkeit 
in den Folgejahren weiter we-
sentlich prägen. Bei der Umset-
zung ihrer Maßnahmen wird auf 
weitere Modernisierungen des 
Bestandes, Verbesserung des 
Wohnumfeldes, Erhöhung der 
Attraktivität ihrer Wohnquartiere 
sowie auf den Neubau abgestellt. 
Die Gesellschaft wird ihre Be-
stände durch Investitionsmaß-
nahmen kunden- und marktorien-
tiert ausrichten. Der bisher er-
reichte Modernisierungsstand 
und die geplanten Investitionen in 
den Bestand werden die Ver-
mietbarkeit und das Preisniveau 
sichern. Um der demografischen 
Entwicklung weiter Rechnung zu 
tragen, wird die Nachrüstung von 
Aufzügen fortgeführt. 
 
Die Gesellschaft beteiligt sich 
aktiv an der städtebaulichen 
Entwicklung der Stadt Neubran-
denburg und nimmt damit bereits 
im Vorfeld auf eine zukunftsorien-
tierte, attraktive Entwicklung und 
Gestaltung des Wohnumfeldes 
Einfluss. 
 

Mit der Fortschreibung des Rah-
menplanes für die Innenstadt 
wurde das im Bestand der Ge-
sellschaft vorhandene Hochhaus 
Waagestraße als städtebaulicher 
Missstand markiert und dessen 
Abriss vorgesehen. Mit der Be-
reitstellung von Ersatzgrundstü-
cken in der Innenstadt ergibt sich 
für die Gesellschaft mittelfristig 
die Chance, nachgefragten ziel-
gruppengerechten Wohnraum im 
Stadtzentrum zu schaffen. 
 
Die Ausrichtung und Geschäfts-
tätigkeit der Gesellschaft erfolgt 
stets unter dem Gesichtspunkt 
der Sicherung einer stabilen wirt-
schaftlichen Lage des Unterneh-
mens. An den Bestandsobjekten 
ist altersbedingt mit zunehmen-
den baulichen Mängeln zu rech-
nen, die langfristig den Instand-
haltungs- und Liquiditätsbedarf 
beeinflussen. Schwerpunkte bei 
der Überwachung der internen 
Risiken bilden die Miet- und 
Leerstandsentwicklung, die Li-
quidität, die Zinsentwicklung, die 
Budgeteinhaltung, die Kosten der 
Bau- und Erschließungstätigkeit 
sowie deren Wirtschaftlichkeit. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 71.360 67.265 64.844 

Bestandsveränderungen FE/UE 1.316 3.112 -1.138 

Andere aktivierte Eigenleistungen 0 0 398 

Sonstige betriebliche Erträge 5.309 7.887 7.915 

Summe Erträge 77.985 78.264 72.019 

Materialaufwand 42.830 38.692 36.885 

Personalaufwand 4.461 4.635 4.513 

Abschreibungen 10.085 10.118 20.224 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 3.966 10.360 6.219 

Operatives Ergebnis 16.642 14.459 4.178 

Erträge aus Gewinnabführungsvertrag 241 367 339 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 90 1.440 291 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  9.926 10.244 11.181 

Finanzergebnis  -9.654 -8.447 -10.613 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 6.989 6.012 -6.435 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 395 440 0 

Sonstige Steuern 1.686 1.659 1.606 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  4.909 3.913 -8.041 
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BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 378.335 383.917 377.954 

Immaterielle Vermögensgegenstände 175 152 244 

Sachanlagen 376.453 382.564 376.508 

Finanzanlagen 1.707 1.202 1.202 

Umlaufvermögen 43.907 42.126 50.009 

 Vorräte 25.105 23.771 20.659 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 6.460 7.991 10.293 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 12.342 10.363 19.057 

Rechnungsabgrenzungsposten 1.306 1.174 1.174 

Summe Aktiva 422.292 426.061 428.005 

Eigenkapital 131.626 128.718 124.804 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 17.895 17.895 17.895 

Kapitalrücklage 9.259 7.346 13.499 

Gewinnrücklagen 99.563 99.563 101.451 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 4.909 3.913 -8.041 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 4.020 4.136 4.252 

Rückstellungen 13.922 12.479 8.119 

Verbindlichkeiten 271.418 279.555 289.656 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 237.298 239.604 244.169 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 9.918 9.896 14.962 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 765 782 826 

Summe Passiva 422.292 426.061 428.005 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzrentabilität 6,3 5,0 -11,2 

Personalaufwandsquote 5,7 5,9 6,3 

Kostendeckungsgrad 107,3 105,7 90,0 

Eigenkapitalrentabilität 3,7 3,0 -6,4 

Gesamtkapitalrentabilität 1,2 0,9 -1,9 

Eigenkapitalquote 31,6 30,7 29,7 

Fremdkapitalquote 68,4 69,3 70,3 

Anlagendeckung I 35,3 34,1 33,6 

Liquiditätsgrad 1 22,6 34,4 52,2 

Cash-Flow-Rate 19,1 17,7 16,8 

 
 
 
 
LEISTUNGSKENNZAHLEN 
 

 Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Wohnungen, Anzahl 12.518 12.537 12.301 

Wohnungen, m² 718.222 719.215 703.997 

Gewerbeeinheiten, Anzahl 311 305 308 

Gewerbeinheiten, m² 48.538 48.371 48.071 

Garagen, Anzahl 2.303 2.122 1.975 

Stellpätze, Anzahl 2.582 2.476 2.402 

Nettokaltmiete Wohnungen, EUR/m² 4,94 4,84 4,74 

Betriebskosten kalt/warm Wohnungen, EUR/m² 2,69 2,55 2,46 

Nettokaltmiete Gewerbe, EUR/m² 7,85 8,11 7,50 
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BRG Bau-Regie GmbH 

 
BRG Bau-Regie GmbH 
Bertolt-Brecht-Straße 1c 
17034 Neubrandenburg 
Telefon 0395 4501-700 
Telefax 0395 4501-799 
E-Mail info@bau-regie.de 
www www.bau-regie.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Neubrandenburger Wohnungs-
gesellschaft mbH 

100 % 

 
Gründungsjahr 1993 
Stammkapital 200.000,00 EUR 
Handelsregister B 2458, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Frank Benischke, 
Pal Eichmann seit 01.01.2016 
 
Beteiligungen 
keine 
 
Wirtschaftsprüfer 
DOMUS AG Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft Steuerberatungsgesellschaft 
Honorar: 7.400,00 EUR  

 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Gegenstand der Gesellschaft ist 
die Vorbereitung, Durchführung 
und Betreuung von baulichen 
Leistungen, die mit oder ohne 
Lieferung von Stoffen und Bautei-
len der Erstellung, Instandset-
zung, Instandhaltung, Moderni-
sierung, Änderung und Beseiti-
gung von Gebäuden und bauli-
chen Anlagen sowie deren tech-
nischer Ausrüstung dienen. Die 
Gesellschaft darf alle Geschäfte 
betreiben, die mittelbar und un-
mittelbar dem Gesellschafts-
zweck dienlich sind, u. a. die 
kaufmännische Verwaltung für 
Dritte, den Kundendienst für Ge-
räte und technische Ausrüstun-
gen, den Handel von Materialien 
und Baustoffen, die Vermietung 
von Maschinen und Geräten 
sowie deren Vertrieb. Die Gesell-
schaft kann die Aufgaben eines 
Bauleiters, Generalüber- oder      
-unternehmers sowie eines Bau-
trägers/Baubetreuers im Sinne 
von § 34c der Gewerbeordnung 
übernehmen. 
 
Die Gesellschaft ist außerdem 
berechtigt, Niederlassungen zu 
errichten, andere Unternehmen 
zu gründen, zu erwerben und 
sich an solchen zu beteiligen. 
 
WICHTIGE VERTRÄGE 
- Beherrschungs- und Gewinnab-

führungsvertrag mit der Mutter-
gesellschaft NEUWOGES 

- Geschäftsbesorgungsvertrag 
technisches Immobilienma-
nagement 

- Generalplanervertrag 
- Vertrag über den Havariedienst 

mit telefonischer Hotline 
- Rahmenvertrag über die Teil-

nahme am Cash-Management-
System 

- Vertrag über die Erbringung von 
konzerninternen Dienstleistun-
gen 

- Einheitspreisabkommen mit der 
NEUWOGES 

- Vereinbarungen mit der Kon-
zerntochtergesellschaft IDG 

- Vertrag über das technische 
Immobilienmanagement mit der 
Pflegeheim Neubrandenburg 
gGmbH 

 
 
PERSONALENTWICKLUNG 
Gegenüber dem Jahresbeginn 
2016 sank die Beschäftigtenzahl 
bis zum 31.12.2016 von 53 auf 
41 Mitarbeiter. Das ist in der 
Ausgliederung von 16 Mitarbei-
tern, die durch die Konzernmutter 
zum Stichtag 30.12.2016 in Vor-
bereitung der bevorstehenden 
Verschmelzung der BRG Bau-
Regie GmbH auf die Immobilien 
Reparatur- und Servicegesell-
schaft mbH Neubrandenburg 
zum 01.01.2017, aufgenommen 
wurden, begründet.  
 

GESCHÄFTSJAHR 2016 
Die BRG Bau-Regie GmbH als 
Dienstleister im Planungs- und 
Bauleitungsbereich einerseits 
und als technisches Kunden-
dienstunternehmen andererseits 
wird in der Geschäftstätigkeit 
auch von gesamtwirtschaftlichen 
Faktoren beeinflusst. Wesentli-
che Einflüsse im Baugewerk 
wurden im Jahr 2016 aus neuen 
gesetzlichen Vorschriften zur 
Energieeinsparung, der andau-
ernden Preisspirale in den Bau-
leistungen sowie in den Material-
beschaffungskosten spürbar. 
 
Der Fachkräftemangel, die kon-
kurrierende Nachfrage und Lohn-
zahlungsbereitschaft der sich im 
Wettbewerb befindlichen Unter-
nehmen nimmt ebenfalls Einfluss 
auf die Wettbewerbsfähigkeit der 
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Gesellschaft. Darüber sind in der 
Phase der Baukonjunktur durch 
stark ausgelastete Bauunter-
nehmen teilweise Aufträge 
schwer am Markt platzierbar. 
 
Die Gesellschaft hat Budgetver-
antwortung für große Teile der 
laufenden und mittleren Instand-
setzung der NEUWOGES. Der 
technische Kundendienst reali-
sierte neben der laufenden In-
standhaltung zusätzlich die In-
standsetzung von 120 Wohnun-
gen für benachteiligte Haushalte, 
bei denen Fördermittel eine we-
sentliche Rolle bei der Finanzie-
rung spielten. Insgesamt wurden 
im Jahr 2016 somit 1.122 Leer-
wohnungen instandgesetzt. Dar-
über hinaus wurden 56 Bäder im 
Rahmen des Seniorenkonzeptes 
individuell umgebaut, größtenteils 
von Wanne auf Dusche. Die 
technische Hotline erfasste im 
Auftrag der NEUWOGES ca. 
16.000 Schadensmeldungen und 
führte 523 technische Beratun-
gen im Wohnungsbestand durch. 
 
Im Bereich des HKB wurde mit 
der Herstellung der Außenanla-
gen des Parkplatzes begonnen. 
In der 5. und 6. Etage wurden für 
die Stadt Neubrandenburg 2 
Büroeinheiten hergestellt. Im 
Juri-Gagarin-Ring 10 - 16 wurden 
die Abrissarbeiten des Hochhau-
ses abgeschlossen und in der 
Kirschenallee 26 wurden die 
Arbeiten zur Umnutzung als 
Asylbewerberheim im Februar 
2016 beendet. In der Neubran-
denburger Oststadt wurde mit 
dem Bau von 2 neuen Wohnhäu-
sern mit jeweils 8 Wohnungen 
begonnen. 
 
Die Gesellschaft erwirtschaftete 
im Geschäftsjahr 2016 einen 
Jahresüberschuss in Höhe von 
36 TEUR (Vj. 88 TEUR), dessen 
Rückgang neben den höheren 
Material- und Personalaufwen-
dungen insbesondere auf die  
gestiegenen sonstigen betriebli-
chen Aufwendungen (2016: 682 
TEUR, Vj. 553 TEUR) in Vorbe-
reitung auf eine Verschmelzung 
mit der ISG zurückzuführen ist. 
Die Gesamtleistung der BRG 

stieg im Vergleich zum Vorjahr 
von 3.246 TEUR auf 3.535 
TEUR. 
 
Die Finanzierung des Unterneh-
mens war im Berichtsjahr jeder-
zeit aus eigener Liquidität gesi-
chert. 
 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Nach dem Schluss des Ge-
schäftsjahres sind keine Vorgän-
ge von besonderer Bedeutung 
bekannt geworden, die die Ent-
wicklung des Unternehmens 
nachhaltig negativ beeinflussen 
können und die bisherigen Dar-
stellungen in Frage stellen. Die 
weitere Entwicklung des Unter-
nehmens wird von der konkurrie-
renden Nachfrage und Lohnzah-
lungsbereitschaft der sich im 
Wettbewerb befindlichen Unter-
nehmen und auch vom zuneh-
menden Fachkräftemangel be-
einflusst sein. Die Gesellschaft ist 
in das Risikomanagement des 
Konzerns integriert und die defi-
nierten Frühwarnsignale sichern 
die rechtzeitige Einleitung von 
Maßnahmen zur Abwehr von 
Risiken. 
 
Die BRG Bau-Regie GmbH wur-
de zum 01.01.2017 auf die Im-
mobilien Reparatur- und Service-
gesellschaft mbH Neubranden-
burg (RSG) verschmolzen.  
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 3.538 3.220 3.291 

Bestandsveränderungen FE/UE -3 27 -4 

Sonstige betriebliche Erträge 26 51 57 

Summe Erträge 3.561 3.297 3.344 

Materialaufwand 719 654 766 

Personalaufwand 2.054 1.930 1.806 

Abschreibungen 54 54 57 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 682 553 536 

Operatives Ergebnis 54 106 179 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1 1 5 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  13 13 13 

Finanzergebnis  -11 -12 -9 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 42 94 170 

Sonstige Steuern 6 6 6 

Auf Grund Gewinnabf.vertages abgef. Gewinn 36 88 164 

 
 
BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 333 371 416 

Immaterielle Vermögensgegenstände 3 2 5 

Sachanlagen 330 368 411 

Umlaufvermögen 654 701 780 

 Vorräte 68 103 81 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 297 359 404 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 289 239 295 

Summe Aktiva 989 1.075 1.199 

Eigenkapital 535 535 535 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 200 200 200 

Kapitalrücklage 335 335 335 

Rückstellungen 53 61 86 

Verbindlichkeiten 401 479 578 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 191 219 243 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 27 30 60 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 99 104 171 

Summe Passiva 989 1.075 1.199 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzrentabilität 1,0 2,7 4,9 

Personalaufwandsquote 57,7 58,5 54,0 

Kostendeckungsgrad 101,0 102,7 105,0 

Eigenkapitalrentabilität 6,7 16,4 30,7 

Gesamtkapitalrentabilität 3,6 8,2 13,7 

Eigenkapitalquote 54,1 49,8 44,6 

Fremdkapitalquote 45,9 50,2 55,4 

Anlagendeckung I 160,7 144,4 128,6 

Liquiditätsgrad 1 108,2 72,6 68,1 

Cash-Flow-Rate 2,5 4,3 6,6 
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Haveg Immobilien GmbH 

 
Haveg Immobilien GmbH 
Feldstraße 2 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 42913-0 
Telefax 0395 42913-20 
E-Mail info@haveg.de 
www www.haveg.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Enrico Lachmann (bis 21.12.16) 12,5 % 
Michael Wendelstorf (bis 
21.12.16) 

12,5 % 

Neubrandenburger Wohnungs-
gesellschaft mbH (bis 21.12.16) 
Neubrandenburger Wohnungs-
gesellschaft mbH (ab 22.12.16) 

75 % 
 

100 % 

 
Gründungsjahr 1995 
Stammkapital 48.000,00 EUR 
Handelsregister B 3894, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Frank Benischke 
Enrico Lachmann 
Jana Randow 
Michael Wendelstorf 
 
Beteiligungen 
keine 
 
Wirtschaftsprüfer 
DOMUS AG Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft Steuerberatungsgesellschaft 
Honorar: 7.400,00 EUR 

 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Gegenstand des Unternehmens 
ist die Vermietung und Verwal-
tung von Wohnungen sowie an-
derer Immobilien und von Grund-
besitz im eigenen, konzerneige-
nen und fremden Vermögen. Die 
Gesellschaft kann bebaute und 
unbebaute Grundstücke aller 
Rechts- und Nutzungsformen im 
eignen Namen und im Auftrag 
Dritter bewirtschaften. Die Ge-
sellschaft kann Eigentum an be-
bauten und unbebauten Grund-
stücken erwerben, diese belas-
ten, bebauen und veräußern, sie 
kann Erbbaurechte ausgeben. 
Die Gesellschaft kann alle Tätig-
keiten im Bereich der Wohnungs- 
und Immobilienwirtschaft, des 
Städtebaus und der damit in Ver-
bindung stehenden Grundstücks- 
und Immobilienprojektentwick-
lung übernehmen, insbesondere 
auch als Erschließungs- und 
Sanierungsträger tätig sein. 
 
Die Mehrheitsgesellschafterin hat 
unter Einbeziehung ihrer Gesell-
schafterin sicherzustellen, dass 
die Gesellschaft auf dem Gebiet 
der Haus-, Eigentümer- und 
Wohnungseigentümerverwaltung 
für private Dritte nicht dauerhaft 
über das vom öffentlichen Zweck 
gerechtfertigte Maß hinaus tätig 
ist. 
 
 
WICHTIGE VERTRÄGE 
- Beherrschungs- und Gewinnab-

führungsvertrag mit der NEU-
WOGES 

- Geschäftsbesorgungsvertrag 
über die Verwaltung von Immo-
bilienbeständen Dritter für die 
NEUWOGES 

- Geschäftsbesorgungsvertrag für 
Eigentumsanlagen, in denen 
die NEUWOGES Miteigentümer 
ist 

- Geschäftsbesorgungsvertrag für 
die Inanspruchnahmen von 
Querschnittsabteilungen und 
Geschäftsführungsleistungen 
der NEUWOGES 

- Gewerberaummietvertrag für 
die Nutzung von Räumen am 
Firmensitz der NEUWOGES 

- Vertrag mit der IDG über die 
Erbringung von Leistungen der 
Personalverwaltung und -
abrechnung 

- Verwaltungsverträge mit div. 
Eigentümern 

 
 
PERSONALENTWICKLUNG 
Im Geschäftsjahr 2016 waren in 
der Gesellschaft 23 Mitarbeiter 
(Vj. 24) angestellt. Die Haveg ist 
als Unternehmen nicht tarifge-
bunden. 
 
 
GESCHÄFTSJAHR 2016 
Die Haveg betreut treuhände-
risch Fremdeigentum im Rahmen 
der Hausverwaltung für Dritte. 
Die Treuhandverwaltung er-
streckte sich im Geschäftsjahr 
auf Objekte in kommunalem Ei-
gentum, Wohn- und Gewerbe-
immobilien, Immobilienbeständen 
in Form von Wohneigentümer-
gemeinschaften oder Sonderei-
gentum und auf unbebaute 
Grundstücke. In diesem Markt-
segment der Dienstleister für 
Immobilien konnte die Haveg ihre 
Positionierung im Geschäftsjahr 
behaupten und festigen. 
 
Das Vermögen der Gesellschaft 
besteht im Wesentlichen aus 
immateriellen Vermögensgegen-
ständen (27,3 %), kurzfristigen 
Forderungen (26,7 %) und liqui-
den Mitteln (37,8 %). Damit be-
schränkt sich die Haveg auf das 
betriebsnotwendige Vermögen 
und weist die für ihr Geschäfts-
feld erforderliche strukturelle 

29



 

Flexibilität auf. Bei den Investitio-
nen im Geschäftsjahr wurde die-
se Positionierung mit der Erwei-
terung des im Vorjahr ange-
schafften ERP-Systems weiter 
ausgebaut. 
 
Der eher kurzfristig ausgerichte-
ten Vermögensbindung steht 
eine langfristige Finanzierung mit 
einem Eigenkapitalanteil von 
73,5 % gegenüber. Damit stellt 
sich die Finanzierung als solide 
dar und birgt Potential für eine 
Ausweitung des Geschäftsvolu-
mens. 
 
Die Geschäftsentwicklung der 
Haveg war im Geschäftsjahr 
grundsätzlich stabil. Zu der Aus-
weitung des Jahresverlustes 
führten die Erweiterungsinvestiti-
onen rund um das ERP-System. 
Positiv wirkte sich die Realisie-
rung von Einsparpotentialen bzgl. 
der angemieteten Geschäftsräu-
me aus. Für die Gesellschaft 
zwar negativ, im Kontext des 
Konzerns jedoch neutral, wirkte 
sich die Rückübertragung eines 
Immobilienbestandes an die 
Konzernmutter aus. Die Haveg 
realisierte hierdurch allerdings 
geringere Umsatzerlöse. 
 
Neben der NEUWOGES waren 
bisher noch zwei Gesellschafter 
mit einem Anteil am Gesell-
schaftskapital von je 12,5 % be-
teiligt. Im Dezember des Ge-
schäftsjahres wurden diese An-
teile von der NEUWOGES er-
worben, sodass die NEUWOGES 
zum Geschäftsjahresende allei-
nige Gesellschafterin der Haveg 
war. 
 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Die wesentlichen Risiken der 
Gesellschaft bestehen im Wegfall 
von Verwalterbeständen durch 
Vertragsbeendigungen und in 
einer überproportionalen Erhö-
hung der Personalkosten infolge 
des Fachkräftemangels. Die  
Haveg ist in das Risikomanage-
mentsystem der Konzernmutter 
eingebunden. 

Chancen sieht die Geschäftsfüh-
rung in der Verbesserung der 
Erlössituation bei bestehenden 
Verwalterverträgen, der Über-
nahme zusätzlicher Objekte von 
Bestandskunden und der fortge-
setzten Hebung von Synergieef-
fekten aus der Verschmelzung 
der Haveg und der Eigentümer-
betreuung der NEUWOGES. Mit 
Blick auf den öffentlichen Auftrag 
und die Schonung des privaten 
Marktes sind der Erlösentwick-
lung der Haveg allerdings Gren-
zen gesetzt. 
 
Aus heutiger Sicht wird einge-
schätzt, dass sowohl 2017 als 
auch 2018 mit positiven Jahres-
ergebnissen abgeschlossen wer-
den können, sodass wieder ein 
geringer positiver Beitrag zum 
Konzernergebnis geleistet wer-
den kann. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 1.486 1.545 1.576 

Sonstige betriebliche Erträge 16 23 13 

Summe Erträge 1.502 1.567 1.589 

Materialaufwand 3 3 6 

Personalaufwand 1.150 1.148 1.216 

Abschreibungen 24 9 9 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 380 412 416 

Operatives Ergebnis -55 -5 -58 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1 2 3 

Finanzergebnis  1 2 3 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit -54 -3 -55 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -1 0 0 

Sonstige Steuern 1 1 1 

Erträge aus Verlustübernahme 53 3 56 

 
 
 
BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 92 83 27 

Immaterielle Vermögensgegenstände 74 64 2 

Sachanlagen 18 19 25 

Umlaufvermögen 179 210 251 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 76 12 79 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 103 198 172 

Summe Aktiva 272 297 282 

Eigenkapital 201 201 200 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 48 48 48 

Kapitalrücklage 153 153 152 

Rückstellungen 38 39 44 

Verbindlichkeiten 33 58 38 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1 24 3 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 0 9 20 

Summe Passiva 272 297 282 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzrentabilität -3,5 -0,2 -3,5 

Personalaufwandsquote 76,6 73,3 76,5 

Kostendeckungsgrad 96,5 99,7 96,4 

Eigenkapitalrentabilität -26,4 -1,6 -28,1 

Gesamtkapitalrentabilität -19,5 -1,1 -19,9 

Eigenkapitalquote 73,9 67,6 70,9 

Fremdkapitalquote 26,1 32,4 29,1 

Anlagendeckung I 218,5 241,6 740,7 

Liquiditätsgrad 1 145,1 208,4 212,3 

Cash-Flow-Rate -2,0 0,4 -3,0 

 
 
 
LEISTUNGSKENNZAHLEN 
 

 Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Verwalt. Wohnungen, Anzahl 5.479 5.860 5.833 

Verw. Gewerbeeinheiten, Anzahl 449 513 514 

Verw. Grund-/Flurstücke, Anzahl 48 37 39 

Sonstige Objekte, Anzahl 2.470 2.480 2.468 

Summe, Anzahl 8.446 8.890 8.854 
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 2016 2015 2014 
Erzieher 7 8 9 
Verwaltung (ohne GF) 6 5 6 
Neuvermietung 15 15 15 
Marketing 3 3 2 
Personalservice 8 8 6 
IT-Service 11 14 13 
Erschließung 2 2 2 
Gesamt 52 55 53 
Auszubildende 18 19 17 

 

Immobilien Dienstleistungsgesellschaft 
mbH 

 
Immobilien Dienstleistungsgesell-
schaft mbH 
Heidenstraße 6 
17034 Neubrandenburg 
Telefon 0395 4501-300 
Telefax 0395 4501-192 
E-Mail info@neuwoges.de 
www www.neuwoges.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Neubrandenburger Wohnungs-
gesellschaft mbH 

100 % 

 
Gründungsjahr 1992 
Stammkapital 77.000,00 EUR 
Handelsregister B 2349, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Frank Benischke 
 
Beteiligungen 
keine 
 
Wirtschaftsprüfer 
DOMUS AG Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft Steuerbera-
tungsgesellschaft 
Honorar: 6.100,00 EUR 

 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Die Gesellschaft ist beauftragt, 
Wohnheime und Unterkünfte für 
Schüler, Berufsschüler und Stu-
denten, für Obdachlose und 
Spätaussiedler in Neubranden-
burg zu erwerben, zu betreiben 
und zu bewirtschaften. Die Ge-
sellschaft kann alle dem Betrieb 
und der Bewirtschaftung solcher 
Wohnheime und Internate die-
nenden Dienst- und Geschäfts-
besorgungsleistungen erbringen, 
insbesondere solche erzieheri-
scher und verwaltender Art. Dar-
über hinaus darf die Gesellschaft 
gegenüber anderen 
Unternehmen 
kaufmännische, 
immobilienbezoge-
ne Dienst- und Ge-
schäftsbesorgungs-
leistungen aller Art 
einschließlich dies-
bezüglicher Perso-
nalüberlassungs- 
und Personaldienst-
leistungen erbringen. 
 
 
WICHTIGE VERTRÄGE 
- Beherrschungs- und Ergebnis-

abführungsvertrag mit der  
NEUWOGES 

- Vereinbarung, auf deren Grund-
lage die Muttergesellschaft 
Verwaltungsdienstleistungen für 
die Gesellschaft erbringt 

- Rahmenvertrag über die Teil-
nahme am Cash-Management 
mit der Muttergesellschaft 

- Dienstleistungsverträge zur 
Bewirtschaftung der Internate 
der NEUWOGES einschließlich 
der Erbringung erzieherischer 
Betreuungsleistungen 

- Geschäftsbesorgungsvertrag 
zur Übernahme der Aufgaben 
der Neuvermietung von Woh-

nungen im Bestand der Gesell-
schafterin und für den verwalte-
ten Bestand 

- Geschäftsbesorgungsverträge 
zur Erbringung von Marketing-
leistungen und für die Bearbei-
tung der Versicherungsangele-
genheiten für die Muttergesell-
schaft 

- Geschäftsbesorgungsverträge 
Personalverwaltung/Personal-
abrechnung und IT-Betreuung 

- Rahmenvertrag Verbundausbil-
dung zur Organisation der 
Lehrausbildung im Konzern 

 
 
PERSONALENTWICKLUNG 

In der IDG waren 52 Mitarbeiter 
zum 31.12.2016 beschäftigt (Vj. 
55 Mitarbeiter) sowie weiterhin 
18 Auszubildende (Vj. 19 Auszu-
bildende). Von den Auszubilden-
den werden 8 Immobilienkaufleu-
te, 8 Kaufleute für Büromanage-
ment, eine Veranstaltungskauf-
frau sowie ein Fachinformatiker 
für Systemintegration ausgebil-
det. Das Unternehmen ist nicht 
tarifgebunden. 
 
 
GESCHÄFTSJAHR 2016 
Als stabiler Partner innerhalb der 
Immobilienmanagementgruppe 
(img) agiert die Gesellschaft als 
Dienstleister im Immobilienver-
trieb, der Betreuung von Er-
schließungsmaßnahmen, im 
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Marketing, der pädagogischen 
Betreuung von Schülern und 
Auszubildenden, der Erstausbil-
dung, der Betreuung von Daten-
verarbeitungs- und Kommunika-
tionstechnik sowie der Personal-
verwaltung/ -betreuung und Ent-
geltabrechnung.  
 
Die wirtschaftliche Lage der Ge-
sellschaft ist stabil. Die weitere 
Entwicklung ist abhängig von der 
strategischen Ausrichtung des 
Konzerns. 
 
Die IDG erzielte im Geschäftsjahr 
2016 ein Rohergebnis in Höhe 
von 3.142 TEUR (Vj. 3.222 
TEUR). Nach Abzug aller Auf-
wendungen erwirtschaftete die 
Gesellschaft einen Jahresüber-
schuss in Höhe von 159 TEUR 
(Vj. 228 TEUR). Die Umsatzerlö-
se resultieren im Wesentlichen 
aus Geschäftsbesorgungen für 
die Muttergesellschaft und die 
Konzerntöchter. 
 
Im Geschäftsjahr 2016 wurden 
durch die IDG keine Fremdmittel 
in Anspruch genommen. Die IDG 
beteiligt sich auf der Grundlage 
des mit der NEUWOGES beste-
henden Rahmenvertrages am 
Cash-Management-System. 
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Im Ergebnis der weiteren Opti-
mierung von Geschäftsprozessen 
innerhalb des Konzernverbundes 
werden beginnend ab dem 
01.01.2017 die Betreuung der 
Erschließungstätigkeit sowie die 
Vermarktung der Grundstücke 
und Einzelimmobilien der Mutter-
gesellschaft aus der Gesellschaft 
herausgelöst. Sowohl die Aufga-
be als auch die Mitarbeiter wer-
den in die Muttergesellschaft 
übergeleitet. Zur Optimierung 
konzerninterner Abläufe wird die 
Betreuung von Datenverarbei-
tungs- und Kommunikationstech-
nik ab dem 01.09.2017 in die 
Muttergesellschaft zurückgeglie-
dert. 
 

Die IDG ist aufgrund der Ge-
schäftsbesorgung in das kon-
zerninterne Risikofrüherken-
nungssystem der NEUWOGES 
eingebunden. Konkrete be-
standsgefährdende und entwick-
lungsbeeinträchtigende Risiken 
sind gegenwärtig nicht zu erken-
nen.  
 
Die aktuelle Wirtschaftsplanung 
basiert auf einer kontinuierlichen 
Weiterführung der Geschäftstä-
tigkeit. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 3.158 3.114 2.955 

Sonstige betriebliche Erträge 34 156 83 

Summe Erträge 3.192 3.269 3.038 

Materialaufwand 50 47 48 

Personalaufwand 2.439 2.487 2.368 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 544 506 581 

Operatives Ergebnis 160 229 40 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0 0 1 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  0 1 1 

Finanzergebnis  0 -1 -1 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 160 228 40 

Auf Grund Gewinnabf.vertages abgef. Gewinn 159 228 40 

 
 
 
 
BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umlaufvermögen 354 395 249 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 44 145 172 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 309 250 77 

Summe Aktiva 356 397 250 

Eigenkapital 77 77 77 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 77 77 77 

Rückstellungen 56 67 65 

Verbindlichkeiten 223 253 108 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5 5 6 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 181 239 47 

Summe Passiva 356 397 250 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzrentabilität 5,0 7,0 1,3 

Personalaufwandsquote 76,4 76,1 78,0 

Kostendeckungsgrad 105,2 107,5 101,3 

Eigenkapitalrentabilität 206,8 296,2 51,4 

Gesamtkapitalrentabilität 44,7 57,5 15,8 

Eigenkapitalquote 21,6 19,4 30,8 

Fremdkapitalquote 78,4 80,6 69,2 

Liquiditätsgrad 1 96,7 78,1 46,1 

Cash-Flow-Rate 5,1 7,0 1,3 
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Immobilien Service Gesellschaft mbH 
(ISG) 

 
ISG Immobilien Service Gesellschaft 
mbH 
Heidenstraße 6 
17034 Neubrandenburg 
Telefon 0395 4501-601 
Telefax 0395 4501-88601 
E-Mail info@isg-nb.de 
www www.isg-nb.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Neubrandenburger Wohnungs-
gesellschaft mbH 

100 % 

 
Gründungsjahr 2004 
Stammkapital 25.000,00 EUR 
Handelsregister B 6312, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Pal Eichmann 
 
Beteiligungen 
keine 
 
Wirtschaftsprüfer 
DOMUS AG Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft Steuerberatungsgesellschaft 
Honorar: 6.100,00 EUR 

 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Gegenstand der Gesellschaft ist 
die Erbringung immobiliennaher 
Dienstleistungen, insbesondere 
in den Bereichen Hausmeister-
dienste, Gebäudeservice (allge-
meine Leistungen zur Pflege und 
technischen Bewirtschaftung von 
Grundstücken und Gebäuden) 
und Parkraumbewirtschaftung.  
Die Gesellschaft darf alle Ge-
schäfte betreiben, die mittelbar 
oder unmittelbar dem Geschäfts-
zweck dienlich sind. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 
- Beherrschungs- und Gewinnab-

führungsvertrag mit der Mutter-
gesellschaft NEUWOGES 

- Rahmenvertrag mit der NEU-
WOGES zur Übernahme von 
Dienstleistungen für die Bewirt-
schaftung des Wohnungsbe-
standes der Muttergesellschaft 

- Rahmenvertrag über die Teil-
nahme am Cash-Management 
im Konzern 

- Vereinbarung zur Geschäftsbe-
sorgung durch die NEUWO-
GES für Verwaltungsleistungen 

- Bewirtschaftungsverträge mit 
der Stadt Neubrandenburg/   
Eigenbetrieb Immobilienma-
nagement über die Bewirtschaf-
tung städtischer Parkplätze und 
Parkhäuser 

- verschiedene Dienstleistungs-
verträge für Verkauf und Ein-
kauf von Leistungen im Kon-
zern 

 

PERSONALENTWICKLUNG 
In der Gesellschaft sind Haus-
meister sowie Mitarbeiter zur 
Durchführung des infrastrukturel-
len Objektmanagements und der 
Parkraumbewirtschaftung ange-
stellt. Zum Stichtag 31.12.2016 

waren 56 Mitarbeiter beschäftigt. 
Die Vergütung erfolgt ohne Ta-
rifbindung. 
 

GESCHÄFTSJAHR 2016 
Die Immobilien Servicegesell-
schaft mbH (ISG) erbringt im 
Bereich des Facilitymanage-
ments immobiliennahe Dienst-
leistungen, insbesondere in den 
Bereichen Hausmeisterdienste, 
Gebäudeservice sowie Park-
raumbewirtschaftung. 
 
Die ISG wurde auf Grundlage 
des Gesellschafterbeschlusses 
vom 08.12.2016 in die Immobi-
lien Reparatur- und Servicege-
sellschaft mbH (RSG) umfirmiert. 
Die Eintragung im Handelsregis-
ter erfolgte am 14.12.2016. Allei-
nige Gesellschafterin ist die 
NEUWOGES, mit der ein Be-
herrschungs- und Gewinnabfüh-
rungsvertrag besteht. Es gilt der 
neu gefasste Gesellschaftsver-
trag vom 17.11.2016. 
 
Die Geschäfte der RSG basieren 
im Wesentlichen auf vertraglich 
gebundene Leistungen für die 
NEUWOGES, für Wohnungs- 
und Grundstückseigentümer 
sowie für städtische Gesellschaf-
ten.  
 
Die Gesellschaft erzielte im Ge-
schäftsjahr 2016 einen Jahres-
überschuss in Höhe von 46 
TEUR (Vj. 51 TEUR), der gemäß 
Beherrschung- und Gewinnab-
führungsvertrag an die Mutterge-
sellschaft abgeführt wurde.  
 
Das Rohergebnis - Ertrag abzüg-
lich Materialaufwand - betrug 
2.369 TEUR (Vj. 2.164 TEUR). 
Der Personalaufwand stieg ge-
genüber 2015 um 174 TEUR auf 
2.018 TEUR (+9,4 %).  
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AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Die Geschäftstätigkeit der RSG 
(ehemals ISG) erstreckt sich auf 
die laufende Instandhaltung, auf 
die Instandsetzung von Leer-
wohnungen, die technische Hot-
line, auf den Hausmeisterservice, 
die Grünlandpflege und den Win-
terdienst, die Parkraumbewirt-
schaftung auf eigenen angemie-
teten Stellplätzen sowie im Auf-
trag Dritter auf fremden Grund-
stücken, auf das Objektmanage-
ment sowie auf Haustechniker-
leistungen für die Gewerbeim-
mobilien der Muttergesellschaft 
und für Dritte.  
 
Ein neues ERP-System wurde 
zum 01.01.2017 produktiv ge-
setzt und soll zur Senkung des 
Verwaltungsaufwandes und zur 
Verschlankung der Prozesse 
führen. 
 
Es wird ein Vergütungs- und 
Sozialleistungssystem für die 
RSG erarbeitet und soll zum 
01.01.2018 in Kraft treten. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 4.611 4.253 4.302 

Sonstige betriebliche Erträge 199 38 26 

Summe Erträge 4.810 4.291 4.328 

Materialaufwand 2.441 2.127 1.983 

Personalaufwand 2.018 1.843 1.934 

Abschreibungen 30 37 42 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 266 223 243 

Operatives Ergebnis 55 61 126 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  0 1 3 

Finanzergebnis  0 -1 -2 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 55 60 123 

Sonstige Steuern 9 9 8 

Auf Grund Gewinnabf.vertages abgef. Gewinn 46 51 115 

 
 
 
BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 181 106 93 

Immaterielle Vermögensgegenstände 99 3 7 

Sachanlagen 82 104 86 

Umlaufvermögen 798 817 749 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 629 615 511 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 168 202 238 

Rechnungsabgrenzungsposten 37 48 30 

Summe Aktiva 980 926 843 

Eigenkapital 90 90 89 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 25 25 25 

Kapitalrücklage 65 65 64 

Rückstellungen 389 366 351 

Verbindlichkeiten 464 423 373 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 336 144 133 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 93 256 208 

Summe Passiva 980 926 843 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzrentabilität 1,0 1,2 2,7 

Personalaufwandsquote 41,9 43,0 44,7 

Kostendeckungsgrad 101,0 101,2 102,7 

Eigenkapitalrentabilität 51,2 57,2 129,4 

Gesamtkapitalrentabilität 4,7 5,5 13,7 

Eigenkapitalquote 9,1 9,7 10,6 

Fremdkapitalquote 90,9 90,3 89,4 

Anlagendeckung I 49,4 84,2 95,7 

Liquiditätsgrad 1 18,9 24,2 32,1 

Cash-Flow-Rate 3,6 2,1 3,6 
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KEG- Kommunale Entwicklungsgesell-
schaft mbH 

 
KEG- Kommunale Entwicklungsgesell-
schaft mbH 
Woldegker Straße 4 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 563906-0 
Telefax 0395 563906-257 
E-Mail info@keg-nb.de 
www www.keg-nb.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
BIG-Städtebau GmbH 50 % 
Stadt Neubrandenburg 50 % 
 
Gründungsjahr 2007 
Stammkapital 100.000,00 EUR 
Handelsregister B 6819, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Christina Ebel 
Thomas Riemer 
 
Mitglieder Aufsichtsrat 
Vorsitzende/r 
Oberbürgermeister Silvio Witt 
 
Stv. Vorsitzende/r 
Kai-Uwe Back 
 
Weitere Mitglieder 
Marco Messner, Wolfgang Weinschrod 
 
Beteiligungen 
keine 
 
Wirtschaftsprüfer 
GdW Revision AG Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft Steuerberatungsge-
sellschaft 
Honorar: 5.600,00 EUR 

 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Gegenstand des Unternehmens 
ist gemäß Gesellschaftsvertrag 
die Übernahme sämtlicher Auf-
gaben der Stadtsanierung und     
-entwicklung, der Projektentwick-
lung und -steuerung sowie der 
Baubetreuung. Hierzu gehören 
Leistungen nach BauGB, der 
AHO und HOAI. Die Gesellschaft 
ist darüber hinaus berechtigt, im 
eigenen Namen und für eigene 
oder fremde Rechnung Grund-
stücke und grundstücksgleiche 
Rechte zu erwerben, zu bebauen 
und zu verwerten. Diese Tätigkei-
ten führt die Gesellschaft nur 
aus, soweit es sich nicht um er-
laubnispflichtige Tätigkeiten im 
Sinne von § 34c GewO handelt. 
 

WICHTIGE VERTRÄGE 
- Geschäftsbesorgungsvertrag 

zwischen der KEG und der 
BIG-Städtebau GmbH zur Ge-
schäftsbesorgung für die von 
der BIG-Städtebau für die Stadt 
Neubrandenburg betreuten 
Fördergebiete und Übernahme 
von Geschäftsbesorgungen in 
den allgemeinen Angelegenhei-
ten der KEG durch die BIG-
Städtebau 

- Treuhänderverträge zur Durch-
führung von Stadtentwick-
lungsmaßnahmen mit der Stadt 
Neubrandenburg 

- Projektmanagementvertrag mit 
der Stadt Neubrandenburg 

 

PERSONALENTWICKLUNG 
Die Gesellschaft beschäftigte 
zum Stichtag 31.12.2016 fünf 
Mitarbeiter. Die Gesellschafter, 
die BIG-Städtebau GmbH und 
die Stadt Neubrandenburg, stel-
len je einen Geschäftsführer. 
 

GESCHÄFTSJAHR 2016 
Die Gesellschaft hat im Ge-
schäftsjahr 2016 die Umsatzerlö-
se leicht steigern können. Die 
Treuhandtätigkeit ist weiterhin als 
tragende Säule der Gesellschaft 
zu sehen. 
 
Tätigkeitsschwerpunkt der KEG 
im Jahr 2016 war die Abwicklung 
von Aufgaben innerhalb der 
Stadterneuerungsmaßnahmen in 
Neubrandenburg 
 
- Städtebauliche Entwicklungs-

maßnahme „Wolgaster Straße“ 
- Stadtumbaumaßnahme    

„Reitbahnviertel“ 
- Stadtumbaumaßnahme     

„Oststadt“ 
- Stadtumbaumaßnahme     

„Datzeberg“ 
 
als treuhänderischer Beauftrag-
ter/Entwicklungsträger der Stadt 
Neubrandenburg und 
 
- Sanierungsmaßnahme „Alt-

stadt, einschließlich Erweite-
rungsgebiet "Vor dem Trepto-
wer Tor“ Neubrandenburg 

- „Nordstadt-Ihlenfelder Vor-
stadt“, inkl. dem Programm „Die 
Soziale Stadt“ Neubrandenburg 

 
jeweils im Namen und für Rech-
nung der BIG-Städtebau GmbH 
als treuhänderischer Sanierungs-
träger der Stadt Neubranden-
burg. 
 
Des Weiteren wurden Dienstleis-
tungen zur Ausführung weiterer 
Aufgaben für die BIG-Städtebau 
GmbH und für Sonderprojekte,  
u. a. BIWAQ „Bildung, Wirtschaft, 
Arbeit im Quartier“ erbracht. 
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Einige der städtebaulichen Ge-
samtmaßnahmen, u. a. die Ent-
wicklungsmaßnahme „Wolgaster 
Straße“ und das Fördergebiet 
„Reitbahnviertel“, stehen kurz vor 
dem Abschluss. Dies geht mit 
rückläufiger Tätigkeit der Gesell-
schaft einher. Für die folgenden 
Jahre sind demgemäß zur Stabi-
lisierung der Gesellschaft die 
Akquise von Budgets innerhalb 
der Förderprogramme der Städ-
tebauförderung, die Akquise 
neuer Programme bzw. von Ein-
zelvorhaben aus den EU-
Strukturfonds für Neubranden-
burg und der Ausbau der Tätig-
keit der Gesellschaft auf neuen 
Geschäftsfeldern, wie z. B. der 
energetischen Quartiersentwick-
lung, der Moderation von Stadt-
entwicklungsprozessen, dem 
Projektmanagement und der 
Projektsteuerung sowie weiteren 
kommunalen Dienstleistungen, 
erforderlich. Die Bemühungen 
um neue Aufträge sind insbeson-
dere im Bereich des Projektma-
nagements und der Projektsteue-
rung sowie weiteren kommunalen 
Dienstleistungen erforderlich. 
Dazu ist auch die Qualifizierung 
der Mitarbeiter kontinuierlich 
fortzusetzen. 
 
Das Geschäftsjahr 2016 brachte 
einen Jahresüberschuss in Höhe 
von 35 TEUR (Vj. 42 TEUR). Die 
Umsatz- und Aufwandsstrukturen 
sind wesentlich durch die ge-
schäftlichen Beziehungen zu den 
Gesellschaftern bestimmt. 
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Die Gesellschaft ist bestmöglich 
für den Wettbewerb bei der Um-
setzung von Stadterneuerungs-
maßnahmen, Projektmanage-
ment und Projektsteuerungsauf-
gaben in Neubrandenburg und 
der Region aufgestellt. Seit dem 
Bundeshaushalt 2014 sieht der 
Bund eine Erhöhung der Bundes-
finanzhilfen für alle Programme 
der Programmfamilie der Städte-
bauförderung in Höhe von 700 
Mio. EUR vor. Trotz der langfris-

tigen Mittelverschiebung zuguns-
ten der alten Bundesländer führt 
dies zu einem deutlich verbesser-
ten Budget des Landes Mecklen-
burg-Vorpommern für diese Auf-
gaben als bisher zu erwarten 
war. Deutlich zeichnet sich aber 
eine Fokussierung der Landespo-
litik auf die Sicherung der Aufga-
ben der Daseinsvorsorge ab. 
Davon kann auch die Stadt Neu-
brandenburg und mittelbar die 
Gesellschaft profitieren. Die  
Gesellschaft erwartet daher für 
2017 ff. eine kontinuierliche Ent-
wicklung. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 991 906 762 

Sonstige betriebliche Erträge 3 6 6 

Summe Erträge 994 912 768 

Materialaufwand 558 512 294 

Personalaufwand 260 245 243 

Abschreibungen 1 2 1 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 123 105 109 

Operatives Ergebnis 52 48 121 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 52 48 121 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 17 6 47 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  35 42 74 

 
 
 
BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 4 4 5 

Sachanlagen 4 4 5 

Umlaufvermögen 260 265 472 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 141 117 46 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 119 148 426 

Summe Aktiva 264 269 477 

Eigenkapital 170 175 203 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 100 100 100 

Gewinnvortrag/Verlustvortrag 35 33 29 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 35 42 74 

Rückstellungen 75 73 83 

Verbindlichkeiten 19 21 191 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2 0 0 

Summe Passiva 264 269 477 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzrentabilität 3,5 4,6 9,6 

Personalaufwandsquote 26,2 26,9 31,6 

Kostendeckungsgrad 105,5 105,6 118,7 

Eigenkapitalrentabilität 20,6 24,0 36,5 

Gesamtkapitalrentabilität 13,3 15,6 15,5 

Eigenkapitalquote 64,6 65,1 42,6 

Fremdkapitalquote 35,4 34,9 57,4 

Anlagendeckung I 4.602,7 4.375,0 4.060,0 

Liquiditätsgrad 1 238,1 312,6 188,0 

Cash-Flow-Rate 3,6 4,8 9,8 
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3. Ver- und Entsorgung 
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 2016 2015 2014 

neu.sw 360 344 314 

NVB 68 67 70 

NKG 6 6 6 

neu-medianet 0 0 18 

neu-itec 32 29 25 

neu-mobil 2 2 2 

Gesamt 468 448 436 

Auszubildende 43 45 48 

Gesamt (inkl. 
Auszubildende) 511 493 484 

 

Neubrandenburger Stadtwerke GmbH 
(Konzern) 

 
Neubrandenburger Stadtwerke GmbH 
(Konzern) 
John-Schehr-Str. 1 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 3500-0 
Telefax 0395 3500-118 
E-Mail info@neu-sw.de 
www www.neu-sw.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Stadt Neubrandenburg 100 % 
 
Gründungsjahr 1991 
Stammkapital 35.790.500,00 EUR 
Handelsregister B 1194, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Holger Hanson bis 31.12.2016 
Ingo Meyer 
 
Mitglieder Aufsichtsrat 
Vorsitzende/r 
Dr. Diana Kuhk 
 
Stv. Vorsitzende/r 
Dieter Kowalick 
 
Weitere Mitglieder 
Peter Enthaler, Andreas Falbe, Günter 
Jeschke, Wilfried Luttkus, Nicolas 
Mantseris, Frank Münzberger, Urte 
Reinsdorf, Michael Stieber 
 
Wirtschaftsprüfer 
WIBERA Wirtschaftsberatung AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Honorar: 133.000,00 EUR 

 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Der Konzern ist in folgenden 
Branchen tätig: 
Energie: 
- Erzeugung von Strom und 

Fernwärme 
- Verteilung von Strom, Erdgas 

und Fernwärme 
- Netzbetrieb und Netzdienstleis-

tungen 
- Betreibung und Bewirtschaftung 

von Stadtbeleuchtungsanlagen 
Wasser: 
- Wasserver- und Abwasserent-

sorgung 
Verkehr: 
- Öffentlicher Personennah-

verkehr (Busverkehr) und 
Linienschifffahrt 

Datendienste und Festnetz: 
- Erbringung von Kommunika-

tionsdienstleistungen im Be-
reich Funk und Fernsehen 
und Telekommunikation 

Fuhrparkmanagement: 
- Erbringung von Dienstleis-

tungen im Bereich Fuhr-
parkmanagement für die 
Stadt Neubrandenburg, ihrer 
Einrichtungen und Unter-
nehmen 

IT- und Telekommunikations-
dienstleistungen: 
- Erbringung von Dienstleistun-

gen im Bereich IT und Tele-
kommunikation für die Stadt 
Neubranden-burg, ihrer Einrich-
tungen und Unternehmen 

Bäder: 
- Betreiben der Neubrandenbur-

ger Schwimmhalle 
Bestattungen: 
- Betreiben und Verwaltung von 

Krematoriumsanlagen sowie 
Erbringung von Dienstleistun-
gen im Bereich Bestattungen 

WICHTIGE VERTRÄGE 
Beherrschungs- und Ergebnisab-
führungsverträge 
- zwischen neu.sw und NVB 
- zwischen neu.sw und NKG 
- zwischen neu.sw und neu-

medianet 
- zwischen neu.sw und neu-mobil 
- zwischen neu.sw und neu-itec 
- weitere: siehe Neubrandenbur-

ger Stadtwerke GmbH (Ober-
gesellschaft) 

 

PERSONALENTWICKLUNG 
 

GESCHÄFTSJAHR 2016 
Der Konzern neu.sw ist ein gro-
ßes regionales Ver- und Entsor-
gungsunternehmen mit einer 
Vielzahl städtischer Aufgaben. 
Die Leistungskennziffern geben 
einen Überblick über die konsoli-
dierte Entwicklung der Absatz-
mengen in den wesentlichen 
Sparten des Konzerns. 
 
Die geordnete Aufgabenerfüllung 
beruht im Wesentlichen auf der 
jederzeitigen Verfügbarkeit von 
verschiedensten technischen 
Anlagen und Maschinen. Diese 
Anlagegüter nehmen dann auch 
mit 64,4 % den größten Anteil der 
Bilanzsumme ein. In das Anlage-
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vermögen wurden auch im Be-
richtsjahr wieder umfangreiche 
Ersatz- und Erweiterungsinvesti-
tionen getätigt, sodass die Leis-
tungsfähigkeit des Konzerns 
auch zukünftig sichergestellt ist. 
 
Die Finanzierung des Konzerns 
ist durch eine solide Eigenkapi-
talposition und einen guten Zu-
gang zu Fremdfinanzierungsmit-
teln gekennzeichnet. Ein Refi-
nanzierungsrisiko ist nicht er-
kennbar. Die Aufgabenerfüllung 
ist damit auch finanziell zukünftig 
gewährleistet. 
 
Die neu.sw als Konzernmutter 
blickt auf ein Geschäftsjahr zu-
rück, in welchem der Kundenab-
satz insgesamt ausgeweitet wer-
den konnte. Dass dies dennoch 
zu einem Ertragsrückgang ge-
führt hat, ist im Wesentlichen auf 
verschiedene Sondereffekte im 
Geschäfts- und im Vorjahr zu-
rückzuführen. Die Konzernmutter 
liefert dennoch weiterhin einen 
großen positiven Beitrag zum 
Konzernergebnis. 
 
Die Durchführung des öffentli-
chen Personennahverkehrs und 
der Betrieb des Fahrgastschiffes 
„Rethra“ auf dem Tollensesee 
konnten von der NVB im Ge-
schäftsjahr mit einem geringeren 
Verlust durchgeführt werden. 
Höhere Erlöse aus dem Ticket-
verkauf und gestiegene Aus-
gleichszahlungen für die Beförde-
rung schwerbehinderter Men-
schen führten zu einem um    
22,2 % besseren Ergebnis ggü. 
dem Vorjahr. Die NVB wird wei-
terhin spürbar im Rahmen des 
Konzernergebnisses, auf dem 
Wege des steuerlichen Querver-
bundes Versorgung - Verkehr, 
finanziert. 
 
Aufgrund einer Ersatzinvestition 
und rückläufiger Absatzmengen 
verzeichnete die NKG, trotz 
Kompensationseffekten aus ei-
nem veränderten Nutzungsver-
halten bei der Feierhalle, ein 
gegenüber dem Vorjahr um     
3,6 % niedrigeres Betriebser-

gebnis. Die NKG liefert weiterhin 
einen positiven Beitrag zum Kon-
zernergebnis. 
 
Die neu-medianet profitierte von 
einem veränderten Nutzerverhal-
ten und von weiter gestiegenen 
Abnahmestellen. So konnte das 
Betriebsergebnis um 32,2 % ggü. 
dem Vorjahr gesteigert werden. 
Die neu-medianet liefert weiterhin 
einen positiven Beitrag zum Kon-
zernergebnis. 
 
Das im Vergleich zum Umsatz 
hohe Investitionsvolumen der 
neu-itec führte gemeinsam mit 
der Kapitalstruktur dazu, dass 
sich das Betriebsergebnis im 
Jahresvergleich reduzierte. So 
lieferte die neu-itec in 2016 einen 
negativen Beitrag zum Konzern-
ergebnis. Für die Zukunft werden 
allerdings wieder positive Ergeb-
nisse erwartet. 
 
Bei der neu-mobil konnten Stei-
gerungen bei den Leasingauf-
wendungen und den Personal-
kosten nicht durch hinreichend 
gestiegene Abnahmemengen 
ausgeglichen werden. Mit einem 
Ergebnisrückgang von 14,0 % 
lag das Betriebsergebnis unter 
dem des Vorjahres. Die neu-
mobil liefert allerdings weiterhin 
einen positiven Beitrag zum Kon-
zernergebnis. 
 
Die neu-wab wurde im Ge-
schäftsjahr neu gegründet und 
nimmt ihre operative Tätigkeit 
erst ab 2017 auf. Die angefalle-
nen Gründungskosten wurden im 
Rahmen der Verlustübernahme 
durch die neu.sw als Konzern-
mutter getragen. 
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Der Konzern sieht sich aufgrund 
seiner Aufgabenbreite einem 
großen Spektrum an Risiken 
ausgesetzt. Aufgrund der Bedeu-
tung des klassischen Energiever-
sorgungsgeschäftes (92,9 % der 
Umsatzerlöse) überwiegen je-
doch die Risiken der neu.sw-

Obergesellschaft die der Toch-
tergesellschaften deutlich. Durch 
das zuletzt hohe Investitionsvo-
lumen gewinnen allerdings auch 
die Risiken der neu-medianet 
zunehmend an Bedeutung. Ins-
gesamt wird eingeschätzt, dass 
sich die Risikoposition des Kon-
zerns ggü. dem Vorjahr ausge-
weitet hat. Risiken, welche den 
Fortbestand des Konzerns ge-
fährden, bestehen jedoch weiter-
hin nicht. Eine aktive Risikoüber-
wachung und –steuerung wird 
vorgenommen. 
 
Auch bei den Chancen sorgt die 
Aufgabenbreite im Konzern für 
Vielfältigkeit. Neben Ertragspo-
tential aus der unterschiedlichen 
Trägheit auf Seiten der Beschaf-
fung und auf Seiten des Absat-
zes ergeben sich auch Chancen 
aus regionalen Entwicklungen. 
So bietet z. B. der mit einem der 
Großvermieter geschlossene 
Gestattungs- und Versorgungs-
vertrag das Potential einer Vor-
bildfunktion und damit für eine 
gesteigerte Neukundengewin-
nung über ähnliche Verträge mit 
anderen Wohnungseigentümern. 
 
Insgesamt betrachtet, erwartet 
der Konzern ein weiteres Ab-
satzwachstum. Ein Teil der Ein-
nahmen wird auch weiterhin für 
den Erhalt und auch den Ausbau 
der betrieblichen Leistungsfähig-
keit genutzt. Der Beitrag des 
neu.sw-Konzerns zur Konsolidie-
rung des städtischen Haushaltes 
wird auf gleichbleibend hohem 
Niveau erwartet. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 185.733 157.531 171.245 

Andere aktivierte Eigenleistungen 618 562 747 

Sonstige betriebliche Erträge 4.740 11.342 7.762 

Summe Erträge 191.091 169.435 179.754 

Materialaufwand 127.267 104.844 126.753 

Personalaufwand 24.119 23.904 22.428 

Abschreibungen 17.432 13.902 11.593 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 11.874 10.035 11.288 

Operatives Ergebnis 10.399 16.750 7.692 

Erträge aus Beteiligungen 83 72 93 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 63 1.017 272 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  2.197 2.691 2.175 

Finanzergebnis  -2.051 -1.239 -1.586 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 8.348 15.511 6.106 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 2.859 5.033 1.994 

Sonstige Steuern 201 200 169 

Erträge aus Verlustübernahme 259 187 187 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  5.547 10.465 4.130 
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BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 206.755 205.845 202.379 

Immaterielle Vermögensgegenstände 3.545 3.312 3.508 

Sachanlagen 194.659 194.065 190.474 

Finanzanlagen 8.551 8.468 8.397 

Umlaufvermögen 37.672 35.081 34.827 

 Vorräte 3.616 4.124 3.574 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 28.260 22.349 22.956 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 5.796 8.608 8.297 

Rechnungsabgrenzungsposten 142 118 114 

Summe Aktiva 244.887 241.211 237.402 

Eigenkapital 99.000 99.860 94.332 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 35.791 35.791 35.791 

Kapitalrücklage 36.084 36.342 36.788 

Gewinnrücklagen 23.760 23.760 23.760 

Gewinnvortrag/Verlustvortrag -2.182 -6.498 -6.137 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 5.547 10.465 4.130 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 32.981 32.397 33.635 

Rückstellungen 10.905 15.440 19.107 

Verbindlichkeiten 98.565 89.915 86.361 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 75.064 69.717 63.726 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 14.330 13.678 9.106 

Passive latente Steuern 3.294 3.481 3.853 

Summe Passiva 244.887 241.211 237.402 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzrentabilität 2,8 6,1 2,2 

Personalaufwandsquote 12,6 14,1 12,5 

Kostendeckungsgrad 104,4 109,8 103,4 

Eigenkapitalrentabilität 5,3 10,3 4,2 

Gesamtkapitalrentabilität 2,2 4,3 1,7 

Eigenkapitalquote 47,2 48,1 46,8 

Fremdkapitalquote 52,8 51,9 53,2 

Anlagendeckung I 55,9 56,4 54,9 

Liquiditätsgrad 1 17,8 25,1 19,6 

Cash-Flow-Rate 10,8 12,8 7,2 

 
 
 
 
LEISTUNGSKENNZAHLEN 
 

 Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Stromabsatz, GWh 708 588 402 

dav. Stromversorgung, GWh 607 457 295 

dav. Stromhandel, GWh 101 131 108 

Absatz Stromnetz, GWh 226 226 225 

Fernwärme, GWh 285 274 261 

Erdgasabsatz, GWh 483 426 341 

Absatz Trinkwasser, Taus. m³ 3.541 3.469 3.345 

Schmutzwasserentsorgung, Taus. m³ 2.791 2.770 2.684 

Regenwasserentsorgung, Taus. m³ 1.927 1.924 1.912 

Anschlüsse Kabelfernsehen, Anzahl 35.458 34.864 34.270 

Personenbeförderung ÖPNV, Anzahl Taus. 4.479 4.137 4.125 

Kremationen, Anzahl 6.507 6.602 6.080 
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Neubrandenburger Stadtwerke GmbH 
(Obergesellschaft) 

 
Neubrandenburger Stadtwerke GmbH 
(Obergesellschaft) 
John-Schehr-Straße 1 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 3500-0 
Telefax 0395 3500-118 
E-Mail info@neu-sw.de 
www www.neu-sw.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Stadt Neubrandenburg 100 % 
 
Gründungsjahr 1991 
Stammkapital 35.790.500,00 EUR 
Handelsregister B 1194, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Holger Hanson bis 31.12.2016 
Ingo Meyer 
 
Mitglieder Aufsichtsrat 
Vorsitzende/r 
Dr. Diana Kuhk 
Stv. Vorsitzende/r 
Dieter Kowalick 
Weitere Mitglieder 
Peter Enthaler, Andreas Falbe, Günter 
Jeschke, Wilfried Luttkus, Nicolas 
Mantseris, Frank Münzberger, Urte 
Reinsdorf, Michael Stieber 
 
Beteiligungen 
VNG Verbundnetz Gas Verwal-
tungs- und Beteiligungsgesell-
schaft mbH, Erfurt 

2 % 

Tollenseufer Abwasserbeseiti-
gungsgesellschaft mbH 

50 % 

Neubrandenburger Wasserbetrie-
be GmbH (seit 24.11.2016) 

100 % 

Neubrandenburger Verkehrsbe-
triebe  GmbH 

100 % 

Neubrandenburger Stadtentwick-
lungsgesellschaft mbH i. L. 

33 % 

Neubrandenburger Krematori-
umsgesellschaft mbH 

100 % 

neu-mobil GmbH 100 % 
neu-medianet GmbH 100 % 
neu-itec GmbH 100 % 
Energieeinkaufs- und handelsge-
sellschaft, Teterow Mecklenburg-
Vorpommern mbH 
 
Wirtschaftsprüfer 
(siehe Konzern) 

11 % 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Gegenstand des Unternehmens 
ist die Versorgung der Bevölke-
rung, des Handels, des Gewer-
bes, der Industrie, der Landwirt-
schaft und der öffentlichen Ein-
richtungen mit Energieträgern, 
insbesondere mit Elektroenergie, 
Fernwärme, Gas, Flüssiggas, Öl, 
Trink- und Brauchwasser, Tele-
kommunikation sowie die damit 
verbundenen Contracting- und 
Transportleistungen, die Gewähr-
leistung des öffentlichen Perso-
nennahverkehrs und schienen-
gebundener Gütertransportleis-
tungen nebst den in diesem Zu-
sammenhang stehenden Dienst-
leistungen, die Beschaffung von 
Fahrzeugen und mobilen Wirt-
schaftsgütern und Teilen hiervon, 
die Organisation der Wartung, 
Instandhaltung und Instandset-
zung derselben und Bereitstel-
lung von Fahrzeugen sowie die 
damit verbundenen Dienstleis-
tungen, soweit sie dem öffentli-
chen Zweck dienen, die Entsor-
gung von Abwasser, Consulting-
leistungen in der Bereitstellung 
öffentlicher Infrastruktur und Leis-
tungen für deren Durchführung, 
das Betreiben und die Verwal-
tung von Krematoriumsanlagen 
und den damit zusammenhän-
genden Handlungen sowie die 
Betreibung und Bewirtschaftung 
von Schwimmbädern, die Betrei-
bung und Bewirtschaftung von 
Stadtbeleuchtungsanlagen oder 
anderer im öffentlichen Interesse 
stehenden Einrichtungen und 
den damit verbundenen Anlagen. 
Darüber hinaus befasst sich die 
Gesellschaft mit IT- und Tele-
kommunikationsanlagen, PC- 
basierten Anwendungsstrukturen, 
Soft- und Hardware, Lizenzen, 
Hosting-, Enduser-, Security und 

Network-Managementservices, 
Consulting, Wartung, Instandhal-
tung und Instandsetzung dersel-
bigen sowie aller damit verbun-
denen Dienstleistungen soweit 
sie dem öffentlichen Zweck die-
nen. 
 
 
WICHTIGE VERTRÄGE 
- Beherrschungs- und Ergeb-

nisabführungsverträge sowie 
Geschäftsbesorgungsverträge 
und Gewerbesteuerumlagever-
träge mit den Gesellschaften 
NVB, NKG, neu-medianet, neu-
mobil, neu-itec und neu-wab 
(ab 01.01.2017) 

- Betriebsführungsverträge mit 
der TAB, der neu.ste und der 
NBS 

- Dienstleistungsvertrag mit der 
FNT GmbH 

- Vereinbarungen über das Cash- 
Management mit den Gesell-
schaften NVB, NKG, neu-
medianet, neu-mobil, neu-itec, 
neu-wab (ab 01.01.2017) und 
TAB 

- Konzessionsverträge 
- Entsorgungsvertrag Abwasser 

zwischen neu.sw und Stadt 
Neubrandenburg (ab 
01.01.2017 zwischen neu-wab 
und Stadt Neubrandenburg) 

- Erbbaurechtsvertrag mit 
NOTAM (entfällt ab 01.01.2017) 

 
 
PERSONALENTWICKLUNG 
Die Gesellschaft beschäftigte im 
Berichtsjahr ohne Geschäftsfüh-
rer durchschnittlich 360 Mitarbei-
ter (Vj. 344). Die Grundlage für 
die Beschäftigungsverhältnisse 
der Arbeitnehmer bei neu.sw und 
den organschaftlich verbundenen 
Unternehmen bildet der seit dem 
1. März 2009 geltende Mantelta-
rifvertrag für Arbeitnehmer im 
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Konzern (ohne die Beschäftigten 
der NVB) sowie der Entgelttarif-
vertrag. 
 
 
GESCHÄFTSJAHR 2016 
Die neu.sw bedient ein umfang-
reiches Portfolio an städtischen 
Aufgaben aus den verschiedens-
ten Bereichen der Ver- und Ent-
sorgung. Als Obergesellschaft 
übernimmt die neu.sw dabei vor-
rangig die Aufgabe der Energie-, 
Wärme- und Wasserversorgung 
des Stadtgebietes und auch der 
umliegenden Gemeinden. Wei-
terhin gehört auch der Betrieb 
der Schwimmhalle zum Aufga-
bengebiet der Gesellschaft. Für 
die diversen Tochterunterneh-
men übernimmt die neu.sw als 
Obergesellschaft vor allem Ma-
nagementaufgaben (z. B. Be-
triebsführung oder Liquiditäts-
steuerung). So werden Synergie-
effekte aus der Konzernstruktur 
gehoben und die städtischen 
Aufgaben können noch effizienter 
erfüllt werden. 
 
Das Vermögen der neu.sw ist 
durch Sachanlagen (72,1 % der 
Bilanzsumme) geprägt. Hierin 
dominieren die technischen An-
lagen und Maschinen (79,1 % 
der Sachanlagen und 57 % der 
Bilanzsumme). Dies zeigt, dass 
hohe Instandhaltungsaufwen-
dungen und regelmäßige Er-
satzinvestitionen zum Erhalt der 
technischen Leistungsfähigkeit 
erforderlich sind. 
 
Betrachtet man die Anschaffung 
der Kläranlage (s. u.) als Son-
dereffekt, dann lagen die getätig-
ten Investitionen der Gesellschaft 
in ihr Sachanlagevermögen im 
Geschäftsjahr auf dem Niveau 
des Vorjahres. Auch die Vertei-
lung auf die einzelnen Produkte 
ähnelte der des Vorjahres und 
teilt sich eher heterogen auf die 
Sparten Wasser/Abwasser   
(45,6 %), Strom (12,5 %),   
Fernwärme (13,7 %), Erdgas 
(10,1 %), Produktion (3,9 %) und 
übrige Anlagen (14,2 %). Die 
Anschaffung der Kläranlage dient 

der effizienten Bewirtschaftung 
der Abwassersparte, welche 
2017 auf die neu-wab ausgeglie-
dert wurde. Des Weiteren weist 
die Gesellschaft noch hohe In-
vestitionen in Finanzanlagen aus. 
Diese Mittelbereitstellungen be-
treffen die Gewährung langfristi-
ger Darlehen für Investitionen der 
Tochtergesellschaften. 
 
Die Finanzierung der neu.sw ist 
solide aufgestellt. Eine ver-
gleichsweise hohe Eigenkapital-
quote von 49,1 % beinhaltet ei-
nen soliden Risikopuffer für den 
städtischen Haushalt in schwieri-
gen Marktphasen. Die Verbind-
lichkeiten ggü. Kreditinstituten 
(31,5 % der Bilanzsumme) wei-
sen eine solide Fälligkeitsstruktur 
auf und zeigen einen guten Zu-
gang zu Fremdfinanzierungsmit-
teln an. Die Refinanzierung ist 
damit planbar und gesichert. 
 
In der Tätigkeit Elektrizitätsvertei-
lung, die im Wesentlichen den 
Betrieb des Stromnetzes von 
neu.sw umfasst, wurden im Be-
richtsjahr insgesamt 0,1 % weni-
ger Strom abgesetzt als im Vor-
jahr. Der Anteil von fremdver-
sorgten Kunden (bezogen auf die 
abgesetzte Strommenge) im 
Netzgebiet der neu.sw sank da-
bei von 24,9 % auf 22,4 %. Die-
ses Tätigkeitsfeld liefert weiterhin 
einen positiven Ergebnisbeitrag. 
Aufgrund einer Verringerung der 
mit Investitionszuschüssen ge-
förderten Sachanlagen im Be-
stand (Abschreibungen ergeb-
nisneutral), reduzierte sich dieser 
ggü. 2015 jedoch spürbar. 
 
Als Stromhändler sieht sich 
neu.sw mit einem intensiven 
Wettbewerb durch überregionale 
Stromanbieter und einer anhal-
tend hohen Wechselbereitschaft 
der Kunden konfrontiert. Durch 
weiche Faktoren, wie Zuverläs-
sigkeit, Servicequalität und 
Image, kann es dem städtischen 
Versorger jedoch gelingen, 
Wechselentscheidungen positiv 
zu beeinflussen. Dies gilt aller-
dings weit stärker für das eigene 

Netzgebiet als für die Präsenz in 
fremden Netzen. Im Berichtsjahr 
stieg der Absatz an Endkunden 
durch einen deutlichen Absatz-
zuwachs in fremden Netzen. 
Insgesamt konnte so der Vorjah-
resabsatz um 33 % übertroffen 
werden. Bereinigt man den Er-
gebnisbeitrag um die aperiodi-
schen Erträge aus Rückstel-
lungsauflösungen, zeigt sich 
auch eine spürbar positive Ent-
wicklung des Ergebnisbeitrages 
dieser Sparte ggü. dem Vorjah-
reswert. 
 
Die Fernwärmeversorgung weist 
für 2016 insgesamt eine witte-
rungsbedingt um 4,4 % gestiege-
ne nutzbare Abgabe ggü. 2015 
aus. Die Arbeitspreise in der 
Fernwärmeversorgung wurden 
aufgrund der vertraglich verein-
barten Preisgleitklausel zum 
01.01.2016 gesenkt, die Grund-
preise wurden leicht angehoben. 
Der Fernwärmeumsatz stieg so 
vor allem mengenbedingt im 
Vergleich zum Vorjahr leicht um 
0,6 % ggü. dem Vorjahr. Berei-
nigt um Sondereffekte aus der 
Auflösung von Rückstellungen im 
Vorjahr zeigt sich in dieser Spar-
te ein spürbarer Rückgang des 
positiven Beitrages zum Ge-
samtergebnis. 
 
In der Tätigkeit Gasverteilung, 
die den Betrieb des Gasnetzes 
von neu.sw beinhaltet, stieg der 
Absatz im Berichtsjahr um 5,2 % 
ggü. dem Vorjahr. Der Anteil der 
durch dritte Lieferanten versorg-
ten Kunden beträgt, bezogen auf 
den Gesamtabsatz, 13,8 % (Vj. 
12,9 %). Aufgrund der Festle-
gung der Erlösobergrenzen durch 
die Bundesnetzagentur für diese 
Sparte ist weiterhin kein kosten-
deckender Betrieb dieser Aufga-
be möglich. Durch die erhöhte 
Absatzmenge konnte der negati-
ve Ergebnisbeitrag ggü. dem 
Vorjahr allerdings deutlich verrin-
gert werden. 
 
Im Bereich des Erdgashandels 
zeigte sich mit einem Anstieg      
i. H. v. 13,5 % eine erfreuliche 
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Erhöhung der Absatzmenge an 
Endkunden. Dabei machte der 
Absatz an Kunden in fremden 
Netzen 83,2 % des Anstieges 
aus. Der Anteil des Endkunden-
absatzes von Kunden in fremden 
Netzen liegt damit mittlerweile bei 
53,3 %. Hiermit wurde ein wichti-
ger Schritt zur Erhöhung der 
Wirtschaftlichkeit der Versorgung 
gegangen. Zwar ergibt sich aus 
dem starken Wettbewerb ein 
spürbarer Preisdruck, insbeson-
dere bei den Neukunden. Gelingt 
es jedoch diese Kunden langfris-
tig an neu.sw als Gaslieferant zu 
binden, ist eine mittelfristige Mar-
genstabilisierung absehbar. Im 
Geschäftsjahr zeigte sich jedoch 
zunächst ein Rückgang des posi-
tiven Ergebnisbeitrages ggü. dem 
Vorjahr. 
 
Im Wasserversorgungsgebiet lag 
die nutzbare Abgabe in 2016 um 
1,9 % über der des Vorjahres. 
Die Grund- und Mengenpreise 
wurden zu Jahresbeginn erhöht. 
Mengen- und preisbedingt konnte 
so der positive Ergebnisbeitrag 
dieser Sparte gesteigert werden. 
 
Das Abwasseraufkommen an 
Schmutzwasser lag im Jahr 2016 
um 0,7 % über Vorjahresniveau. 
Bei der entsorgten Menge Nie-
derschlagswasser betrug der 
Anstieg 0,2 %. Im Rahmen des 
zwischen neu.sw und der Stadt 
Neubrandenburg bestehenden 
Entsorgungsvertrages Abwasser 
führt neu.sw die Abwasserbesei-
tigung und das Abwassergebüh-
reninkasso für die Stadt Neu-
brandenburg durch. Die im Rah-
men des Gebühreninkasso ver-
einnahmten Beträge werden 
vertragskonform auf das Abwas-
serentsorgungsentgelt, welches 
neu.sw für ihre Leistungen erhält, 
angerechnet. Die Gebührensätze 
der Stadt Neubrandenburg be-
trugen im Jahr 2016 für die 
Schmutzwasserentsorgung 3,05 
EUR/m³ (Vj. 2,75 EUR/m³) und 
für die Niederschlagswasserent-
sorgung 1,13 EUR/m³ (Vj. 1,09 
EUR/m³). Bedingt durch eine 
Rückstellungsbildung verringerte 

sich der weiterhin positive Er-
gebnisbeitrag dieser Sparte ggü. 
dem Vorjahr spürbar. 
 
 

 

 
 
 
Insgesamt bleibt festzuhalten, 
dass die neu.sw im Geschäfts-
jahr ihren umfangreichen Aufga-
ben mit der gebotenen betriebs-
wirtschaftlichen Effizienz nach-
gekommen ist. Durch umfangrei-
che Investitionen, den Wegfall 
positiver Sondereffekte und das 
Auftreten negativer Sondereffek-
te wurden die Erhöhungen beim 
Umsatz (+13 %) allerdings durch 
höhere betriebliche Aufwendun-
gen (+17,8 %), Abschreibungen 
(+32,6 %) und ein schwächeres 
Finanzergebnis (-140 %) kom-
pensiert. Das Betriebsergebnis 
fiel damit ggü. dem Vorjahr zwar 
um 45,8 %, liegt aber weiterhin 
deutlich im positiven Bereich und 
weist damit auf eine anhaltend 
starke Leistungsfähigkeit der 
Gesellschaft hin. Die übertrage-
nen städtischen Aufgaben kön-
nen somit auch weiterhin in ho-
her Qualität erfüllt werden. Die 
neu.sw leistet damit auch weiter-
hin einen wichtigen Beitrag zur 
Haushaltskonsolidierung unserer 
Stadt. 
 
Im Geschäftsjahr wurden konkre-
te Pläne der Bundesregierung für 
die Ausgestaltung des Netzent-
geltmodernisierungsgesetzes 
(NEMoG) bekannt. Die Gesell-
schaft ging von einer Verab-
schiedung des Gesetzes auf 
Basis des Entwurfs vom 
04.11.2016 aus. Hieraus erwartet 
die neu.sw für den Zeitraum von 
2017 bis 2030 spürbar geringere 

Erträge aus dem GuD-
Heizkraftwerk.  
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 

 
Nach einer Kapitalwertermittlung 
der zukünftig zu erwartenden 
Zahlungsströme ergab sich eine 
Verringerung des Wertes des 
GuD-Heizkraftwerkes um 3.000 
TEUR aus der Gesetzesände-
rung. Dieser Betrag wurde im 
Geschäftsjahr außerplanmäßig 
abgeschrieben. 
 
Im Geschäftsjahr wurde der 
Kaufvertrag zur Übereignung der 
Kläranlage in Neubrandenburg 
durch die NOTAM Beteiligungs 
GmbH & Co. Vermietungs-KG an 
die neu.sw geschlossen. Die 
Übertragung wurde zum 
01.01.2017 wirksam. Die neu.sw 
aktivierte so 10.087 TEUR im 
Sachanlagevermögen. Finanziert 
wurde der Kauf im Wesentlichen 
durch ein Konsortialdarlehen und 
einen Forderungsverzicht ggü. 
der NOTAM. 
 
Diese Anlage wird zukünftig von 
der im Geschäftsjahr gegründe-
ten 100%igen Tochtergesell-
schaft neu-wab betrieben. Hierzu 
werden sowohl das Sachanlage-
vermögen, als auch die erforder-
liche Finanzierung an die neu-
wab ausgegliedert. Die Tochter-
gesellschaft verfolgt den Zweck, 
die Bevölkerung, den Handel, 
das Gewerbe, die Industrie und 
Landwirtschaft sowie öffentliche 
Einrichtungen mit Trink- und 
Brauchwasser zu versorgen. 
Zum weiteren Gegenstand der 
neu-wab gehört auch die Entsor-

Erlösrückgang durch Kauf Kraftwerke von 
VASA (Wegfall Betriebsführungserträge), 
dafür auch spürbarer Rückgang betrieblicher 
Aufwendungen 
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gung von Abwasser, einschließ-
lich des Betreibens und der Be-
wirtschaftung einer Kläranlage 
sowie damit verbundener Dienst-
leistungen. Die neu-wab hat ihre 
Geschäftstätigkeit zum 
01.01.2017 aufgenommen. 
 
Mit dem Ende des Geschäftsjah-
res verließ Herr Holger Hanson 
die Geschäftsführung der 
neu.sw. Zum 01.01.2017 wird 
seine Position als Vorsitzender 
der Geschäftsführung von Herrn 
Ingo Meyer übernommen. Zum 
01.01.2017 wurde Herr Dr. Jörg 
Fiedler als neuer kaufmännischer 
Geschäftsführer angestellt. 
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Risiken im Marktumfeld bestehen 
insbesondere auf der Einkaufs- 
und Verkaufsseite von Strom, 
Gas und Fernwärme. Sie stellen 
sich als Absatz- und Preisrisiken 
dar. Zusätzlich tritt das Preisrisi-
ko für die Emissionszertifikate 
auf. Im Rahmen der finanzwirt-
schaftlichen Risiken geht die 
Geschäftsführung auf mögliche 
Ausfallrisiken über den gesamten 
Bestand von Kundenforderungen 
ein. Dem Risiko wird durch ein 
Forderungsmanagement begeg-
net. Bei Großkunden erfolgen 
Bonitätsprüfungen. Für die Limi-
tierung aller Risiken liegt der 
Gesellschaft ein Prozesshand-
buch mit entsprechenden Portfo-
liostrategien vor. Die Gesamtrisi-
koposition der Gesellschaft hat 
sich nach Auffassung der Ge-
schäftsführung gegenüber dem 
Vorjahr vergrößert. 
 
Chancen sieht die Geschäftsfüh-
rung in der steigenden Wechsel-
bereitschaft von Kunden, die sich 
positiv auf den Strom- und Gas-
absatz in fremden Netzen aus-
wirken kann. Weiterhin bieten 
einige Risikopositionen (wie z. B. 
das Preisrisiko) auch Chancen 
für die Gesellschaft. 
 
Vor dem Hintergrund weiterhin 
knapper Erdöl- bzw. Erdgasres-

sourcen ist davon auszugehen, 
dass die Energiepreise mittel- bis 
langfristig steigen werden. 
Gleichzeitig ist zu erwarten, dass 
der steigende Anteil der Stromer-
zeugung aus regenerativen 
Energien zumindest temporär zu 
Überangeboten an Strom führt. 
Aus diesem Grund sind beschaf-
fungsseitig zukünftig starke 
Preisausschläge nicht auszu-
schließen, vor allem, da sich 
nicht nur politische Entscheidun-
gen direkt und/oder indirekt auf 
die Brennstoff-, CO2- und Ener-
giemärkte auswirken, sondern 
bereits die Diskussion solcher 
Entscheidungen zu starken Re-
aktionen an den Märkten führen. 
 
Die Absatzmengen in der Strom- 
und Gasversorgung werden im 
eigenen Netzgebiet vor dem Hin-
tergrund der demografischen 
Entwicklung und der Wettbe-
werbssituation stagnierend bis 
leicht rückläufig erwartet. Eine 
Kompensation der daraus fol-
genden Absatzverluste ist dabei 
durch Zugewinne in fremden 
Netzen vorgesehen. 
 
Im Bereich der Fernwärmever-
sorgung ist grundsätzlich mit 
weiter fallenden Absatzmengen 
zu rechnen, da die demografi-
sche Entwicklung sowie auch die 
städtebaulichen Ansätze das 
Kundenportfolio weiter ein-
schränken. Aufgrund der Flexibi-
lisierung der Abgabepreise und 
der stärkeren Berücksichtigung 
der Energiepreisentwicklungen, 
soll dieser Minderabsatz jedoch 
durch die Gewinnung von Neu-
kunden kompensiert werden. 
Darüber hinaus ist zukünftig vor 
allem aufgrund klimatischer Ver-
änderungen mit potentiell höhe-
ren witterungsbedingten 
Schwankungen der Absatzmen-
ge zu rechnen. 
 
In der Gasverteilung ist aus heu-
tiger Sicht in der zweiten Regulie-
rungsperiode aufgrund der vor-
liegenden Festlegung der Bun-
desnetzagentur zur Erlösober-
grenze ein kostendeckender 

Betrieb nicht möglich. Spätestens 
ab der dritten Regulierungsperio-
de erwartet die Gesellschaft die 
Festlegung einer angemessenen 
Erlösobergrenze, die einen wirt-
schaftlichen Betrieb sowohl des 
Strom- als auch des Gasnetzes 
ermöglicht. 
 
Das Investitionsgeschehen 2017 
und in den Folgejahren wird 
durch Ortsnetzverdichtungen und 
Neukundenanschlüsse, gerade 
auch in den um Neubrandenburg 
liegenden Gemeinden, geprägt 
sein. Weiterhin führt der notwen-
dige Netzausbau aufgrund des 
Anschlusses dezentraler Ein-
speisungen im Bereich der 
Stromverteilung zu steigenden 
Investitionen. Hinzu kommen 
Umverlegungsmaßnahmen im 
Rahmen von städtebaulichen 
Maßnahmen. Aufgrund der Ende 
2016 beschlossenen Änderungen 
zur KWK-Förderung ist der bisher 
für 2020 vorgesehene Austausch 
der zweiten Kernturbine im GuD-
Heizkraftwerk nunmehr bereits 
für das Jahr 2018 vorgesehen. 
 
Aus heutiger Sicht wird einge-
schätzt, dass sowohl 2017 als 
auch 2018 mit positiven Jahres-
ergebnissen abgeschlossen wer-
den können, so dass die in der 
Planung enthaltenen Gewinn-
ausschüttungen zur Unterstüt-
zung der Konsolidierung des 
städtischen Haushalts realisier-
bar sind. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 179.848 150.532 161.671 

Andere aktivierte Eigenleistungen 617 562 472 

Sonstige betriebliche Erträge 4.202 12.351 8.890 

Summe Erträge 184.667 163.445 171.033 

Materialaufwand 131.058 106.043 126.608 

Personalaufwand 19.337 19.252 17.242 

Abschreibungen 12.178 9.188 6.936 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 11.882 12.454 13.696 

Operatives Ergebnis 10.212 16.508 6.551 

Erträge aus Gewinnabführungsvertrag 770 823 1.507 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 166 1.075 291 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  2.010 2.444 1.777 

Finanzergebnis  -1.469 -612 -293 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 8.743 15.896 6.258 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 2.659 4.817 1.626 

Sonstige Steuern 169 168 143 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  5.915 10.911 4.489 
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BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 191.126 179.856 175.887 

Immaterielle Vermögensgegenstände 2.043 1.966 2.170 

Sachanlagen 165.602 157.916 155.420 

Finanzanlagen 23.481 19.974 18.297 

Umlaufvermögen 38.331 38.875 38.659 

 Vorräte 3.529 4.036 3.522 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 29.076 26.308 26.992 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 5.726 8.531 8.145 

Rechnungsabgrenzungsposten 43 32 33 

Summe Aktiva 229.556 218.792 214.651 

Eigenkapital 93.899 94.132 87.968 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 35.791 35.791 35.790 

Kapitalrücklage 36.970 36.970 36.970 

Bilanzgewinn/Bilanzverlust 21.138 21.371 15.208 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 30.389 30.329 31.397 

Rückstellungen 10.372 15.209 19.198 

Verbindlichkeiten 94.569 78.768 75.502 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 72.237 59.587 52.554 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 12.717 11.882 8.648 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 756 1.094 904 

Passive latente Steuern 284 322 553 

Summe Passiva 229.556 218.792 214.651 

 

57



 

 
 
FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzrentabilität 3,2 6,7 2,6 

Personalaufwandsquote 10,5 11,8 10,1 

Kostendeckungsgrad 104,8 110,5 103,7 

Eigenkapitalrentabilität 6,3 11,6 5,1 

Gesamtkapitalrentabilität 2,6 5,0 2,1 

Eigenkapitalquote 47,5 50,0 48,3 

Fremdkapitalquote 52,5 50,0 51,7 

Anlagendeckung I 57,1 60,8 58,9 

Liquiditätsgrad 1 20,8 28,8 20,9 

Cash-Flow-Rate 8,8 11,0 5,3 
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neu-itec GmbH 

 
neu-itec GmbH 
John-Schehr-Straße 1 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 3500-195 
Telefax 0395 3500-199 
E-Mail info@neu.sw.de 
www www.neu-sw.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Neubrandenburger Stadtwerke 
GmbH (Obergesellschaft) 

100 % 

 
Gründungsjahr 2004 
Stammkapital 25.000,00 EUR 
Handelsregister B 6326, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Holger Hanson bis 31.12.2016 
 
Beteiligungen 
keine 
 
Wirtschaftsprüfer 
WIBERA Wirtschaftsberatung 
AG Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft  
Honorar: siehe Konzern neu.sw 

 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Die Gesellschaft befasst sich mit 
IT- und Telekommunikationsan-
lagen, PC-basierten Anwen-
dungsstrukturen, Soft- und 
Hardware, Lizenzen, Hosting-, 
End-user-, Security und Netz-
werk-Managementservices, Con-
sulting, Wartung, Instandhaltung, 
derselbigen sowie aller damit 
verbundenen Dienstleistungen. 
 
 
WICHTIGE VERTRÄGE 
- Beherrschungs- und Ergeb-

nisabführungsvertrag, sowie 
Vereinbarung über Verrech-
nung von Gemeinkosten, Ver-
einbarung zum Cash-Mana-
gement, Gewerbesteuerumla-
gevertrag und Geschäftsbesor-
gungsvertrag mit neu.sw 

- Darlehensverträge über eine 
Restschuld i. H. v. 3.280 TEUR 
mit neu.sw 

- Vertrag über Erbringung von IT- 
bzw. Telekommunikations-
dienstleistungen mit neu.sw, 
NVB, NKG, neu-medianet und 
neu-mobil 

- Vertrag über Internetanbindung, 
breitbandige Übertragungswe-
ge für die Vernetzung von 
Standorten und Standortverbin-
dungen auf Basis des Fernmel-
denetzes mit neu-medianet 

- Vertrag über Erbringung von IT-
Dienstleistungen mit Stadt 
Neubrandenburg, TIG, ZELT, 
EBIM, FNT, VZN und Landkreis 
Mecklenburgische Seenplatte 

- Vertrag über Beschaffung von 
IT-Dienstleistungen mit Land-
kreis Mecklenburgische Seen-
platte 

- Vertrag über Erbringung von 
Telekommunikationsdienstleis-
tungen mit TIG 

- Vereinbarung über Erbringung 
von IT- und Kommunikations-
dienstleistungen zwischen den 

Rechtsvorgängern des Land-
kreises Mecklenburgische 
Seenplatte (Auftraggeber) und 
der Stadt Neubrandenburg, E-
BIM und neu-itec (Auftragneh-
mer) 

- Vertrag über Dienstleistungen in 
Bezug auf ÖPNV-IT mit Land-
kreis Vorpommern-Greifswald 

 
 
PERSONALENTWICKLUNG 
Das Unternehmen beschäftigte 
im Jahresdurchschnitt 32 Mitar-
beiter (Vj. 29) und ist in die Ma-
nagement- und Personalstruktu-
ren sowie in die tarifvertraglichen 
Regelungen der neu.sw einge-
gliedert. Die Grundlage für die 
Beschäftigungsverhältnisse der 
Arbeitnehmer bei neu.sw und 
den organschaftlich verbundenen 
Unternehmen bilden der seit dem 
01.03.2009 geltende Manteltarif-
vertrag für Arbeitnehmer im Kon-
zern (ohne die Beschäftigten der 
NVB) sowie der Entgelttarifver-
trag. 
 
 
GESCHÄFTSJAHR 2016 
Die Gesellschaft befasst sich mit 
IT- und Telekommunikationsan-
lagen, PC-basierten Anwen-
dungsstrukturen, Soft- und 
Hardware, Lizenzen, Hosting-, 
End-user-, Security und Network-
Managementservices, Consul-
ting, Wartung, Instandhaltung 
und Instandsetzung der selbigen 
sowie aller damit verbundenen 
Dienstleistungen. Gemeinsam 
mit den Kunden werden Lösun-
gen entwickelt, die für die Bürger 
erlebbare Verbesserungen der 
kommunalen Dienstleistungen 
schaffen, die sich verschärfenden 
gesetzlichen Regelungen abde-
cken sowie die durch den Einsatz 
moderner Infrastrukturen mögli-
che Kostensenkungspotentiale 
erschließen. 
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Zuzüglich der Leistungen, die die 
neu-itec für die im Konzern der 
Neubrandenburger Stadtwerke 
befindlichen Unternehmen er-
bringt, werden für kommunale 
Gesellschaften, die Stadtverwal-
tung und die Schulen der Stadt 
Neubrandenburg sowie dem 
Landkreis Mecklenburgische 
Seenplatte IT- und TK-
Dienstleistungen in unterschied-
lichster Ausprägung erbracht. 
 
Das Vermögen der neu-itec ist 
durch Anlagegüter geprägt   
(86,8 % aller Aktiva). Dabei 
überwiegt der Wert der Hardware 
(63,4 % des Anlagevermögens). 
In Erhalt und Ausbau des Ge-
schäftspotentials wurde im Ge-
schäftsjahr in großem Umfang 
investiert. Das Investitionsvolu-
men in 2016 überwog das aus 
2015 in etwa um das 1,5-fache. 
Investitionsschwerpunkt war da-
bei die Inbetriebnahme des neu-
en Rechenzentrums am Standort 
John-Schehr-Straße. 
 
Die Finanzierung der Gesell-
schaft besteht vorrangig aus 
Gesellschafterdarlehen (75,5 % 
aller Passiva) und der Einbezie-
hung der Gesellschaft in das 
Cash-Pooling mit der neu.sw. In 
der gegenwärtigen Finanzie-
rungsstruktur ist der Fortbestand 
der Gesellschaft damit gesichert. 
 
 

 

 
 
Den umfangreichen Investitionen 
der neu-itec lagen u. a. Ver-
tragserweiterungen mit beste-
henden Kunden zu Grunde. So 
ergab sich eine Erhöhung der 
Ausbringungsmenge um 19,5 % 
ggü. 2015. Da das Geschäft der 
neu-itec allerdings mit hohen 

variablen Kosten einhergeht, 
stiegen auch die betrieblichen 
Aufwendungen ggü. dem Vorjahr 
deutlich (+26,3 %). Gemeinsam 
mit höheren Abschreibungen 
(+28,5 %) für das erweiterte An-
lagevermögen ergab sich eine 
sinkende Rentabilität. Der hohe 
Fremdfinanzierungsgrad der neu-
itec führte dann nach Abzug des 
Zinsaufwands zu einem negati-
ven Gesamtergebnis für 2016. 
 
Zu Beginn des Jahres wurde der 
Rezertifizierungsprozess der 
Gesellschaft für das Deutsche IT-
Sicherheitszertifikat ISO 27001 
auf Basis von IT-Grundschutz 
des Bundesamtes für Sicherheit 
in der Informationstechnik abge-
schlossen und das Zertifikat er-
neut erteilt. Mit der weiterhin 
lückenlosen Zertifizierung seit 
2007 können sich die Kunden der 
neu-itec damit weiterhin auf ein 
hohes Sicherheitsniveau verlas-
sen. 
 
Mit dem Ende des Geschäftsjah-
res verließ Herr Holger Hanson 
nicht nur die Geschäftsführung 
der neu.sw, sondern auch der 
Tochtergesellschaften. Zum 
01.01.2017 wird seine Position 
als Geschäftsführer der neu-itec 
von Herrn Ingo Meyer übernom-
men. Darüber hinaus erhielt Herr 
Sören Schmidt ab dem 
01.01.2017 eine Gesamtprokura 
für die Gesellschaft. 
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 

Als wesentliche Absatzri-
siken sehen die neu-

itec Termin- und 
Qualitätsprobleme bei 

den angebotenen Leis-
tungen. Diesem Risiko begegnet 
die Gesellschaft mit einem funk-
tionsfähigen Störfallmanagement, 
exakter Terminplanung und ab-
gestimmter Vertragsgestaltung. 
Einer etwaig erhöhten Preissen-
sibilität der externen Kunden 
(22,9 % der Umsatzerlöse) wird 
durch kostensenkende Maßnah-
men, Beobachtung von Preisen 

und Serviceleistungen der Kon-
kurrenten, Einsatz von Kunden-
bindungsinstrumenten sowie 
einer größeren Produktvielfalt 
begegnet. 
 
In einer größeren Preissensibilität 
städtischer Gesellschaften und 
anderer kommunaler Einrichtun-
gen sieht die neu-itec dann auch 
ihre größte Marktchance und 
setzt mit einem breiteren Pro-
duktspektrum und verstärkter 
Zusammenarbeit mit anderen 
Stadtwerken und der Kooperation 
mit dem Landkreis auf die zu-
nehmende Zentralisierung des 
IT-Betriebes im kommunalen 
Bereich. 
 
Die Investitionstätigkeit wird im 
Jahr 2017 hauptsächlich durch 
den Austausch von Gerätetech-
nik der Kunden sowie durch die 
technische Begleitung von Pro-
jekten im neu.sw-Konzern ge-
prägt sein. Investitionen in tech-
nische Anlagen, die zur kontinu-
ierlichen Erhöhung der Daten-
netzsicherheit sowie der Verfüg-
barkeit der Anwendungen beitra-
gen, werden weiterhin, ebenso 
wie Softwareupdates und -
upgrades, nach Notwendigkeit 
erfolgen. 
 
Die Finanzierung dieser Investiti-
onen sowie die des laufenden 
Betriebes werden durch den 
Cashflow der Gesellschaft erfol-
gen. Soweit zusätzliche Investiti-
onsmittel benötigt werden, wer-
den diese im Rahmen des Cash-
Pooling durch neu.sw gegen eine 
angemessene Verzinsung zur 
Verfügung gestellt. 
 
Auch zukünftig wird der Fokus 
der Tätigkeit auf der bedarfs- und 
kostenorientierten Optimierung 
der Angebote für die Kunden der 
Gesellschaft liegen. Dabei gilt es 
vor allem, neue technologische 
Entwicklungen und die daraus für 
die Gesellschaft und ihre Kunden 
erwachsenden Potentiale frühzei-
tig zu erkennen und auszuschöp-
fen. Darüber hinaus bemüht sich 
die Gesellschaft darum, im Rah-
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men der Zentralisierung und Ver-
einheitlichung der kommunalen 
IT-Strukturen im Land Mecklen-
burg-Vorpommern noch stärker 
als kompetenter Dienstleister für 
die Verwaltung wahrgenommen 
und beauftragt zu werden. 
 
Insgesamt wird zukünftig mit 
positiven Jahresergebnissen vor 
Ergebnisabführung gerechnet. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 5.702 4.774 4.628 

Sonstige betriebliche Erträge 8 3 3 

Summe Erträge 5.710 4.777 4.631 

Materialaufwand 2.204 1.241 1.062 

Personalaufwand 1.580 1.400 1.225 

Abschreibungen 1.368 1.065 1.049 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 518 765 757 

Operatives Ergebnis 40 306 538 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  106 76 69 

Finanzergebnis  -106 -76 -69 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit -66 230 469 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0 70 131 

Auf Grund Gewinnabf.vertages abgef. Gewinn 0 160 338 

Erträge aus Verlustübernahme 66 0 0 

 
 
 
BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 3.771 3.225 2.845 

Immaterielle Vermögensgegenstände 1.381 1.254 1.201 

Sachanlagen 2.390 1.971 1.644 

Umlaufvermögen 237 220 202 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 237 220 202 

Summe Aktiva 4.344 3.662 3.114 

Eigenkapital 25 25 25 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 25 25 25 

Rückstellungen 77 87 60 

Verbindlichkeiten 4.242 3.550 3.029 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 411 841 73 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 3.813 2.694 2.953 

Summe Passiva 4.344 3.662 3.114 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzrentabilität -1,2 3,3 7,3 

Personalaufwandsquote 27,7 29,3 26,5 

Kostendeckungsgrad 98,9 105,1 111,3 

Gesamtkapitalrentabilität -1,5 4,4 10,9 

Eigenkapitalquote 0,6 0,7 0,8 

Fremdkapitalquote 99,4 99,3 99,2 

Cash-Flow-Rate 23,7 22,3 22,7 

 

63



 

Neubrandenburger Krematoriumsgesell-
schaft mbH 

 
Neubrandenburger Krematoriumsge-
sellschaft mbH 
Am Waldfriedhof 3 
17036 Neubrandenburg 
Telefon 0395 3500-580 
Telefax 0395 7780028 
E-Mail info@neu-sw.de 
www www.neu-sw.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Neubrandenburger Stadtwerke 
GmbH (Obergesellschaft) 

100 % 

 
Gründungsjahr 1992 
Stammkapital 30.000,00 EUR 
Handelsregister B 2392, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Holger Hanson bis 31.12.2016 
Olf Häusler 
 
Beteiligungen 
keine 
 
Wirtschaftsprüfer 
WIBERA Wirtschaftsberatung 
AG Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft 
Honorar: siehe Konzern neu.sw 

 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Gegenstand des Unternehmens 
ist das Betreiben und die Verwal-
tung von Krematoriumsanlagen 
sowie Handlungen und Tätigkei-
ten der Bestattung. 
 
 
WICHTIGE VERTRÄGE 
- Beherrschungs- und Ergeb-

nisabführungsvertrag, sowie 
Vereinbarung über Verrech-
nung von Gemeinkosten, Ver-
einbarung zum Cash-
Management, Gewerbesteu-
erumlagevertrag und Ge-
schäftsbesorgungsvertrag mit 
neu.sw 

- drei Darlehensverträge zur 
langfristigen Finanzierung von 
Investitionen über insgesamt 
2.136 TEUR mit neu.sw 

 
 
PERSONALENTWICKLUNG 
Das Unternehmen beschäftigte 
im Jahresdurchschnitt 6 Mitarbei-
ter (Vj. 6) und ist in die Manage-
ment- und Personalstrukturen 
sowie in die tarifvertraglichen 
Regelungen der neu.sw einge-
gliedert. Die Grundlage für die 
Beschäftigungsverhältnisse der 
Arbeitnehmer bei neu.sw und 
den organschaftlich verbundenen 
Unternehmen bilden der seit dem 
01.03.2009 geltende Manteltarif-
vertrag für Arbeitnehmer im Kon-
zern (ohne die Beschäftigten der 
NVB) sowie der Entgelttarifver-
trag. 
 
 
GESCHÄFTSJAHR 2016 
Die NKG übernimmt für die Stadt 
Neubrandenburg die Aufgabe 
des Betreibens und der Verwal-
tung von Krematoriumsanlagen 
sowie Handlungen und Tätigkei-

ten der Bestattung. Hierin ver-
steht sie sich als Dienstleis-
tungsunternehmen, welches sein 
Leistungsangebot strikt am Be-
darf der Kunden orientiert. Der 
Kundenstamm der Gesellschaft 
besteht dabei im Wesentlichen 
aus Bestattungshäusern, mit 
denen sich feste Leistungsbezie-
hungen entwickelt haben. 
 
Das Vermögen der NKG besteht 
naturgemäß vorrangig aus 
Grundstücken, Gebäuden und 
technischen Anlagen. Mit dem 
Ersatz der alten Kaminanlage hat 
die Gesellschaft im Berichtsjahr 
weiter in den Erhalt ihrer Leis-
tungsfähigkeit investiert. 
 
Die Finanzierung erfolgt zu    
89,4 % aus Eigenmitteln und 
Verbindlichkeiten ggü. der Kon-
zernmutter und kann daher, wie 
bereits in den Vorjahren, als 
stabil bezeichnet werden. 
 
Der überwiegende Anteil des 
Gesamtumsatzes wurde im Be-
richtsjahr durch Einäscherungen 
und Kühlungen erzielt. Die übri-
gen Umsätze verteilen sich auf 
die Nutzung der Feierhalle, den 
Urnenversand sowie die Nutzung 
verschiedener Räumlichkeiten für 
Abschiednahme und Urnenüber-
gabe. Insgesamt sank die Anzahl 
der Einäscherungen gegenüber 
dem Vorjahr um 1,4 %. Auch die 
Nutzung der Möglichkeit zur Küh-
lung verzeichnete im Berichtsjahr 
einen Rückgang (1,6 %). Die 
Veranstaltungszahl in der Feier-
halle ging um 3,7 % zurück. Das 
der Rückgang der Erlöse ggü. 
dem Vorjahr mit 0,3 % geringer 
ausfiel als der Rückgang der 
Absatzmengen, liegt in einem 
veränderten Nutzungsverhalten 
für die Feierhalle begründet. Hier 
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konnten die Erlöse trotz Mengen-
rückgang um 17,7 % gesteigert 
werden (die Gebührenhöhe ist 
seit Inkrafttreten der aktuellen 
Friedhofsgebührensatzung vom 
28.02.2013 unverändert). 
 
Auch die Entwicklungen beim 
Aufwand wirkten sich negativ auf 
das Betriebsergebnis aus. Als 
wesentliche Aufwandstreiber im 
Geschäftsjahr können hier der 
Buchwertverlust aus dem Ab-
gang der alten Kaminanlage und 
die Steigerung des Personalauf-
wands durch tarifliche Anpas-
sungen genannt werden. 
 
Das Betriebsergebnis lag um   
3,6 % leicht unter dem des Vor-
jahres. Die Höhe des Ergebnis-
ausweises und damit auch des 
Beitrags zum Konzernergebnis 
der neu.sw sind jedoch weiterhin 
als positiv zu bewerten. 
 
Mit dem Ende des Geschäftsjah-
res verließ Herr Holger Hanson 
nicht nur die Geschäftsführung 
der neu.sw, sondern auch der 
Tochtergesellschaften. Zum 
01.01.2017 wird seine Position 
als Geschäftsführer der NKG von 
Herrn Ingo Meyer übernommen. 
Darüber hinaus erhielt Herr Sö-
ren Schmidt ab dem 01.01.2017 
eine Gesamtprokura für die Ge-
sellschaft. 
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Im Bestattungswesen bleibt die 
Entwicklung der künftigen Bei-
setzungszahlen, gerade vor dem 
Hintergrund der sich erhöhenden 
durchschnittlichen Lebenserwar-
tung, ungewiss, wobei davon 
auszugehen ist, dass sich der 
Trend zu preiswerten Feuerbe-
stattungen weiter fortsetzen wird. 
 
Dem gegenüber steht jedoch ein 
immer intensiver werdender 
Wettbewerb zu privat geführten 
Krematorien. Den hieraus resul-
tierenden Absatzverlusten wird 
die Gesellschaft durch weitere 
Intensivierung der festen Kun-

denbeziehungen zu den Bestat-
tungshäusern und mit verstärkten 
Maßnahmen zur Neukundenge-
winnung entgegenwirken. 
 
Als Dienstleistungsunternehmen 
wird die Gesellschaft den 
Schwerpunkt ihres Handelns 
künftig noch stärker auf die Bera-
tung und Betreuung ihrer Kunden 
legen und so auch zukünftig eine 
würdevolle Bestattungskultur 
unterstützen. 
 
Die kaufmännische Betriebsfüh-
rung und Betreuung der Gesell-
schaft wird weiterhin zentral im 
Konzern der neu.sw erfolgen, um 
hier die vorhandenen Synergien 
auszuschöpfen. 
 
Insgesamt wird eingeschätzt, 
dass sich die Ertragslage der 
Gesellschaft auch zukünftig posi-
tiv entwickeln wird. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 1.341 1.343 1.163 

Sonstige betriebliche Erträge 6 8 6 

Summe Erträge 1.347 1.351 1.169 

Materialaufwand 368 317 299 

Personalaufwand 314 307 301 

Abschreibungen 218 217 216 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 103 152 152 

Operatives Ergebnis 344 358 201 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  34 42 50 

Finanzergebnis  -34 -42 -50 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 310 316 151 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 97 95 42 

Auf Grund Gewinnabf.vertages abgef. Gewinn 213 221 109 

 
 
 
BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 1.375 1.530 1.739 

Immaterielle Vermögensgegenstände 3 0 0 

Sachanlagen 1.372 1.530 1.739 

Umlaufvermögen 29 35 37 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 29 35 37 

Summe Aktiva 1.404 1.565 1.778 

Eigenkapital 360 360 360 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 30 30 30 

Kapitalrücklage 330 330 590 

Gewinnvortrag/Verlustvortrag 0 0 -260 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 15 19 22 

Rückstellungen 19 25 20 

Verbindlichkeiten 1.010 1.161 1.376 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 42 43 17 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 879 1.016 1.288 

Summe Passiva 1.404 1.565 1.778 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzrentabilität 15,8 16,4 9,3 

Personalaufwandsquote 23,3 22,7 25,7 

Kostendeckungsgrad 129,9 130,5 114,8 

Eigenkapitalrentabilität 59,2 61,4 30,3 

Gesamtkapitalrentabilität 15,2 14,1 6,1 

Eigenkapitalquote 26,2 23,6 20,9 

Fremdkapitalquote 73,8 76,4 79,1 

Anlagendeckung I 26,7 24,2 21,3 

Cash-Flow-Rate 31,8 32,2 27,5 
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neu-medianet GmbH 

 
neu-medianet GmbH 
John-Schehr-Straße 1 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 3500-691 
Telefax 0395 3500-699 
E-Mail info@neu-sw.de 
www www.neu-sw.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Neubrandenburger Stadtwerke 
GmbH (Obergesellschaft) 

100 % 

 
Gründungsjahr 1992 
Stammkapital 300.000,00 EUR 
Handelsregister B 1984, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Holger Hanson bis 31.12.2016 
Olf Häusler 
 
Beteiligungen 
keine 
 
Wirtschaftsprüfer 
WIBERA Wirtschaftsberatung AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Honorar: siehe Konzern neu.sw 

 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Gegenstand des Unternehmens 
ist die Versorgung der Bevölke-
rung, des Handels, des Gewer-
bes, der Industrie, der Landwirt-
schaft und der öffentlichen Ein-
richtungen mit Kommunikations-
dienstleistungen im Funk- und 
Fernsehbereich und Telekom-
munikationsdienstleistungen 
sowie die Erbringung und Vertei-
lung von Mehrwertdiensten. Die 
Gesellschaft betreibt Übertra-
gungswege für Telekommunika-
tionsdienstleistungen, erbringt 
Sprachtelefondienst, errichtet, 
betreut und bewirtschaftet Kabel-
fernseh- und Rundfunkanlagen in 
allen Rechts- und Nutzungsfor-
men. Sie kann außerdem im 
Bereich der Telekommunikation, 
des Kabelfernseh- und Rund-
funknetzes sowie der Infrastruk-
tur anfallende Aufgaben über-
nehmen. 
 
Die Gesellschaft ist berechtigt, 
eigene Studioanlagen zu errich-
ten und zu betreiben, Programme 
und Sendungen im Rahmen der 
geltenden gesetzlichen Bestim-
mungen zu gestalten, zu produ-
zieren und in die eigenen Netze 
einzuspeisen bzw. sie Dritten zur 
Verfügung zu stellen. 
 
 
WICHTIGE VERTRÄGE 
- Beherrschungs- und Ergeb-

nisabführungsvertrag, sowie 
Vereinbarung über Verrech-
nung von Gemeinkosten, Ver-
einbarung zum Cash-
Management, Gewerbesteu-
erumlagevertrag und Ge-
schäftsbesorgungsvertrag mit 
neu.sw 

- Darlehensverträge über eine 
Restschuld i. H. v. 10.535 
TEUR mit neu.sw 

- Dienstleistungsvertrag mit envia 
TEK GmbH 

- div. Einspeiseverträge 
- Gestattungsverträge mit 

Babcock & Brown Residential 
Property, NEUWOGES, Neu-
brandenburger Wohnungsbau-
genossenschaft e.G. 

 
 
PERSONALENTWICKLUNG 
Die Gesellschaft beschäftigt kein 
eigenes Personal. Die kaufmän-
nische und die technische Be-
triebsführung für die neu-
medianet erfolgt durch die Kon-
zernobergesellschaft neu.sw. 
 
 
GESCHÄFTSJAHR 2016 
Der Kundenstamm der neu-
medianet erstreckt sich räumlich 
im Wesentlichen auf das Stadt-
gebiet Neubrandenburg und teil-
weise auf angrenzende Gemein-
den. Die Versorgung innerhalb 
der Stadt Neubrandenburg erfolgt 
mittels eines eigenen Breitband-
kabel- bzw. Lichtwellenleiternet-
zes. Im Bereich der Kabelfern-
sehversorgung besteht der Kun-
denstamm hauptsächlich aus 
Privatkunden und -haushalten. 
Im Bereich der Nebenleistungen 
Datenverkehr bzw. Datendurch-
leitung/ Standortvernetzung be-
steht der Kundenstamm aus-
schließlich aus Gewerbekunden. 
 
Zurzeit liegt der Marktanteil der 
Gesellschaft im Bereich der Ka-
belfernsehversorgung im Gebiet 
der Stadt Neubrandenburg noch 
bei rund 90 %. Infolge der zu 
erwartenden Verschärfung des 
Wettbewerbs ist jedoch noch 
nicht absehbar, in welchem Um-
fang dieser Marktanteil gehalten 
werden kann. 
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Beim Vermögen dominieren An-
lagegüter (94,5 % der Bilanz-
summe). Hierin befinden sich 
vorrangig technische Anlagen 
(88,5 % des Anlagevermögens). 
Mit der Fertigstellung der Erwei-
terungsinvestitionen aus dem in 
2014 abgeschlossenen Vertrag 
zur Bereitstellung von TV und 
Radio für die Mieter eines Groß-
vermieters und weiteren Investiti-
onen, erhöhte sich das Anlage-
vermögen in 2016 um 30,2 % 
ggü. 2015. 
 
Die Finanzierung der Gesell-
schaft besteht vorrangig aus 
Gesellschafterdarlehen und der 
Einbeziehung der Gesellschaft in 
das Cash-Pooling mit der 
neu.sw. In der gegenwärtigen 
Finanzierungsstruktur ist der 
Fortbestand der Gesellschaft 
damit gesichert. 
 
Die Zahl der Abnahmestellen 
wuchs im Vergleich zum Vorjahr 
um 1,7 %. Dabei nahm der Anteil 
der fitflat-Nutzer ggü. der reinen 
Kabel-Grundversorgung spürbar 
zu (von 31,3 % auf 34,7 % aller 
Nutzervereinbarungen). Das 
Geschäftsmodell ist zwar anla-
genintensiv, birgt allerdings eher 
geringe variable Kosten. Das 
veränderte Vertragsverhalten und 
die Erhöhung der Ausbringungs-
menge wirkten sich daher nur 
marginal auf die Aufwendungen 
aus (insgesamt nur +0,3 % im 
Vergleich zum Vorjahr). So konn-
te das Betriebsergebnis um   
32,2 % gegenüber 2015 gestei-
gert werden. 
 
Mit dem Ende des Geschäftsjah-
res verließ Herr Holger Hanson 
nicht nur die Geschäftsführung 
der neu.sw, sondern auch der 
Tochtergesellschaften. Zum 
01.01.2017 wird seine Position 
als Geschäftsführer der neu-
medianet von Herrn Ingo Meyer 
übernommen. Darüber hinaus 
erhielt Herr Sören Schmidt ab 
dem 01.01.2017 eine Gesamt-
prokura für die Gesellschaft. 
 
 

AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Bezüglich des Marktumfeldes 
sieht die neu-medianet das we-
sentlichste Risiko in der Abwan-
derung von Kunden zu anderen 
Anbietern. Chancen werden da-
gegen aus der steigenden Quali-
tät und Vielfalt der angebotenen 
Programme und dem breiter 
werdenden Raum für das Ange-
bot neuer Produkte zur Kunden-
bindung und -gewinnung gese-
hen. 
 
Neben der Ausrichtung auf den 
Haushaltskundenbereich sind die 
Aktivitäten bezogen auf Angebo-
te für Gewerbekunden zu intensi-
vieren. Insofern sind die Kunden- 
und Verkaufsaktivitäten ständig 
zu optimieren und bedarfsgerecht 
zu gestalten. 
 
Die Bundesregierung fördert 
deutschlandweit den Ausbau 
leistungsfähiger Breitbandnetze 
in den Regionen, in denen ein 
privatwirtschaftlich gestützter 
Ausbau bisher noch nicht gelun-
gen ist. Ziel der Initiative ist die 
flächendeckende Verfügbarkeit 
breitbandiger Netze mit einer 
Geschwindigkeit von mindestens 
50 Mbit/s bis zum Jahr 2018. Für 
Mecklenburg-Vorpommern finden 
seit Anfang 2016 Interessenbe-
kundungsverfahren zur Förde-
rung der flächendeckenden Ver-
sorgung mit Breitbandanschlüs-
sen von mindestens 50 Mbit/s 
statt. Die Gesellschaft wird sich 
im regionalen Umfeld an Aus-
schreibungen beteiligen, um die 
daraus resultierenden Chancen 
zur Vergrößerung des Versor-
gungsgebietes und Steigerung 
der Kundenzahlen zu realisieren. 
Eine Einschätzung, ob die Ge-
sellschaft im Rahmen der Breit-
banderschließung zum Zuge 
kommen wird und welcher Inves-
titionsbedarf sich daraus für die 
nächsten Jahre ableitet, kann 
derzeit noch nicht gegeben wer-
den. 

Insgesamt wird auch zukünftig 
mit positiven Jahresergebnissen 
vor Ergebnisabführung gerech-
net. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 6.945 6.318 6.740 

Andere aktivierte Eigenleistungen 0 0 275 

Sonstige betriebliche Erträge 161 344 425 

Summe Erträge 7.106 6.662 7.440 

Materialaufwand 3.910 2.691 1.722 

Personalaufwand 0 0 756 

Abschreibungen 1.342 1.126 1.047 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 879 2.084 2.404 

Operatives Ergebnis 975 761 1.511 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0 0 2 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  218 197 129 

Finanzergebnis  -218 -197 -127 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 757 564 1.384 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 236 170 387 

Auf Grund Gewinnabf.vertages abgef. Gewinn 521 394 997 

 
BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 13.429 10.311 7.594 

Immaterielle Vermögensgegenstände 106 80 124 

Sachanlagen 13.323 10.231 7.470 

Umlaufvermögen 760 740 787 

 Vorräte 0 2 2 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 747 721 738 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 13 17 47 

Summe Aktiva 14.207 11.051 8.395 

Eigenkapital 863 863 863 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 300 300 300 

Kapitalrücklage 563 563 563 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 460 442 463 

Rückstellungen 273 100 135 

Verbindlichkeiten 12.611 9.646 6.934 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 767 753 272 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 11.713 8.725 6.556 

Summe Passiva 14.207 11.051 8.395 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzrentabilität 7,3 5,9 13,4 

Kostendeckungsgrad 111,9 109,2 122,8 

Eigenkapitalrentabilität 60,4 45,7 115,5 

Gesamtkapitalrentabilität 3,7 3,6 11,9 

Eigenkapitalquote 7,7 9,8 13,0 

Fremdkapitalquote 92,3 90,2 87,0 

Anlagendeckung I 8,1 10,5 14,4 

Cash-Flow-Rate 25,2 21,6 26,1 

 
 
 
 
LEISTUNGSKENNZAHLEN 
 

 Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Kabel-Grundversorgung, Anzahl 0 0 1 

Kabel-Normalversorgung, Anzahl 23.094 23.879 24.641 

fitflat-Kunden, Anzahl 12.292 10.913 9.552 

Sonstige Kunden, Anzahl 72 72 76 

Summe, Anzahl 35.458 34.864 34.270 
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neu-mobil GmbH 

 
neu-mobil GmbH 
John-Schehr-Straße 1 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 3500-691 
Telefax 0395 3500-699 
E-Mail info@neu-sw.de 
www www.neu-sw.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Neubrandenburger Stadtwerke 
GmbH (Obergesellschaft) 

100 % 

 
Gründungsjahr 2004 
Stammkapital 25.000,00 EUR 
Handelsregister B 6310, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Holger Hanson bis 31.12.2016 
Jürgen Schoberth 
 
Beteiligungen 
keine 
 
Wirtschaftsprüfer 
WIBERA Wirtschaftsberatung AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Honorar: siehe Konzern neu.sw 

 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Die Gesellschaft befasst sich mit 
der Beschaffung von Fahrzeugen 
und Teilen von Fahrzeugen, mo-
bilen Wirtschaftsgütern und Tei-
len hiervon, der Organisation der 
Wartung, Instandhaltung und 
Instandsetzung von Fahrzeugen 
und mobilen Wirtschaftsgütern, 
der Bereitstellung von Fahrzeu-
gen und mobilen Wirtschaftsgü-
tern sowie aller damit verbunde-
nen Dienstleistungen. 
 
 
WICHTIGE VERTRÄGE 
- Beherrschungs- und Ergeb-

nisabführungsvertrag, sowie 
Vereinbarung über Verrech-
nung von Gemeinkosten, Ver-
einbarung zum Cash-Mana-
gement, Gewerbesteuerumla-
gevertrag und Geschäftsbesor-
gungsvertrag mit neu.sw 

- Geschäftsbesorgungsvertrag 
mit NVB 

- diverse fahrzeugbezogene  
Leasingverträge mit verschie-
denen Leasinggebern 

- Rahmenverträge zur kurzfristi-
gen Anmietung mit Stadt Neu-
brandenburg, neu.sw, NVB und 
FNT 

- Rahmenverträge zur langfristi-
gen Anmietung mit FNT, ZELT, 
ISG, neu-itec, TIG, Stadt Neu-
brandenburg, NEUMAB-WQG, 
neu-medianet, NVB, neu.sw, 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
Neubrandenburg mbH 

- div. Einzelmietverträge 
 
 
PERSONALENTWICKLUNG 
Das Unternehmen beschäftigte 
im Jahresdurchschnitt 2 Mitarbei-
ter (Vj. 2) und ist in die Manage-
ment und Personalstrukturen 
sowie in die tarifvertraglichen 
Regelungen der neu.sw einge-
gliedert. Die Grundlage für die 

Beschäftigungsverhältnisse der 
Arbeitnehmer bei neu.sw und 
den organschaftlich verbundenen 
Unternehmen bildet der seit dem 
1. März 2009 geltende Mantelta-
rifvertrag für Arbeitnehmer im 
Konzern (ohne die Beschäftigten 
der NVB) sowie der Entgelttarif-
vertrag. 
 
 
GESCHÄFTSJAHR 2016 
Das Angebot der neu-mobil be-
steht in der Bereitstellung eines 
qualifizierten und zentralisierten 
Fuhrparkmanagements für ihre 
Kunden. Hierzu gehören die Be-
schaffungs- und Verwertungs-
prozesse von Fahrzeugen, die 
Organisation von Wartung und 
Instandhaltung sowie eine Fahr-
zeugpoolvermietung. 
 
Der seit Jahren erbrachte Leis-
tungsumfang ist im Geschäftsjahr 
beibehalten worden und beinhal-
tet die Fahrzeugbeschaffung, die 
Bewirtschaftung in Form von 
Komplettserviceangeboten sowie 
die abschließende Verwertung 
überschüssiger mobiler Wirt-
schaftsgüter. Durch ein entspre-
chendes Flotten-Management 
bzw. die Fahrzeugpoolung wird 
dabei eine Reduzierung des Ge-
samtbestandes an Fahrzeugen 
ohne Nutzungseinschränkungen 
für die Kunden erreicht. 
 
Um mittelfristig problemlos und 
flexibel auf ein verändertes Nut-
zerverhalten reagieren zu kön-
nen, ist die Vermögenslage der 
Gesellschaft durch das Leasing 
der zu vermietenden Fahrzeuge 
geprägt. Hierdurch fällt die Bi-
lanzsumme im Vergleich zum 
Umsatz sehr niedrig aus (Um-
satzerlöse übersteigen Bilanz-
summe um das 11,7-fache). 
Auch im Geschäftsjahr befanden 
sich nur 15,7 % des Fuhrparks im 
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Eigentum der Gesellschaft. Bei 
den Investitionen in 2016 be-
schränkte sich die neu-mobil 
dann auch auf eine Ersatzinvesti-
tion. 
 
Die Finanzierung der Gesell-
schaft basiert vorrangig auf der 
Einbeziehung der Gesellschaft in 
das CashPooling mit der neu.sw. 
In der gegenwärtigen Finanzie-
rungsstruktur ist der Fortbestand 
der Gesellschaft damit gesichert. 
 
 

 

 
Während im Bereich des Vermö-
gens der Gesellschaft der Erhalt 
des Geschäftspotentials im Mit-
telpunkt stand, wurden Auswei-
tungen des Leistungspotentials 
über Leasingverträge realisiert. 
Mit 8 neuen Fahrzeugen wurde 
der Fuhrpark um 5,3 % ggü. 
2015 vergrößert. Hiermit wurde 
dann ein Zuwachs der Gesamt-
leistung i. H. v. 0,9 % erreicht. 
Getrieben durch höhere Leasing-
aufwendungen (+3,3 %) und 
einem tariflich bedingten Anstieg 
des Personalaufwands (+2,4 %) 
stiegen die betrieblichen Auf-
wendungen allerdings um 1,4 %, 
sodass am Ende ein Rückgang 
des Gesamtergebnisses zu ver-
zeichnen war. Die neu-mobil 
schloss das Geschäftsjahr indes-
sen weiterhin positiv ab und 
konnte so einen kleinen Teil zum 
guten Ergebnis der neu.sw bei-
tragen. 
 
Mit dem Ende des Geschäftsjah-
res verließ Herr Holger Hanson 
nicht nur die Geschäftsführung 
der neu.sw, sondern auch der 
Tochtergesellschaften. Zum 
01.01.2017 wird seine Position 
als Geschäftsführer der NKG von 
Herrn Ingo Meyer übernommen. 
Darüber hinaus erhielten Herr 

Gerold Tietz und Herr Alexander 
Karn ab dem 01.01.2017 eine 
Gesamtprokura für die Gesell-
schaft. 
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Marktrisiken bestehen im verrin-
gerten Nutzungsverhalten infolge 
des Wettbewerbs über das Preis-
/ Leistungsverhältnis bei der 
Vermietung mobiler Technik. Die 
Gesellschaft begegnet diesen 
Risiken mit dem Abschluss von 
Miet- und Leasingverträgen so-
wie zudem einer entsprechenden 

Produktvielfalt. 
 

Marktchancen werden in 
einem höheren Kosten- und 

Umweltbewusstsein der städ-
tischen Gesellschaften und damit 
einhergehender Nachfrage nach 
mobiler Technik gesehen. Über-
dies werden Chancen aus der 
Erhöhung des Nutzungsverhal-
tens von Bestandskunden gese-
hen. 
 
Die Gesellschaft wird in 2017 
unter Berücksichtigung der Wirt-
schaftlichkeit, der bestehenden 
Förderprogramme und des tech-
nologischen Fortschritts eine 
Analyse unterschiedlicher An-
triebs- und Nutzungsformen      
(z. B. e-Mobilität oder Car-
sharing) vornehmen und ent-
sprechende Handlungsoptionen 
ableiten. 
 
Die Schwerpunktaufgaben und 
Aktivitäten der Gesellschaft wer-
den sich auch im Jahr 2017 nicht 
wesentlich verändern. Ein leich-
tes Wachstum der Geschäftstä-
tigkeit der Gesellschaft ist nach 
heutiger Einschätzung möglich, 
sicher ist jedoch der zunehmen-
de Kostendruck, so dass in den 
kommenden Jahren insgesamt 
von leicht rückläufigen, aber wei-
ter positiven, Ergebnissen aus-
gegangen wird. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 1.071 1.039 1.036 

Sonstige betriebliche Erträge 95 117 82 

Summe Erträge 1.166 1.156 1.118 

Materialaufwand 889 772 755 

Personalaufwand 87 85 83 

Abschreibungen 13 6 6 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 102 206 169 

Operatives Ergebnis 75 87 105 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  1 1 0 

Finanzergebnis  -1 -1 0 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 74 86 105 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 16 21 24 

Sonstige Steuern 22 16 19 

Auf Grund Gewinnabf.vertages abgef. Gewinn 36 49 62 

 
 
 
BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 52 29 35 

Sachanlagen 52 29 35 

Umlaufvermögen 35 27 27 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 35 27 27 

Summe Aktiva 92 61 65 

Eigenkapital 25 25 25 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 25 25 25 

Rückstellungen 14 14 13 

Verbindlichkeiten 53 22 27 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 20 18 11 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 30 2 16 

Summe Passiva 92 61 65 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzrentabilität 3,1 4,2 5,5 

Personalaufwandsquote 7,5 7,4 7,4 

Kostendeckungsgrad 104,7 106,4 108,3 

Eigenkapitalrentabilität 144,0 196,0 248,0 

Gesamtkapitalrentabilität 39,1 80,3 95,4 

Eigenkapitalquote 27,2 41,0 38,5 

Fremdkapitalquote 72,8 59,0 61,5 

Anlagendeckung I 48,1 86,2 71,4 

Cash-Flow-Rate 4,2 4,8 6,1 
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Tollenseufer Abwasserbeseitigungsge-
sellschaft mbH 

 
Tollenseufer Abwasserbeseitigungs-
gesellschaft mbH 
John-Schehr-Straße 1 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 3500 235 
Telefax 0395 3500 221 
E-Mail info@neu-sw.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Abwasserbeseitigungszweckverband 
Tollensesee 

8 % 

Amt Neverin 4 % 
Gemeinde Blankenhof 4 % 
Gemeinde Neuenkirchen 4 % 
Gemeinde Neverin 4 % 
Gemeinde Trollenhagen 4 % 
Gemeinde Woggersin 4 % 
Gemeinde Wulkenzin 4 % 
Gemeinde Zirzow 4 % 
Neubrandenburger Stadtwerke 
GmbH (Obergesellschaft) 

50 % 

Stadt Burg Stargard 8 % 
 
Gründungsjahr 1997 
Stammkapital 120.000,00 EUR 
Handelsregister B 4516, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Alexander Karn 
Petra Niewelt 
 
Beteiligungen 
keine 
 
Wirtschaftsprüfer 
WIBERA Wirtschaftsberatung AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Honorar: 12.000,00 EUR 

 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Gegenstand des Unternehmens 
sind die Planung, der Bau, der 
Betrieb und die Verwaltung von 
Einrichtungen der kommunalen 
Abwasserbeseitigung sowie die 
Beteiligung an Unternehmen der 
Abwasserwirtschaft, das Verwal-
ten von Wohnungen und öffentli-
chen Einrichtungen sowie der 
Ein- und Verkauf von Energie 
und allen anderen Medien der 
technischen Ver- und Entsor-
gung. 
 
 
WICHTIGE VERTRÄGE 
- Betriebsführungsvertrag und 

Vereinbarung über Cash-
Management mit der neu.sw 

- Betriebsführungs- und Ge-
schäftsbesorgungsvertrag mit 
dem Abwasserbeseitigungs-
zweckverband Tollensesee 
über die technische und kauf-
männische Betriebsführung 

- Abwasserbeseitigungsverträge 
zur Erhebung gebührenrechtli-
cher Abgaben mit Abwasserbe-
seititungszweckverband Tollen-
sesee, Stadt Burg Stargard, 
Gemeinde Neuenkirchen, Ge-
meinde Zirzow 

- Konzessionsverträge (Abwas-
serbeseitigung) zur Erhebung 
privatrechtlicher Entgelte den 
Gemeinden Blankenhof, Ne-
verin, Trollenhagen, Woggersin 
und Wulkenzin 

 
 
PERSONALENTWICKLUNG 
Die Gesellschaft beschäftigte im 
Berichtsjahr bis auf eine Ge-
schäftsführerin kein Personal. 
Die mit der technischen und 
kaufmännischen Geschäftstätig-
keit und Führung der Gesell-
schaft verbundenen Aufgaben 

wurden auf der Grundlage ent-
sprechender Verträge durch 
neu.sw wahrgenommen. 
 
 
GESCHÄFTSJAHR 2016 
Auf Basis der mit den jeweiligen 
Gemeinden geschlossenen Ab-
wasserbeseitigungsverträge war 
die TAB im Jahr 2016 einerseits 
als sog. „beauftragter Dritter“ zur 
Erfüllung der kommunalen 
Pflichtaufgabe „Abwasserentsor-
gung“ in deren Auftrag tätig. Die 
den Bürger betreffende Gebüh-
renhoheit obliegt den jeweiligen 
Gemeinden Neuenkirchen und 
Zirzow, der Stadt Burg Stargard 
bzw. dem ABZV (Abwasserbesei-
tigungszweckverband Tollen-
sesee). In den Gemeinden Wul-
kenzin, Woggersin, Blankenhof, 
Neverin und Trollenhagen wird 
die Gesellschaft andererseits im 
Rahmen privatrechtlicher Entgel-
te für die Gemeinden tätig und 
kann in eigenem Namen und auf 
eigene Rechnung den Kunden 
Entgelte für die Abwasserentsor-
gung berechnen. 
 
Das Vermögen der TAB ist durch 
Anlageinvestitionen geprägt  
(98,2 % der Bilanzsumme). Hier-
in dominiert der Wert der techni-
schen Anlagen und Maschinen 
(92,8 % des Anlagevermögens). 
Zum Erhalt und zur Erweiterung 
des betriebsnotwendigen Vermö-
gens wurden im Berichtsjahr 
Investitionen in die Erneuerung 
der technischen Ausrüstung von 
Pumpwerken und Kläranlagen 
sowie in kleinere Erschließungs-
maßnahmen und Hausanschlüs-
se getätigt. Das Investitionsvolu-
men lag insgesamt bei 39,5 % 
des Vorjahreswertes. 
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Die Finanzierung der Gesell-
schaft erfolgt in hohem Umfang 
durch Fördermittel und An-
schlussbeiträge (71,7 % der Bi-
lanzsumme). Darüber hinaus 
besitzt die Gesellschaft über 
seine öffentlichen Träger einen 
günstigen Zugang zu Fremdmit-
teln von Kreditinstituten. Weiter-
hin ist die TAB in das CashPoo-
ling mit der neu.sw einbezogen. 
In der gegenwärtigen Finanzie-
rungsstruktur ist der Fortbestand 
der Gesellschaft damit gesichert. 
 

 
 

 
 
 
Im Geschäftsjahr erhöhte sich 
der Schmutzwasserabsatz in 
nahezu allen Gemeinden (in Trol-
lenhagen Rückgang um 3,2 %). 
Insgesamt ergab sich so eine 
Verarbeitungssteigerung von   
3,9 %. Dass dies nicht zu einem 
deutlicheren Gewinnanstieg der 
Gesellschaft führte, liegt in der 
Preisgestaltung für die einzelnen 
Entsorgungsgebiete begründet. 
Gewichtet nach dem Schmutz-
wasserabsatz in 2016 ergab sich 
eine mittlere Preissenkung um 
0,06 EUR und damit um 2,4 %. 
Die Gesamtleistung stieg so um 
1,1 % an. Durch die Verlegung 
einer Abwasserleitung erhöhten 
sich allerdings auch die betriebli-
chen Aufwendungen um 3,7 %. 
Nach geringeren Abschreibungen 
und einem besseren Finanzie-
rungsergebnis ergab sich ein um 

8,7 % verbessertes Gesamter-
gebnis, welches in der Gesell-
schaft verbleibt und die Kapital-
basis für die zukünftige Tätigkeit 
stärkt. 
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Da die Abwasserentsorgung eine 
hoheitliche Aufgabe darstellt, gibt 
es im Entsorgungsgebiet keinen 
Wettbewerb. Das Risiko der 
Durchsetzbarkeit von Kostenstei-
gerungen ist im Bereich der pri-

vatrechtlichen Entgelte den-
noch gegeben.  

 
Diesem Risiko begegnet die Ge-
sellschaft durch die Anwendung 

der für die Gebührenkalkula-
tion maßgeblichen Rege-
lungen einschließlich der 
Beachtung möglicher Kos-
tenentwicklungen. Um 

technischen Risiken entgegen-
zuwirken führt die TAB planmä-
ßig vorbeugende Instandhal-
tungsmaßnahmen durch. 
 
Chancen sieht die Geschäftsfüh-
rung in planmäßig vorbeugenden 
Instandhaltungs- sowie Investiti-
onsmaßnahmen, um Kostenein-
sparungen zu erzielen und die 
Anlagen auf dem neuesten tech-
nischen Niveau zu betreiben. 
Weiterhin ergeben sich aus der 
Umstellung von Abwassergebüh-
ren auf privatrechtliche Entgelte 
ein Steuervorteil für Firmenkun-
den und damit ein Wirtschaftsför-
derungseffekt für die Region. 
 
Auch zukünftig wird sich die Ge-
sellschaft positiv entwickeln, wo-
bei zu beachten ist, dass sich 
aus der Konstellation eines 
wachsenden Leitungsnetzes bei 
nahezu stagnierenden Absatz-
zahlen zunehmende Betriebs- 
und Instandhaltungskosten erge-

ben werden. Dies wird in der 
Zukunft einen weiterhin steigen-
den Kostendruck auslösen. Dem 
ist durch technische und kauf-
männische Lösungsansätze mit 
der Zielstellung, die Kundenver-
sorgung noch effizienter und 
kostengünstiger zu gestalten, zu 
begegnen. 
 
Absatzseitig wird weiterhin von 
einer Stagnation ausgegangen. 
Für den Landkreis Mecklenburgi-
sche Seenplatte wird zwar ein 
Einwohnerrückgang prognosti-
ziert, dem jedoch eine leicht stei-
gende Pro-Kopf-Entsorgungs-
menge entgegenwirken dürfte. 
 
Die Investitionstätigkeit wird auch 
im Jahr 2017 durch Ersatzinvesti-
tionen in die Kanalnetze und 
Pumpwerke insbesondere in 
Burg Stargard und auf dem Ge-
biet des ABZV geprägt sein. Dar-
über hinaus werden auch zukünf-
tig, soweit erforderlich, im bishe-
rigen Maße Investitionen in die 
technischen Anlagen, die zur 
kontinuierlichen Netz- und Ent-
sorgungssicherheit beitragen, 
erfolgen. 
 
Insgesamt ist jedoch, mit der 
vorgenannten Ausnahme, davon 
auszugehen, dass die Investiti-
onsintensität in den nächsten 
Jahren auf niedrigem Niveau 
verharren wird, soweit in einzel-
nen Gemeinden keine Erschlie-
ßungsobjekte aufgelegt werden. 
 
Grundlegende Zielsetzung des 
Unternehmens bleibt die be-
darfsgerechte und störungsfreie 
Erbringung von Entsorgungsleis-
tungen. Aus dieser Tätigkeit wer-
den für die Jahre 2017 und 2018 
positive Jahresergebnisse erwar-
tet. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 1.902 1.872 1.924 

Sonstige betriebliche Erträge 485 489 533 

Summe Erträge 2.386 2.361 2.457 

Materialaufwand 1.290 1.080 1.078 

Personalaufwand 6 6 6 

Abschreibungen 650 672 688 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 46 208 216 

Operatives Ergebnis 394 395 470 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1 1 1 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  137 159 178 

Finanzergebnis  -136 -159 -177 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 258 236 293 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 82 75 92 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  175 161 201 

 
 
BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 24.546 24.981 25.094 

Immaterielle Vermögensgegenstände 61 55 53 

Sachanlagen 24.485 24.927 25.041 

Umlaufvermögen 439 343 337 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 418 317 308 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 21 26 29 

Summe Aktiva 24.985 25.324 25.432 

Eigenkapital 1.777 1.602 1.441 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 120 120 120 

Kapitalrücklage 350 350 350 

Gewinnvortrag/Verlustvortrag 1.132 971 770 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 175 161 201 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 17.923 18.371 18.845 

Rückstellungen 205 179 144 

Verbindlichkeiten 5.081 5.172 5.002 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 2.938 3.283 3.654 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 106 30 24 

Summe Passiva 24.985 25.324 25.432 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzrentabilität 7,3 6,8 8,2 

Kostendeckungsgrad 112,0 111,1 113,5 

Eigenkapitalrentabilität 9,8 10,1 14,0 

Gesamtkapitalrentabilität 0,7 0,6 0,8 

Eigenkapitalquote 43,0 42,6 42,7 

Fremdkapitalquote 57,0 57,4 57,3 

Anlagendeckung I 43,7 43,2 43,3 

Cash-Flow-Rate 14,4 15,2 16,2 

 
 
 
 
LEISTUNGSKENNZAHLEN 
 

 Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Abwassermenge abgerechnet (SW+RW), Taus. m³ 570 550 543 

Verbrauchsstellen, Anzahl 4.676 4.609 4.579 

Mittlere Schmutzwassergebühr, EUR/m³ 3,56 3,67 3,82 
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Neubrandenburger Verkehrsbetriebe  
GmbH 

 
Neubrandenburger Verkehrsbetriebe  
GmbH 
Warliner Straße 6 
17034 Neubrandenburg 
Telefon 0395 3500-524 
Telefax 0395 3500-512 
E-Mail info@neu-sw.de 
www www.neu-sw.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Neubrandenburger Stadtwerke 
GmbH (Obergesellschaft) 

100 % 

 
Gründungsjahr 1992 
Stammkapital 260.000,00 EUR 
Handelsregister B 1802, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Holger Hanson bis 31.12.2016 
Jürgen Schoberth 
 
Beteiligungen 
Verkehrsgemeinschaft Müritz-
Oderhaff GmbH 

6 % 

Flughafen Neubrandenburg-
Trollenhagen  GmbH 
 
Wirtschaftsprüfer 
WIBERA Wirtschaftsberatung AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Honorar: siehe Konzern neu.sw 

12 % 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Gegenstand des Unternehmens 
ist die Durchführung von Linien-
verkehren des öffentlichen Per-
sonennahverkehrs (ÖPNV), von 
Sonderverkehren sowie sonsti-
gen Personentransportleistun-
gen, von Schienenverkehr und 
Gütertransporten, von Fahrgast-
schifffahrten auf Binnengewäs-
sern sowie Serviceleistungen im 
Zusammenhang mit Personen- 
und Gütertransporten und von 
Werbung. 
 
 
WICHTIGE VERTRÄGE 
- Beherrschungs- und Ergeb-

nisabführungsvertrag, sowie 
Vereinbarung über Verrech-
nung von Gemeinkosten,    
Vereinbarung zum Cash-Mana-
gement und Gewerbesteuerum-
lagevertrag mit neu.sw 

- Vertrag über Erbringung von  
IT- bzw. Telekommunikations-
dienstleistungen mit neu-itec 

- Geschäftsbesorgungsvertrag 
mit neu.sw 

- Linienverkehrsgenehmigung für 
11 Buslinien 

- Betrauungsbeschluss über die 
gemeinschaftliche Verpflichtung 
zur Durchführung des auf Lini-
enverkehrsgenehmigungen 
nach dem Personenbeförde-
rungsgesetz beruhenden ÖPNV 
in der Stadt Neubrandenburg 
1998 - 2017 (widerrufen zum 
31.12.2016) 

- Verwaltungsbescheid zum  
öffentlichen Dienstleistungs-
auftrag über die Durchführung 
von öffentlichen Personennah-
verkehrsdienstleistungen in der 
Stadt Neubrandenburg (ab 
01.01.2017) 

- Rahmenliefervertrag für die 
Lieferung von Mercedes-
omnibussen für die Jahre 2013-
2017 

 
 
PERSONALENTWICKLUNG 
Das Unternehmen beschäftigte 
ohne Geschäftsführer im Jahres-
durchschnitt 68 Mitarbeiter (Vj. 
67) und ist in die Management- 
und Personalstrukturen der Mut-
tergesellschaft eingegliedert. Die 
Zahlung der Grundvergütung für 
die Beschäftigten der Neubran-
denburger Verkehrsbetriebe 
GmbH basiert auf dem im März 
2014 geschlossenen Tarifvertrag. 
 
 
GESCHÄFTSJAHR 2016 
Wesentliche Aufgaben der NVB 
bestehen in der Durchführung 
des öffentlichen Personennah-
verkehrs und des Betriebes der 
Fahrgastschifffahrt auf dem   
Tollensesee. 
 
Das Bediengebiet der Gesell-
schaft erstreckte sich im Ge-
schäftsjahr räumlich weiterhin auf 
das Gebiet der Stadt Neubran-
denburg. Das Kundenpotenzial 
konzentriert sich im Wesentlichen 
auf den Schüler- und Berufsver-
kehr, wobei jedoch eine Beförde-
rungspflicht für alle Bevölke-
rungsgruppen besteht. 
 
Das Anlagevermögen der Ge-
sellschaft setzt sich im Wesentli-
chen aus Grundstücken, Gebäu-
den und dem Fuhrpark zusam-
men. Mit der Anschaffung von 4 
neuen Linienbussen, dem Bau 
von 2 Busabstellhallen und ei-
nem Neuaufbau für das Fahr-
gastschiff „Rethra“ wurden im 
Geschäftsjahr umfangreiche In-
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standhaltungs- und Erweite-
rungsinvestitionen getätigt. 
 
Die Finanzierung der Gesell-
schaft ist durch Eigenkapital bzw. 
eigenkapitalähnliche Bestandteile 
geprägt. Es bestehen allerdings 
auch Bankfinanzierungen in nen-
nenswertem Umfang. Durch die 
Nutzung des CashPoolings des 
neu.sw-Konzerns und die Ver-
lustausgleichsbestimmungen aus 
dem Ergebnis- und Gewinnab-
führungsvertrag mit der neu.sw 
hat die NVB trotz eines anhaltend 
negativen wirtschaftlichen Er-
gebnisses jederzeit Zugang zu 
hinreichenden Refinanzierungs-
mitteln. 
 
Die Anzahl der beförderten Per-
sonen erhöhte sich ggü. dem 
Vorjahr um 8,3 %. Die hierfür 
zurückgelegten Wagenkilometer 
sanken um 1,3 %. Die Anzahl der 
Linienbusse stieg um einen Bus 
und die Anzahl der Haltepunkte 
erhöhte sich um einen. 
 
Beim Betrieb des Linienschiffes 
auf dem Tollensesee zeigte sich 
ein spürbarer Rückgang der 
Fahrgastzahlen i. H. v. 16,0 % 
ggü. dem Vorjahr. Dies lag nicht 
nur in einem eher regnerischen 
Sommer, sondern auch in einem 
Sondereffekt im Vorjahr begrün-
det. In 2015 war der Ausflug-
dampfer eines Mitbewerbers über 
einen längeren Zeitraum ausge-
fallen. Hiervon profitierten im 
Vorjahr die Nutzerzahlen der 
„Rethra“. 
 
Die erhöhte Anzahl der im Bus-
verkehr beförderten Personen 
führte zu einem Anstieg beim 
Umsatz aus den Ticketerlösen    
i. H. v. 3,4 %. Einem deutlicheren 
Anstieg stand ein geändertes 
Nutzerverhalten und den daraus 
resultierenden Verschiebungen 
zwischen den verschiedenen 
Ticketarten gegenüber. Auch bei 
den Ausgleichszahlungen für die 
Beförderung schwerbehinderter 
Menschen ergab sich eine Stei-
gerung bei den Erträgen. Auf der 
Aufwandsseite senkten sich die 

Aufwendungen für den Treib-
stoffbezug spürbar. Insgesamt 
ergab sich so ein zwar immer 
noch negatives, aber dennoch 
um 22,2 % besseres Betriebser-
gebnis als noch im Vorjahr. 
 
Auf Basis des Beschlusses der 
Stadtvertretung wurde die Linien-
konzession für die NVB durch 
das Landesamt für Straßenbau 
und Verkehr für den Zeitraum 
vom 01.01.2017 bis 31.12.2026 
wieder erteilt. 
 
Mit dem Ende des Geschäftsjah-
res verließ Herr Holger Hanson 
nicht nur die Geschäftsführung 
der neu.sw, sondern auch der 
Tochtergesellschaften. Zum 
01.01.2017 wird seine Position 
als Geschäftsführer der NVB von 
Herrn Ingo Meyer übernommen. 
In diesem Zusammenhang erhielt 
Herr Alexander Karn ab dem 
01.01.2017 eine Gesamtprokura 
für die Gesellschaft. 
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Als wesentliche Risiken im Mark-
tumfeld werden steigende Kraft-
stoffpreise und sinkende Zu-
schüsse der öffentlichen Hand 
gesehen. Beide Risiken werden 
im Rahmen der Planung berück-
sichtigt. Auch zukünftig ist ein 
intensives Kostenmanagement 
notwendig, um die zu erwarten-
den Erlösreduzierungen zu kom-
pensieren. Ebenso werden Tarif-
anpassungen und regelmäßige 
Aktualisierungen des Ticketsys-
tems unter Berücksichtigung der 
demografischen Entwicklung 
unumgänglich sein. 
 
Als Chancen im Marktumfeld 
sieht die Gesellschaft ein stei-
gendes Umweltbewusstsein und 
den Strukturwandel in der Bevöl-
kerung. 
 
Insgesamt wird eingeschätzt, 
dass auch mittelfristig keine posi-
tiven Ergebnisse zu erwarten 
sind. Die Gesellschaft wird also 
auch weiterhin auf die Verlust-

übernahmen durch die Mutterge-
sellschaft neu.sw angewiesen 
sein. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 3.914 3.742 3.671 

Sonstige betriebliche Erträge 1.094 1.202 1.272 

Summe Erträge 5.008 4.944 4.943 

Materialaufwand 1.120 814 914 

Personalaufwand 2.802 2.861 2.822 

Abschreibungen 930 905 936 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 616 959 943 

Operatives Ergebnis -460 -595 -672 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0 1 0 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  61 71 89 

Finanzergebnis  -61 -70 -89 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit -521 -665 -761 

Sonstige Steuern 8 15 8 

Erträge aus Verlustübernahme 529 680 769 
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BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 6.916 5.911 6.296 

Immaterielle Vermögensgegenstände 11 12 13 

Sachanlagen 6.905 5.899 6.283 

Umlaufvermögen 1.114 1.408 1.252 

 Vorräte 87 86 51 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 995 1.262 1.095 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 32 60 106 

Rechnungsabgrenzungsposten 99 86 81 

Summe Aktiva 8.032 7.321 7.553 

Eigenkapital 2.461 2.461 2.462 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 260 260 260 

Kapitalrücklage 2.132 2.132 2.132 

Gewinnvortrag/Verlustvortrag 69 69 70 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 2.129 1.622 1.770 

Rückstellungen 147 208 170 

Verbindlichkeiten 3.196 2.944 3.070 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 2.827 2.742 2.983 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 310 141 86 

Summe Passiva 8.032 7.321 7.553 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzrentabilität -10,6 -13,8 -15,6 

Personalaufwandsquote 56,0 57,9 57,1 

Kostendeckungsgrad 90,4 87,9 86,5 

Eigenkapitalquote 43,9 44,7 44,3 

Fremdkapitalquote 56,1 55,3 55,7 

Anlagendeckung I 51,0 55,4 53,2 

Cash-Flow-Rate 1,4 2,5 4,2 

 
 
 
 
LEISTUNGSKENNZAHLEN 
 

 Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Personenbeförderung, Taus. Personen 4.479 4.137 4.125 

Personenkilometer, Taus. km 25.528 23.583 23.510 

Wagenkilometer, Taus. km 1.210 1.226 1.225 

Linienbusse, Anzahl 28 27 28 

Streckennetz, Anzahl 207,2 214,3 213,5 

Buslinien, Anzahl 11 12 11 

Haltestellen, Anzahl 205 204 203 
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4. Arbeitsförderung, Jugend und Soziales 
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NEUMAB-WQG Wirtschaftsentwicklungs- 
und Qualifizierungsgesellschaft mbH 
Neubrandenburg i. L. 

 
NEUMAB-WQG Wirtschaftsentwick-
lungs- und Qualifizierungsgesellschaft 
mbH Neubrandenburg i. L. 
Kirschenallee 30 
17033 Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Stadt Neubrandenburg 100 % 
 
Gründungsjahr 1991 
Stammkapital 25.600,00 EUR 
Handelsregister B 1274, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Guntram Prohaska (Liquidator) 
 
Beteiligungen 
keine 
 
Wirtschaftsprüfer 
mercurius GmbH Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft 
Honorar: 4.640,00 EUR 

 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Die Gesellschaft ist eine Organi-
sation für Arbeitsmarkt und Struk-
turentwicklung, die als leistungs-
fähiger Partner der Bundesagen-
tur für Arbeit, des Landes Meck-
lenburg-Vorpommern und der 
Stadt Neubrandenburg zur In-
tegration von Arbeitslosen und 
von Arbeitslosigkeit Bedrohter 
arbeitet. Dies beinhaltet: a) die 
Beratung und Betreuung von 
Personengruppen, die aufgrund 
gesetzlicher Voraussetzungen 
Weiter- und Fortbildungsmaß-
nahmen der Wiedereingliederung 
in den Arbeitsmarkt in Anspruch 
nehmen können einschließlich 
ihrer Qualifizierung. b) die Durch-
führung von arbeitsmarktpoliti-
schen, beschäftigungswirksamen 
Projekten mit dem Ziel der Ent-
lastung des Arbeitsmarktes unter 
Nutzung der Instrumente des 2. 
Arbeitsmarktes. c) In enger Zu-
sammenarbeit mit der Agentur für 
Arbeit werden zugewiesene Ar-
beitslose befristet in der Gesell-
schaft eingestellt. In den Maß-
nahmen erhalten vorrangig 
Langzeitarbeitslose die Möglich-
keit ihrer Arbeitsfähigkeit wieder 
neu aufzubauen und zum Teil 
neue Arbeitsinhalte zu erlernen 
und zu festigen. Unter fachlicher, 
organisatorischer und sozialpä-
dagogischer Anleitung und Be-
treuung durch die Gesellschaft 
werden Personengruppen mit 
Arbeiten und Aufgaben betraut, 
die im öffentlichen Interesse lie-
gen und sonst nicht oder erst zu 
einem späteren Zeitpunkt durch-
geführt werden können bzw. 
gemeinnützig sind. Maßnahmen-
inhalte sind Tätigkeiten in den 
Bereichen: Umweltverbesserung, 
Soziale Dienste, Kulturarbeit, 

Denkmalpflege, Verbesserung 
des Wohnumfeldes, Verbesse-
rung der wirtschaftlichen und 
touristischen Infrastruktur, Ju-
gendarbeiten, erneuerbare Ener-
gien. Zusätzlich werden in der 
Gesellschaft in geringem Umfang 
Arbeitnehmer in einem abge-
grenzten gewerblichen Bereich 
beschäftigt, der ohne Fördermit-
tel arbeitet. Der wirtschaftliche 
Geschäftsbetrieb dient dazu, den 
weiteren Ausbau und die Stabili-
sierung der Gesellschaft zu un-
terstützen und dauerhafte Ar-
beitsplätze im gewerblichen Be-
reich zu schaffen. Ausgliederun-
gen von privaten Unternehmen 
im gewerblichen Bereich sind ein 
wesentliches Ziel der Gesell-
schaft. Der wirtschaftliche Ge-
schäftsbetrieb besteht aus den 
Bereichen: Vertrieb und Montage 
von Bauelementen, Entkernung 
und Abriss, Holzverarbeitung, 
Fertigung und Aufstellung Hol-
zerzeugnissen, Verwaltung und 
Nutzung von Gebäuden und 
Grundstücken, Reparatur und 
Instandsetzung an Gebäuden 
und Anlagen. 
 
 
WICHTIGE VERTRÄGE 
- Management-/Dienstleistungs-

vertrag mit der NEUWOGES 
 
 
PERSONALENTWICKLUNG 
Die durchschnittliche Zahl der 
während des Geschäftsjahres im 
Unternehmen beschäftigten Ar-
beitnehmer betrug 5. 
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GESCHÄFTSJAHR 2016 
Seit den Vorjahren sind die Ge-
schäfts- und Rahmenbedingun-
gen einem stetigen Verände-
rungsprozess unterworfen. Auf-
grund dessen ist die Zukunftsfä-
higkeit der Gesellschaft nicht 
mehr gegeben. Daher beschloss 
die Gesellschafterin auf der 
Grundlage eines Beschlusses 
der Stadtvertretung Neubranden-
burg vom 10.12.2015 die Liquida-
tion der Gesellschaft mit Wirkung 
ab 01.01.2016. Die Gesellschaft 
befindet sich seitdem in Liquida-
tion. Zum Liquidator ist der vor-
malige Geschäftsführer der Ge-
sellschaft, Herr Guntram Prohas-
ka, bestellt. 
 
Die Bilanzsumme zum 
31.12.2016 beträgt 98 TEUR. 
Das Eigenkapital beträgt 74 
TEUR zum 31.12.2016. Damit 
besteht eine verbleibende Eigen-
kapitalquote von 76,5 % (Vj.  
44,3 %). Der Jahresfehlbetrag 
beträgt 99 TEUR. Der Verlust 
des Vorjahres ist auf neue Rech-
nung vorgetragen. Die Liquidität 
der in Liquidation befindlichen 
Gesellschaft war im Jahr 2016 
durchgehend gesichert. 
 
Aufgrund der Liquidation der 
Gesellschaft wurden alle Berei-
che der Gesellschaft darauf aus-
gerichtet, den Geschäftsbetrieb 
in 2016 zu beenden. Daher wur-
den auch keine neuen Anträge 
für Maßnahmen der Beschäfti-
gungsförderung und für Weiter- 
und Fortbildungsmaßnahmen 
gestellt. Die Aktivitäten im wirt-
schaftlichen Geschäftsbetrieb 
wurden entsprechend der beste-
henden Verträge ebenfalls in 
2016 beendet. 
 
Die Gesellschaft betreute im 
Geschäftsjahr 2016 noch insge-
samt 28 Teilnehmer in 3 auslau-
fenden Maßnahmen für das Job-
center „Mecklenburgische Seen-
platte Süd“ (MSE Süd) in Neu-
brandenburg in der Beschäfti-
gungsförderung. Auch die Zu-
sammenarbeit mit dem Jobcenter 
MSE Süd im Bereich der berufli-

chen Bildung wurde beendet. In 
2016 schlossen noch 4 Teilneh-
mer ihre Maßnahme der berufli-
chen Qualifizierung im Bereich 
Bautechnik ab. Die Beschäfti-
gungszahlen sind insgesamt 
gegenüber dem Vorjahr aufgrund 
der Liquidation der Gesellschaft 
stark zurückgegangen. 
 
Insbesondere hinsichtlich der 
"Arbeitsgelegenheiten" erfolgt 
keine auskömmliche Finanzie-
rung, da hier das Jobcenter vom 
Nutznießer der ausgeführten 
Arbeiten eine Beteiligung an den 
Kosten erwartet. Aus diesem 
Grund wurden durch die Stadt 
Neubrandenburg auch in diesem 
Berichtsjahr noch Mittel in einer 
Höhe von insgesamt 29 TEUR 
zur Projektförderung an die Ge-
sellschaft ausgezahlt. 
 
Vermögensliquidation: Entgegen 
aller Erwartungen ist es gelun-
gen, die Immobilie in der 
Kruseshofer Straße 20 zu einem 
angemessenen Wert zu veräu-
ßern. Im Laufe des Berichtsjah-
res wurde das restliche Anlage-
vermögen der Gesellschaft für 
insgesamt 70 TEUR verkauft. 
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Die durch den Verkauf des übri-
gen Anlagevermögens und des 
Objektes Kruseshofer Straße 20 
erzielten Geldmittel werden für 
die Liquidation der NEUMAB–
WQG mbH i. L. verwendet. In 
regelmäßigen vierwöchigen Ab-
ständen werden Liquiditätspläne 
erstellt, um eine ggf. drohende 
Zahlungsunfähigkeit rechtzeitig 
zu erkennen. Im Rahmen der 
Liquidation werden alle vertragli-
chen Verpflichtungen der Gesell-
schaft bis zum Ende des 2. Quar-
tals 2017 beendet sein. Der Li-
quidator legte zum 31.08.2017 
einen Liquidationsabschluss vor. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 122 193 267 

Sonstige betriebliche Erträge 127 606 1.234 

Summe Erträge 248 799 1.500 

Materialaufwand 3 23 36 

Personalaufwand 223 580 1.164 

Abschreibungen 8 99 149 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 109 197 297 

Operatives Ergebnis -95 -100 -145 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0 1 1 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  1 10 4 

Finanzergebnis  -1 -10 -4 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit -95 -110 -149 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0 -3 -11 

Sonstige Steuern 4 9 9 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  -99 -115 -147 
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BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 0 58 348 

Sachanlagen 0 58 348 

Umlaufvermögen 98 334 97 

 Vorräte 0 1 4 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 10 271 67 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 88 62 26 

Rechnungsabgrenzungsposten 0 8 1 

Summe Aktiva 98 393 449 

Eigenkapital 77 174 234 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 26 26 26 

Kapitalrücklage 78 78 23 

Gewinnrücklagen 122 122 122 

Gewinnvortrag/Verlustvortrag -52 63 209 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag -97 -115 -146 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 0 0 2 

Rückstellungen 17 61 27 

Verbindlichkeiten 5 151 182 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 0 111 126 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 0 7 11 

Passive latente Steuern 0 0 3 

Summe Passiva 98 393 449 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Personalaufwandsquote 89,9 72,5 77,6 

Kostendeckungsgrad 71,4 87,0 90,4 

Eigenkapitalquote 78,3 44,1 52,3 

Fremdkapitalquote 21,7 55,9 47,7 

Anlagendeckung I - 298,5 67,5 

Liquiditätsgrad 1 382,6 28,3 25,7 
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Sozial- und Jugendzentrum "Hinterste 
Mühle" gGmbH 

 
Sozial- und Jugendzentrum "Hinterste 
Mühle" gGmbH 
Hinterste Mühle 2 
17036 Neubrandenburg 
Telefon 0395 76959-25 
Telefax 0395 76959-22 
E-Mail sjz@hinterste-muehle.de 
www www.hinterste-muehle.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Stadt Neubrandenburg 100 % 
 
Gründungsjahr 1991 
Stammkapital 25.600,00 EUR 
Handelsregister B 1713, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Guntram Prohaska 
 
Beteiligungen 
keine 
 
Wirtschaftsprüfer 
mercurius GmbH Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft 
Honorar: 5.700,00 EUR 

 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Förderung der Kultur, der Kinder- 
und Jugendhilfe im Sinne des 
SGB VIII, der Bildung und Erzie-
hung und dem Umwelt- und 
Landschaftsschutz. Der Zweck 
des Unternehmens wird vor allem 
verwirklicht durch die Errichtung 
und Betreibung von Zentren der 
Kinder-, Jugend- und Sozialarbeit 
Hinterste Mühle; Projekte zur 
Integration sozial benachteiligter 
und Behinderter; Projekte zur 
Förderung der beruflichen Bil-
dung und Qualifizierung, z.B. 
berufsvorbereitende Maßnah-
men; Gestaltung und Pflege von 
Naturschutz- und Landschafts-
schutzgebieten, arbeitstherapeu-
tische Beschäftigung und berufs- 
und sozialpädagogische Betreu-
ung von schwer vermittelbaren 
und zuvor längere Zeit arbeitslo-
sen Personen, insbesondere 
Suchtkranke, Arbeitsentwöhnte 
und Behinderte, um dadurch 
deren Eingliederung in den nor-
malen Arbeitsprozess zu fördern. 
Die Gesellschaft ist ein "non-
profit-Unternehmen" und verfolgt 
ausschließlich und unmittelbar 
gemeinnützige Zwecke. 
 
 
WICHTIGE VERTRÄGE 
Im Zeitpunkt der Landkreisneu-
ordnung sind die pflichtigen Auf-
gaben der Kinder,- Jugend- und 
Sozialarbeit ab dem 05.09.2011 
von der Stadt auf den neuen 
Landkreis Mecklenburgische 
Seenplatte übergegangen. Der 
Landkreis signalisierte, die Kin-
der- und Jugendarbeit im SJZ 
nicht mehr in dem bisherigen 
(städtischen) Umfang zu fördern. 
Im Jahr 2012 fasste die Stadtver-
tretung Neubrandenburg den 
Beschluss, das SJZ als nunmehr 

freiwillige Leistung unter redu-
zierten Finanzierungsbedingun-
gen fortzuführen. 
- Management-/Dienstleistungs-

vertrag mit der NEUWOGES 
- Betrauungsakt für den Zeitraum 

2013 bis 2016 
- Betrauungsakt für den Zeitraum 

2017 bis 2020 
 
 
PERSONALENTWICKLUNG 
Im Jahr 2012 fasste die Stadtver-
tretung Neubrandenburg den 
Beschluss, dass SJZ als nun-
mehr freiwillige Leistung unter 
reduzierten Finanzierungsbedin-
gungen fortzuführen. Ein ent-
sprechender Betrauungsakt wur-
de für die Jahre 2013 bis 2016 
beschlossen. Im Jahr 2017 fasste 
die Stadtvertretung Neubranden-
burg wiederum einen Beschluss, 
dass SJZ als freiwillige Leistung 
unter weitere reduzierten Finan-
zierungsbedingungen und mit 
verstärkter Kooperation am 
Standort Hinterste Mühle fortzu-
führen. Ein entsprechender Be-
trauungsakt wurde für die Jahre 
2017 bis 2020 beschlossen. 
 
 
GESCHÄFTSJAHR 2016 
Die Bilanzsumme zum 
31.12.2016 beträgt 483 TEUR. 
Das Anlagevermögen hat eine 
Höhe von 364 TEUR, das ent-
spricht einem Anteil von 75,2 % 
der Bilanzsumme. Das Eigenka-
pital beträgt 403 TEUR zum 
31.12.2016. Damit besteht eine 
Eigenkapitalquote von 83,4 % 
(Vj. 89,1 %). Das Jahresergebnis 
beträgt 14 TEUR bei einem Plan 
von 0 Euro (Vj. -35 TEUR). Der 
Verlust des Vorjahres ist auf 
neue Rechnung vorgetragen. Die 
Liquidität war im Jahr 2016 
durchgehend gesichert. 
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Im Rahmen der Kinder- und Ju-
gendarbeit betreibt die Gesell-
schaft ein Schullandheim mit 60 
Plätzen sowie 5 saisonalen Plät-
zen in einem Planwagen. Als 
anerkannte Einrichtung des Tier-
schutzes nach § 11 Tierschutz-
gesetz ist sie u. a. verantwortlich 
für die Unterbringung und Zur-
schaustellung von Groß-, Heim- 
und Haustieren. Die Gesellschaft 
ist mit der Unterhaltung und dem 
Betrieb des Sozial- und Jugend-
zentrums Hinterste Mühle inklu-
sive einer Außenstelle im Kultur-
park Neubrandenburg als Ju-
gend- und Familienfreizeitstätte 
sowie mit der Durchführung von 
Angeboten und Veranstaltungen 
der Kinder- und Jugendarbeit 
betraut. 
 
Für durchgeführte Projekte in der 
Kinder- und Jugendarbeit wurden 
2016 Drittmittel, insbesondere 
vom Landkreis Mecklenburgische 
Seenplatte (4.300 EUR), sowie 
vom Deutschen Kinderhilfswerk 
e. V. (3.000 EUR) eingeworben. 
 
Die Gesellschaft wird von Herrn 
Guntram Prohaska als alleiniger 
Geschäftsführer geleitet. 
 
Im Geschäftsjahr 2016 konnte 
die Gesellschaft 59.603 Teilneh-
mer (Vj. 61.347) an Aktionen, 
Events, Veranstaltungen und 
Projekten erfassen. Die Angebo-
te richteten sich vorwiegend auf 
die Unterstützung einer selbstori-
entierten Freizeitgestaltung durch 
die Teilnehmer. 2016 waren 4 
Praktikanten, ein Jugendlicher im 
Rahmen eines freiwilligen ökolo-
gischen Jahres und 2 weitere 
Mitarbeiter im Rahmen des Bun-
desfreiwilligendienstes tätig. 
 
Besondere Höhepunkte stellten 
im Geschäftsjahr das Frühlings-
fest mit ca. 2.500 Besuchern, der 
Kindertag mit ca. 600 Besuchern 
und die Veranstaltung zu Hallo-
ween mit ca. 1.200 Besuchern 
dar. 
 

Das Schullandheim der SJZ wird 
als Zweckbetrieb im Rahmen der 
Kinder- und Jugendarbeit geführt. 
Die Übernachtungen werden von 
den Gästen in Verbindung mit 
Pauschalangeboten der Kinder- 
und Jugendarbeit vor Ort ge-
bucht. Im Jahr 2016 sind die 
Gäste- und Übernachtungszah-
len weiter gestiegen. 
 
Die Gesellschaft führte im Jahr 
2016 wieder verstärkt Maßnah-
men der Beschäftigungsförde-
rung durch. Insgesamt wurden 20 
Projekte mit durchschnittlich 48 
geförderten Mitarbeitern reali-
siert. Mit der Wiederaufnahme 
dieser Tätigkeit werden die Pro-
jekte auch durch die Stadt Neu-
brandenburg kofinanziert. 
 
Seit dem 01.08.2016 ist der Pfer-
dehof verpachtet. Es werden 
Pachteinnahmen erzielt und Ein-
sparungen bei Personal-, Futter- 
und Tierarztkosten in der Gesell-
schaft möglich. 
 
Insgesamt erzielte die Gesell-
schaft Erträge in Höhe von 527 
TEUR, wovon 35 TEUR auf den 
wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb 
entfielen. Unter Berücksichtigung 
der Gesamtaufwendungen in 
Höhe von 513 TEUR ergab sich 
ein positives Jahresergebnis von 
14 TEUR. 
 
Investitionen 2016: Es wurden 
Investitionen in Höhe von 12 
TEUR vorgenommen, insbeson-
dere Investitionen für die Kom-
plettierung des Spielplatzes mit 
weiteren Spielgeräten, die An-
schaffung eines gebrauchten Lkw 
und technischen Geräten für die 
Beschäftigungsförderungsmaß-
nahmen. 
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Aufgrund der notwendigen Ein-
sparungen für freiwillige Leistun-
gen im Haushalt der Stadt Neu-
brandenburg wird zukünftig die 

jährliche Zuwendung auf 150 
TEUR für 2017, auf 100 TEUR 
für 2018 ff. begrenzt. Durch die 
Gesellschaft ist ein Konzept er-
stellt, wie unter den geänderten 
Förderbedingungen ein Fortbe-
stehen der Gesellschaft realisier-
bar ist. Dieses Konzept wurde 
2017 der Stadtvertretung Neu-
brandenburg zur Beschlussfas-
sung vorgelegt. Es ist ein Be-
schluss zu einem neuen Betrau-
ungsakt für den Zeitraum ab 
2017 gefasst. 
 
Mit der Wiederaufnahme der 
Tätigkeit der Gesellschaft in der 
Beschäftigungsförderung werden 
diese Projekte durch die Stadt 
Neubrandenburg kofinanziert. 
Die Gesellschaft sieht im Hinblick 
auf den konstanten Bedarf von 
Beschäftigungsförderungsmaß-
nahmen weiteres Potential zum 
Ausbau dieses Geschäftsfeldes. 
 
Die Geschäftsführung hat ferner 
Maßnahmen ergriffen, die zu 
einer Kostenreduzierung und 
Ertragssteigerung führen sollen. 
Ob die für 2017 gesteckten Ziele 
erreicht werden können, hängt 
auch wesentlich von den Rah-
menbedingungen, insbesondere 
der verbesserten Nachfragesitua-
tion im Schullandheim und der 
kontinuierlichen Realisierung von 
Maßnahmen der Beschäftigungs-
förderung ab. Die Durchführung 
aller angebotenen Leistungen 
und Projekte des Sozial- und 
Jugendzentrums, im Tierbereich 
wie auch im Freizeitbereich, sind 
nur unter Hinzuziehung von Mit-
arbeitern aus Projekten der Be-
schäftigungsförderung des Job-
centers MSE Süd realisierbar. 
 
Die Geschäftsführung ist davon 
überzeugt, dass die Sparziele 
langfristig erreicht und die Ge-
sellschaft auf kleiner, aber solider 
Basis erfolgreich weitergeführt 
werden kann. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse² 310 152 114 

Andere aktivierte Eigenleistungen 0 11 0 

Sonstige betriebliche Erträge 17 43 49 

Summe Erträge 327 206 163 

Materialaufwand 89 31 13 

Personalaufwand 285 208 215 

Abschreibungen 36 32 32 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 102 168 217 

Operatives Ergebnis -184 -234 -315 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit -184 -234 -315 

Sonstige Steuern 2 1 1 

Erträge aus Verlustübernahme 200 200 200 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  14 -35 -115 

 
² Hierin sind im Jahresabschluss der Gesellschaft auch die öffentlichen Zuschüsse enthalten. Um eine transparente und 
konsistente Darstellung für alle Unternehmen zu erreichen, werden sie für den Beteiligungsbericht allerdings als Erträge 
aus Verlustübernahme dargestellt. 
 
 
 
BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 364 384 380 

Sachanlagen 364 384 380 

Umlaufvermögen 115 51 80 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 8 10 19 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 108 41 61 

Summe Aktiva 483 437 461 

Eigenkapital 403 389 424 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 26 26 26 

Kapitalrücklage 626 626 626 

Bilanzgewinn/Bilanzverlust -249 -263 -228 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 7 6 0 

Rückstellungen 38 29 26 

Verbindlichkeiten 35 12 11 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 12 4 4 

Summe Passiva 483 437 461 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Personalaufwandsquote 87,1 100,9 132,1 

Kostendeckungsgrad 63,7 46,7 34,1 

Eigenkapitalquote 84,2 89,8 92,0 

Fremdkapitalquote 15,8 10,2 8,0 

Anlagendeckung I 111,9 102,2 111,6 

Liquiditätsgrad 1 314,7 341,7 610,0 

 
 
 
 
LEISTUNGSKENNZAHLEN 
 

 Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Besucher der Angebote, Personen 59.603 61.347 65.563 

Übernachtungen Feriendorf, Anzahl 3.010 2.697 2.062 

Zuschuss je Besucher/Teilnehmer; EUR/Person 3,36 3,26 3,05 
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 2016 2015 2014 

Pflegebereich   71 

Hauswirtschafts-
bereich 

113 114 32 

Leitung und  
Verwaltung 

  5 

Betreuungs- 
bereich 

13 14 8 

Gesamt 126 128 116 

Auszubildende 9 8 8 

 

Pflegeheim Neubrandenburg gGmbH 

 
Pflegeheim Neubrandenburg gGmbH 
Ameisenweg 19 
17036 Neubrandenburg 
Telefon 0395 7766-0 
Telefax 0395 7766-600 
E-Mail info@pflegeheim-nb.de 
www www.pflegeheim-nb.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Neubrandenburger Wohnungs-
gesellschaft mbH 

94 % 

Stadt Neubrandenburg 6 % 
 
Gründungsjahr 2011 
Stammkapital 50.000,00 EUR 
Handelsregister B 7818, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Frank Benischke 
Anke Saadan 
 
Mitglieder Beirat 
Jörg Albrecht, Frank Benischke, Günter 
Jeschke, Dr. Rainer Kirchhefer, Sabine 
Renger (vorher Kunert), Peter Lunders-
hausen, Anke Saadan 
 
Beteiligungen 
keine 
 
Wirtschaftsprüfer 
DOMUS AG Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft Steuerberatungsgesellschaft  
Honorar: 8.400,00 EUR 

 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Gegenstand des Unternehmens 
ist die Förderung der Altenhilfe 
und Wohlfahrtspflege. Der Zweck 
wird insbesondere durch die Er-
richtung und die Unterhaltung 
von Pflegeheimen erreicht. Die 
Gesellschaft folgenden wesentli-
chen Zweckbindungen: 
- Die Gesellschaft verfolgt aus-

schließlich gemeinnützige  
Zwecke. 

- Die Ausschüttung von Gewin-
nen ist nicht zulässig. 

- Ausscheidende Gesellschafter 
erhalten nur ihre eingezahlten 
Kapitalanteile zurück. 

- Bei Auflösung der Gesellschaft 
ist das Liquidationsvermögen 
für gemeinnützige Zwecke zu 
verwenden. 

 
 
WICHTIGE VERTRÄGE 
Zwischen 2001 und 2011 wurde 
der ehemalige Regiebetrieb als 
Städtisches Pflegeheim "Max 
Adrion", Eigenbetrieb der Stadt 
Neubrandenburg, geführt. 2012 
erfolgte die Umwandlung in eine 
gGmbH. Es erfolgte eine Über-
tragung des gesamten Ge-
schäftsbetriebes vom Eigenbe-
trieb auf die neue Gesellschaft. 
 
 
PERSONALENTWICKLUNG 

Zum Stichtag 31.12.2016 waren 
126 Mitarbeiter (Vorjahr: 127 
Mitarbeiter) in der Gesellschaft 
beschäftigt. Die Vergütung erfolgt 
mit Tarifbindung an den Tarifver-
trag des Öffentlichen Dienstes 
(TVöD). Hinzu kommen zum 
Stichtag 31.12.2016 insgesamt 9 
Auszubildende (Vj. 8), die zur 
Altenpflegerin bzw. zum Alten-
pfleger ausgebildet werden, da-
runter zwei Auszubildende im 
Rahmen des Dualen Bachelor-
Studienganges Pflegewissen-
schaft/Pflegemanagement. Wei-
ter waren 6 Personen (Vj. 3) zum 
31.12.2016 im Bundesfreiwilli-
gendienst tätig. 
 
 
GESCHÄFTSJAHR 2016 
Die Pflegeheim Neubrandenburg 
gGmbH (PNG) ist Träger des 
Städtischen Pflegeheimes "Max 
Adrion" Neubrandenburg. Die 
Einrichtung verfügt insgesamt 
über eine Kapazität von 175 
Plätzen (davon ein Platz für die 
Kurzzeitpflege). Damit sind Pfle-
ge, Versorgung und Betreuung 
der Heimbewohner mit den Pfle-
gestufen 1 bis 3 nach dem Prin-
zip der ganzheitlichen aktivieren-
den Pflege gegeben. 
 
Die PNG bedient einen Marktsek-
tor, dem aufgrund der demografi-
schen Entwicklung, der Zunahme 
von Pflegebedürftigkeit und 

Krankheitsbildern wie 
Demenz sowie multi-
morbiden Erkrankungen 
auch zukünftig eine 
wachsende Bedeutung 
zukommt. Durch die 
Anerkennung der Ta-
rifbindung bei der Ver-
gütung des Personals 
wurde in den letzten 
Jahren die Refinanzie-
rung der Kosten der 
Pflegeeinrichtungen 
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zunehmend ermöglicht. Für Pfle-
geeinrichtungen ergibt sich damit 
langfristig eine stabile wirtschaft-
liche Situation. In der Region, 
insbesondere auch in der Stadt 
Neubrandenburg, entstehen der-
zeit neue Pflegeeinrichtungen 
sowie weitere Versorgungsfor-
men, wie u. a. ambulant betreute 
Wohngemeinschaften oder spe-
zialisierte Pflege. 
 
Der Geschäftsverlauf der PNG im 
Wirtschaftsjahr 2016 wurde durch 
die tariflichen Steigerungen im 
Bereich der Personalkosten zum 
01.03.2016 beeinflusst, die erst 
mit Anpassung der Pflegesätze 
ab 01.06.2016 berücksichtigt 
werden konnten. 
 
Die Kapazitäten des Pflegeheims 
waren im Wirtschaftsjahr 2016 zu 
99,6 % ausgelastet. Änderungen 
im Bestand und Ausnutzungs-
grad sind nicht eingetreten. 
 
Investitionen und Finanzierung: 
Die Gesellschaft hat im Ge-
schäftsjahr 2016 Investitionen 
getätigt, hiervon 150 TEUR für 
den Bau eines zweiten Perso-
nenaufzugs im Haus 2, 46 TEUR 
für die Neuausstattung der Ver-
teilerküchen im Haus 1, 21 TEUR 
für Mobiliar der Bewohnerzim-
mer, 15 TEUR für Küchenaus-
stattungen und 77 TEUR für wei-
tere Ausstattungen. 2016 wurden 
über einen Darlehensvertrag mit 
der NEUWOGES Fremdmittel in 
Höhe von 150 TEUR in Anspruch 
genommen. Zum 31.08.2016 
wurde durch die Gesellschaft ein 
konzernintern bereit gestellter 
Kredit in Höhe von 168 TEUR 
zurückgeführt. 
 
Die Gesellschaft beendet das 
Geschäftsjahr 2016 mit einem 
Jahresergebnis von 189 TEUR 
(Vj. -224 TEUR). Aufgrund der 

Gemeinnützigkeit verbleibt das 
Ergebnis in der Gesellschaft. 
Die Bilanzsumme zum 
31.12.2016 beträgt 7.708 TEUR. 
Das Anlagevermögen hat eine 
Höhe von 7.309, das entspricht 
einem Anteil von 94,8 % der Bi-
lanzsumme. Das wirtschaftliche 
Eigenkapital beträgt 5.908 TEUR 
zum 31.12.2016, es besteht eine 
Eigenkapitalquote von 76,7 % 
(Vj. 76,5 %). Das mittel- und 
langfristige Fremdkapital beläuft 
sich auf 1.306 TEUR (Vj. 1.415 
TEUR). Damit besteht eine na-
hezu vollständige Deckung des 
Anlagevermögens durch Eigen- 
und mittel-/langfristiges Fremd-
kapital (7.309 TEUR: 7.227 
TEUR). 
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Die Geschäftsleitung sieht auf-
grund des erreichten Standes 
sowie der weiteren demografi-
schen Entwicklung in diesem 
Segment gegenwärtig keine we-
sentlichen Risiken, die den Be-
stand der Gesellschaft gefähr-
den. Mittel- und langfristig wird 
von unveränderten Kapazitäten 
ausgegangen. 
 
Durch die Umsetzung des Pfle-
gestärkungsgesetzes 2 und die 
Einführung eines neuen Pflege-
bedürftigkeitsbegriffes werden 
sich aufgrund der Ablösung der 
Pflegestufen 1 bis 3 durch die 
Pflegegrade 1 bis 5 im Rahmen 
einer neuen Begutachtungsricht-
linie ab 2017 Verschiebungen in 
den Belegungsstrukturen erge-
ben. 
 
Veränderungen im Personalbe-
stand erfolgen 2017 im Rahmen 
des vereinbarten Perso-
nalschlüssels sowie durch das im 
Rahmen des Umschlüsselungs-

verfahrens von Pflegestufen auf 
Pflegegrade zuerkannte Mehr-
personal von 3,5 Vollzeitkräften 
in Pflege/Betreuung. 
 
Für die Gesellschaft bestehen 
2017 Unsicherheiten bezüglich 
der Ertragsplanung aufgrund der 
neuen Einnahmestruktur nach 
Pflegegraden. Abhängig von der 
Entwicklung der Belegungskapa-
zitäten nach Pflegegraden ist 
ebenfalls der mögliche Personal-
einsatz im Bereich Pflege. Der-
zeit wird von einer niedrigeren 
Einstufung der Pflegebedürftigen 
in einen Pflegegrad ausgegan-
gen. Das bedeutet bei gleichblei-
bendem Personaleinsatz eine 
höhere Belastung des Personals 
in der Pflege und eine Absen-
kung der Einnahmen der Gesell-
schaft. 
 
Im Geschäftsjahr 2017 werden 
ein leichter Anstieg der Umsatz-
erlöse aus dem Hauptgeschäfts-
feld und ein ausgeglichenes Jah-
resergebnis erwartet. Bestands-
fähige Risiken, die sich negativ 
auf die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage auswirken, bestan-
den am Bilanzstichtag 
31.12.2016 nicht und werden im 
Wirtschaftsjahr 2017 auch nicht 
erwartet. 
 
Die Liquiditätslage der Gesell-
schaft wird sich aufgrund der an 
Pflegesatzhöhe und Kapazitäts-
auslastung gebundenen Einnah-
mesituation zukünftig nicht gra-
vierend verändern. Sollte sich 
weiterer Finanzierungsbedarf 
ergeben, wird ein Zahlungsmit-
telzufluss im Rahmen des Cash-
Managements der Muttergesell-
schaft gesichert sein. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 6.171 5.804 5.472 

Sonstige betriebliche Erträge 300 240 198 

Summe Erträge 6.472 6.044 5.670 

Materialaufwand 1.060 1.019 1.049 

Personalaufwand 4.654 4.375 4.149 

Abschreibungen 259 252 253 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 258 569 164 

Operatives Ergebnis 241 -171 55 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0 1 3 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  52 55 54 

Finanzergebnis  -52 -54 -51 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 189 -224 4 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  189 -224 4 
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BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 7.309 7.258 7.266 

Immaterielle Vermögensgegenstände 3 4 2 

Sachanlagen 7.306 7.254 7.264 

Umlaufvermögen 399 334 115 

 Vorräte 2 3 6 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 68 35 25 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 329 295 84 

Summe Aktiva 7.708 7.592 7.723 

Eigenkapital 2.525 2.336 2.561 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 50 50 50 

Kapitalrücklage 800 800 801 

Gewinnrücklagen 1.486 1.486 1.694 

Gewinnvortrag/Verlustvortrag 0 0 11 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 0 0 5 

Bilanzgewinn/Bilanzverlust 189 0 0 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 3.383 3.469 3.554 

Rückstellungen 284 195 136 

Verbindlichkeiten 1.516 1.593 1.472 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 989 1.037 1.082 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 111 93 52 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 416 463 338 

Summe Passiva 7.708 7.592 7.723 

 
FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzrentabilität 2,9 -3,7 0,1 

Personalaufwandsquote 71,9 72,4 73,2 

Kostendeckungsgrad 103,0 96,4 100,1 

Eigenkapitalrentabilität 7,5 -9,6 0,2 

Gesamtkapitalrentabilität 2,4 -3,0 0,1 

Eigenkapitalquote 54,7 53,6 56,2 

Fremdkapitalquote 45,3 46,4 43,8 

Anlagendeckung I 57,7 56,1 59,7 

Liquiditätsgrad 1 68,4 81,3 36,2 

Cash-Flow-Rate 5,6 -1,0 3,0 
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5. Infrastruktur und Technologieförderung 
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 2016 2015 2014 
gewerbl. Arbeitnehmer 2 2 2 
Angestellte 4 4 5 
Gesamt  6 6 7 

 

 2016 2015 2014 
Flugbewegungen 9.370 9.185 9.371 
Fluggäste 11.134 12.404 12.791 
Ein-/Aussteiger 22.456  23.092  22.577 
Fracht in kg 0 0 0 

 

Flughafen Neubrandenburg-Trollenhagen  
GmbH 

 
Flughafen Neubrandenburg-
Trollenhagen  GmbH 
Flughafenstraße 10 
17039 Trollenhagen 
Telefon 0395 4554-100 
Telefax 0395 4554-200 
E-Mail alexander.karn@neu-sw.de 
www flughafen-neubrandenburg.de 
Sitz Trollenhagen 
 
Gesellschafter 
Gemeinde Trollenhagen 1 % 
Landkreis Mecklenburgische 
Seenplatte 

30 % 

Neubrandenburger Verkehrsbe-
triebe  GmbH 

12 % 

Stadt Neubrandenburg 56 % 
 
Gründungsjahr 1990 
Stammkapital 204.516,75 EUR 
Handelsregister B 631, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Alexander Karn 
 
Beteiligungen 
keine 
 
Wirtschaftsprüfer 
WIBERA Wirtschaftsberatung AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Honorar: 6.000,00 EUR 

 

 

GEGENSTAND 
DES 
UNTERNEHMENS 
Gegenstand der 
Gesellschaft ist der 
Betrieb eines Flug-
hafens bei Neubrandenburg. Für 
den Betrieb werden Anlagen des 
ehemaligen Militärflughafens 
Neubrandenburg auf pachtver-
traglicher Basis genutzt. Die Ge-
sellschaft ist berechtigt, Nieder-
lassungen im In- und Ausland zu 
gründen sowie Beteiligungen an 
anderen Unternehmen mit ähnli-
chem oder gleichem Geschäfts-
zweck zu erwerben. 
 
 
WICHTIGE VERTRÄGE 
- Pachtvertrag mit der BImA bis 

31.12.2016 (verlängert bis 
31.12.2017) 

- Vertrag mit der Deutschen BP 
AG zum Verkauf von Flugbe-
triebsstoffen 

- Vertrag mit der DFS Deutsche 
Flugsicherung über die Ge-
währleistung des ordnungsge-
mäßen Zustandes der Naviga-
tionsanlagen durch FNT GmbH 

- Dienstleistungsverträge mit 
neu.sw für Finanz-
buchhaltung, Control-
ling und Sonstige 

- Dienstleistungsverträ-
ge mit neu.sw über 
Personalgestellung für 
die GF und Aufgaben 
aus den Bereichen 
Marketing, Reporting und Or-
ganisation 

- Erbbaurechtsvertrag mit FSB 
- Vertrag mit neu-itec über Er-

bringung von IT-Leistungen 
 

PERSONALENTWICKLUNG 

 
Das Unternehmen beschäftigte 
im Jahresdurchschnitt sechs 
Mitarbeiter. Zur Abdeckung des 
Personalbedarfs in Zeiten mit 
hohem Arbeitsanfall wird zusätz-
lich auf geringfügig Beschäftigte 
zurückgegriffen. Es bestehen 
einzelvertragliche Regelungen 
mit den Mitarbeitern. 
 
 
GESCHÄFTSJAHR 2016 
Die Gesellschaft erzielt ihren 
Umsatz im Wesentlichen aus 
Mieten, Pachten und Gebühren 
für Luftfahrzeugabstellung und -
unterstellung, Fluggastabferti-
gung, Landegebühren, Erträgen 
für Flugzeugabfertigungsleistun-
gen sowie aus Provisionen für 
den Verkauf von Flugbetriebs-
stoffen. Die Entwicklung wesent-
licher Verkehrszahlen der letzten 
Jahre ergibt sich aus der nach-
folgenden Tabelle: 

Wesentliche Veränderungen im 
Nutzungsverhalten der Kunden 
des Flughafens ergaben sich 
nicht. Die Möglichkeit zur Abferti-
gung von Fracht am Flughafen 
Neubrandenburg-Trollenhagen 
wird - nach der Einstellung von 
Transportflügen nach Osteuropa 
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im Jahr 2011 - derzeit nicht ge-
nutzt. 
 
Der seit dem 01.01.2015 gelten-
de Pachtvertrag zwischen der 
Gesellschaft und der Bundesan-
stalt für Immobilienaufgaben 
(BImA), auf dessen Basis die 
Gesellschaft die notwendigen 
Flugbetriebsflächen nutzen darf, 
wurde bis zum 31.12.2017 ver-
längert. 
 
Zur Finanzierung des laufenden 
Geschäfts ist die Gesellschaft auf 
Betriebsmittelzuschüsse der Ge-
sellschafter angewiesen. Fremd-
kapitalaufnahmen bei Kreditinsti-
tuten wurden durch die Gesell-
schaft nicht getätigt. Die Finan-
zierung der Investitionen erfolgt 
durch Investitionszuschüsse der 
Gesellschafter, die als Kapital-
rücklage ausgewiesen werden. 
 
Während die Gesamtleistung mit 
309 TEUR auf Planniveau (311 
TEUR) liegt, unterschreiten die 
betrieblichen Aufwendungen mit 
671 TEUR den Planansatz (711 
TEUR) deutlich. Im Ergebnis 
dessen lag der Zuschussbedarf 
für das Geschäftsjahr 2016 mit 
323 TEUR deutlich unter dem 
geplanten Niveau (363 TEUR). 
Die Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage ist unter Berücksich-
tigung der gesellschaftsvertragli-
chen Zuwendungen der Gesell-
schafter geordnet. 
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Die Gesellschaft ist zur Fortfüh-
rung des zivilen Flugverkehrs 
auch zukünftig von Betriebsmit-
telzuschüssen der Gesellschafter 
und damit vom politischen Willen 
der an der Gesellschaft beteilig-
ten Gebietskörperschaften zum 
Weiterbetrieb des zivilen Flugha-
fens abhängig. Die Genehmigung 
als Verkehrsflughafen ist grund-
sätzlich zeitlich unbefristet, setzt 
jedoch ein Nutzungsrecht an den 
dafür notwendigen Flugbetriebs-
flächen voraus. Der Pachtvertrag 
über diese Flächen ist bis 

31.12.2017 befristet. Die Gesell-
schaft befindet sich bezüglich 
einer entsprechenden Anschluss-
lösung mit der BImA in Verhand-
lungen.  
 
Das Konversionskonzept für den 
Standort Trollenhagen sieht vor, 
dass auf den für den zivilen 
Flugbetrieb nicht mehr erforderli-
chen Flächen des ehemaligen 
Militärflugplatzes und perspekti-
visch auf den heute noch durch 
die Bundeswehr genutzten Flä-
chen der Fliegerhorstkaserne 
vorrangig Gewerbeflächen mit 
einer Ausrichtung auf luftfahrtaf-
fines Gewerbe geschaffen wer-
den sollen. Insbesondere besteht 
damit die Möglichkeit, im südli-
chen Bereich der Luftverkehrsan-
lage Gewerbeflächen mit direk-
tem Zugang zur Anlage auszu-
weisen und dadurch Unterneh-
men mit entsprechenden Anfor-
derungen anzusiedeln. Der An-
schluss an die Luftverkehrsanla-
ge stellt ein wesentliches Allein-
stellungsmerkmal für die Gewer-
beflächen dar. Dementsprechend 
bildet die Gesellschaft mit ihrer 
Funktion als Betreiberin der zivi-
len Luftverkehrsanlage und als 
Inhaberin der Betriebserlaubnis 
einen wichtigen Baustein inner-
halb der Ansiedlungspolitik in den 
der Konversion unterliegenden 
Flächen. 
 
Aus heutiger Sicht ist das Flug-
betriebsaufkommen auch zukünf-
tig nicht ausreichend, um einen 
kostendeckenden Betrieb der 
Gesellschaft zu gewährleisten. 
Diesbezüglich wurden die regio-
nalökonomischen Effekte ermit-
telt und aufgezeigt, dass sie den 
aktuellen Zuschussbedarf der 
Gesellschaft der Höhe nach 
kompensieren. Darüber hinaus 
werden zukünftig erhöhte Auf-
wendungen für den Erhalt der 
notwendigen Infrastruktur und 
der erforderlichen technischen 
Anlagen zu leisten sein. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 114 148 104 

Sonstige betriebliche Erträge 195 212 269 

Summe Erträge 309 360 373 

Materialaufwand 105 70 32 

Personalaufwand 227 226 240 

Abschreibungen 208 213 257 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 131 183 216 

Operatives Ergebnis -362 -332 -372 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit -362 -332 -372 

Erträge aus Verlustübernahme 323 294 330 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  -39 -38 -42 

 
 
 
BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 3.368 3.570 3.741 

Sachanlagen 3.368 3.570 3.741 

Umlaufvermögen 416 470 477 

 Vorräte 11 11 12 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 51 55 58 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 354 404 407 

Rechnungsabgrenzungsposten 4 4 4 

Summe Aktiva 3.784 4.040 4.219 

Eigenkapital 1.104 1.137 1.168 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 205 205 205 

Kapitalrücklage 899 932 963 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 2.595 2.765 2.939 

Rückstellungen 25 23 19 

Verbindlichkeiten 56 111 89 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 15 21 32 

Summe Passiva 3.784 4.040 4.219 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Personalaufwandsquote 73,5 62,8 64,3 

Kostendeckungsgrad 46,1 52,0 50,1 

Eigenkapitalquote 63,5 62,4 62,5 

Fremdkapitalquote 36,5 37,6 37,5 

Anlagendeckung I 71,3 70,6 70,5 

Liquiditätsgrad 1 422,6 292,8 361,7 

 
 
 
 
LEISTUNGSKENNZAHLEN 
 

 Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Fluggäste (Ein-/Aussteiger), Anzahl 22.456 23.092 22.577 

Flugbewegungen, Anzahl 9.370 9.185 9.371 

Zuschuss je Fluggast, EUR 14,40 12,75 14,62 
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TIG Technologie-, Innovations- und 
Gründerzentrum Neubrandenburg GmbH 
i. L. 

 
TIG Technologie-, Innovations- und 
Gründerzentrum Neubrandenburg 
GmbH i. L. 
Lindenstraße 63 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 3581-103 
Telefax 0395 3581-100 
www www.neutig.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Stadt Neubrandenburg 100 % 
 
Gründungsjahr 1991 
Stammkapital 25.600,00 EUR 
Handelsregister B 1075, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Michael Wendelstorf 
 
Beteiligungen 
keine 
 
Wirtschaftsprüfer 
DOMUS AG Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft Steuerberatungsgesell-
schaft 
Honorar: 3.164,00 EUR 

 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Der Gegenstand des Unterneh-
mens ist die Förderung der Wirt-
schaft in der Stadt und der Regi-
on Neubrandenburg durch Bera-
tung, Service und mietweise 
Überlassung geeigneter Räum-
lichkeiten an Dritte für Entwick-
lung, Forschung und Produktion 
sowie Vermittlung technologi-
scher und betriebswirtschaftlicher 
Beratung sowie Beratung und 
Unterstützung bei der Beantra-
gung von Fördermitteln bei Be-
hörden und Kreditinstituten, Ak-
quirierung und Bearbeitung von 
Projekten. Zum 31.12.2016 wur-
de die Liquidation der Gesell-
schaft beschlossen. 
 
 
WICHTIGE VERTRÄGE 
- Mietvertrag mit der Stadt Neu-

brandenburg über die von der 
TIG GmbH genutzten Gebäude 

- Management- und Dienstleis-
tungsvertrag mit der NEUWO-
GES (Stellung eines GF) 

- Dienstleistungsvertrag mit der 
Haveg (Verwaltervertrag) 

 
 
PERSONALENTWICKLUNG 
Im Geschäftsjahr 2016 waren 
durchschnittlich 2 Mitarbeiter 
beschäftigt (1 in Vollzeit, 1 ge-
ringfügig Beschäftigter). Seit dem 
01.01.2016 ist Herr Michael 
Wendelstorf nebenamtlich, im 
Rahmen eines Management- und 
Dienstleistungsvertrages mit der 
NEUWOGES, als Geschäftsfüh-
rer für die Gesellschaft tätig. 
 
 
GESCHÄFTSJAHR 2016 
ln der Gesellschafterversamm-
lung am 07.06.2016 hat die Ge-

sellschafterin beschlossen, sämt-
liche Mietverträge zum 
31.12.2016 und, sofern die Lauf-
zeit der Verträge den 31.12.2016 
überschreitet, zum frühestmögli-
chen Zeitpunkt zu kündigen. Der 
Vermieter des Objektes, der Ei-
genbetrieb Immobilienmanage-
ment, Neubrandenburg, hat dar-
über hinaus den bestehenden 
Mietvertrag mit der Gesellschaft 
zum 31.12.2016 gekündigt. ln der 
Gesellschafterversammlung am 
13.12.2016 hat der Gesellschaf-
ter sodann die Auflösung der 
Gesellschaft mit Wirkung vom 
31.12.2016 beschlossen. 
 
Die Haupteinnahmen der Gesell-
schaft wurden im Geschäftsjahr 
2016 dennoch mit dem Ge-
schäftsfeld Vermietung von Büro-
flächen erzielt. Die Umsatzerlöse 
beliefen sich auf 243 TEUR (Vj. 
284 TEUR). Zum 31.12.2016 
waren im Objekt noch 14 Miet-
verträge über Mietflächen von 
1.362 m² aktiv. Der Anteil der 
vermieteten Fläche entspricht 
zum Stichtag 31.12.2016 somit 
35,2 %. Anfang Januar 2016 lag 
die Auslastung (ohne den Eigen-
bedarf der TIG) noch bei 77,6 %. 
 
Die Hauptleistungen in der ope-
rativen Tätigkeit der Gesellschaft 
bestanden somit im Wesentli-
chen in der Abwicklung der Miet-
verhältnisse, um dem Gesell-
schafterbeschluss zu entspre-
chen. Hierbei wurden zahlreiche 
Gespräche geführt und entspre-
chende Vereinbarungen verhan-
delt und geschlossen. Der über-
wiegende Teil der Mietverhältnis-
se konnte daher fristgemäß oder 
mittels Aufhebungsvereinbarun-
gen beendet werden. 
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Die Gesellschaft erhielt im Jahr 
2016 einen Zuschuss des Ge-
sellschafters Stadt Neubranden-
burg in 
Höhe von 50 TEUR. Das Unter-
nehmen schließt das Geschäfts-
jahr 2016 mit einem negativen 
Jahresergebnis in Höhe von -6 
TEUR, gegenüber -25 TEUR im 
Vorjahr, ab. 
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Durch den Beschluss der Gesell-
schafterin, das Objekt zu entmie-
ten und zudem den Mietvertrag 
des Objektes mit der Gesell-
schaft aufzukündigen, ist der 
Gesellschaft zum 01.01.2017 die 
Geschäftsgrundlage entzogen. 
Folgerichtig ist durch die Gesell-
schafterin dann die Auflösung 
beschlossen worden. Aufgrund 
der vorherigen Kenntnis über das 
Vorhaben konnte der Geschäfts-
führer die überwiegende Anzahl 
der Verträge mit Dienstleistern 
und Versorgern derart bespre-
chen und ändern, dass sich für 
die Gesellschaft im Zuge der 
Auflösung und Liquidation keine 
signifikanten Risiken ergeben. 
 
Für das Geschäftsjahr 2017 wird 
bei einem Verlustausgleich in 
Höhe von 50 TEUR ein ausgegli-
chenes Jahresergebnis erwartet. 
Damit wäre die Zahlungsfähigkeit 
der Gesellschaft i. L. sicherge-
stellt. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 244 284 273 

Sonstige betriebliche Erträge 47 18 51 

Summe Erträge 291 302 324 

Personalaufwand 16 88 90 

Abschreibungen 16 4 3 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 301 273 293 

Operatives Ergebnis -43 -63 -62 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0 2 2 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  0 1 1 

Finanzergebnis  0 1 1 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit -43 -62 -61 

Sonstige Steuern 13 13 13 

Erträge aus Verlustübernahme 50 50 75 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  -6 -25 1 

 
 
BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 1 18 21 

Sachanlagen 1 18 21 

Umlaufvermögen 84 100 130 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 47 21 42 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 38 79 88 

Rechnungsabgrenzungsposten 0 4 4 

Summe Aktiva 86 119 152 

Eigenkapital 11 17 42 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 26 26 26 

Gewinnrücklagen 15 15 15 

Gewinnvortrag/Verlustvortrag -24 1 0 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag -6 -25 1 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 0 16 19 

Rückstellungen 31 34 44 

Verbindlichkeiten 44 48 43 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 27 29 27 

Summe Passiva 86 119 152 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Personalaufwandsquote 5,6 29,1 27,8 

Kostendeckungsgrad 83,9 80,2 81,5 

Eigenkapitalquote 12,5 21,0 33,9 

Fremdkapitalquote 87,5 79,0 66,1 

Anlagendeckung I 823,1 138,9 245,2 

Liquiditätsgrad 1 50,0 94,0 98,9 
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Zentrum für Ernährung und Lebensmit-
teltechnologie gemeinnützige GmbH 

 
Zentrum für Ernährung und Lebens-
mitteltechnologie gemeinnützige 
GmbH 
Seestraße 7 a 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 5694-100 
Telefax 0395 5694-190 
E-Mail info@zelt-nb.de 
www www.zelt-nb.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Hochschule Neubrandenburg 94 % 
Stadt Neubrandenburg 6 % 
 
Gründungsjahr 1996 
Stammkapital 25.600,00 EUR 
Handelsregister B 4176, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Prof. Dr. Leif-Alexander Garbe 
 
Aufsichtsrat 
Vorsitzende/r 
Prof. Dr. Gerd Teschke 
 
Stv. Vorsitzende/r 
Oberbürgermeister Silvio Witt 
 
Weitere Mitglieder 
Prof. Dr. Wilhelm Heger 
Reinhard Eckstein 
 
Beteiligungen 
keine 
 
Wirtschaftsprüfer 
mercurius GmbH Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft 
Honorar: 4.100,00 EUR 

 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Gegenstand der Gesellschaft ist 
gemäß § 52 Abs. 2 Nr. 1 und Nr. 
7 Abgabenordnung die Förde-
rung von Wissenschaft, die För-
derung von Forschung, insbe-
sondere auf dem Gebiet der Ag-
rar- und Ernährungswirtschaft, 
der Lebensmitteltechnologie, 
einschließlich des Technologie- 
und Wissenstransfers zwischen 
Wissenschaft und Wirtschaft, die 
Förderung der Erziehung, Volks- 
und Berufsbildung einschließlich 
der Studentenhilfe. 
Die Gesellschaft dient in erster 
Linie der Förderung von For-
schungs- und Entwicklungsvor-
haben sowie des Technologie- 
und Wissenstransfers zwischen 
Wissenschaft und Wirtschaft auf 
dem Gebiet der Agrar- und Er-
nährungswirtschaft, insbesonde-
re der Lebensmitteltechnologie. 
Die Gesellschaft ist selbstlos 
tätig. Sie verfolgt nicht in erster 
Linie eigenwirtschaftliche Zwe-
cke. Die Mittel der Gesellschaft 
dürfen nur für die satzungsge-
mäßen Zwecke verwendet wer-
den. Die Gesellschafter dürfen 
keine Gewinnanteile und auch 
keine sonstigen Zuwendungen 
aus Mitteln der Gesellschaft er-
halten. Sie erhalten bei ihrem 
Ausscheiden oder bei Auflösung 
der Gesellschaft oder bei Wegfall 
steuerbegünstigter Zwecke nicht 
mehr als ihre eingezahlten Kapi-
talanteile und den gemeinen 
Wert ihrer geleisteten Sacheinla-
gen zurück. Es darf keine Person 
durch Ausgaben, die dem Zweck 
der Gesellschaft fremd sind, oder 
durch unverhältnismäßig hohe 
Unterstützungen, Zuwendungen 
oder Vergütungen begünstigt 
werden. 

WICHTIGE VERTRÄGE 
- Forschungsprojekt HopFract mit 

Förderquote 100% 
 
 
PERSONALENTWICKLUNG 
Die durchschnittliche Zahl der 
während des Geschäftsjahres im 
Unternehmen beschäftigten Ar-
beitnehmer betrug 3. 
 
Zum Ende des Kalenderjahres 
waren 7 Personen beschäftigt, 
davon fünf Wissenschaft-
ler/innen. Die Finanzierung des 
Personals erfolgte bis auf eine 
Ausnahme (Minijob) projektbezo-
gen (Projekt „HopFract“). 
 
 
GESCHÄFTSJAHR 2016 
Die Gesellschaft kooperiert in 
Forschungs- und Entwicklungs-
projekten mit klein- und mittel-
ständischen Unternehmen 
(KMU). Die Produkt- und Verfah-
rensentwicklung für Lebensmit-
telbetriebe werden flankiert durch 
sensorische, mikrobiologische, 
chemische und physikalische 
Analysen. Technologische Bera-
tung und Problemlösung für KMU 
ist der Kern der Tätigkeit. Ferner 
vermietet die Gesellschaft Büro- 
und Laborflächen. 
 
Das Vermögen der ZELT besteht 
zu 90,1 % aus Grundstück und 
Gebäude in der Seestraße 7a in 
Neubrandenburg. Dieses Immo-
bilienvermögen sichert der Ge-
sellschaft ein von Forschung und 
Entwicklung unabhängiges Er-
tragspotential und übernimmt 
somit auch die Rolle einer 
Quersubventionierung des Un-
ternehmenszweckes. Zum Erhalt 
eines im Umfang geringen ge-
werblichen Betriebes (als zweites 
Standbein zur Quersubventionie-
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rung des Unternehmenszweckes) 
wurde gemäß Wirtschaftsplan in 
einen Deckelverschließer und 
eine Etikettiermaschine investiert. 
 
Die Finanzierung des vorrangig 
langfristigen Vermögens erfolgt in 
großen Teilen über erhaltene 
Investitionszuschüsse (71,7 % 
der Bilanzsumme) und Eigenka-
pital (21,5 % der Bilanzsumme). 
Im Geschäftsjahr wurde auch ein 
Kontokorrentkredit vereinbart, um 
die kurzfristige Liquidität der 
ZELT unabhängig von der 
Hauptgesellschafterin sicherzu-
stellen. Das Finanzierungsspekt-
rum ist damit stabil und dem Ge-
schäftsumfang angepasst. 
 
Das wesentliche Forschungspro-
jekt im Geschäftsjahr war das 
Projekt „HopHalt“. Hierbei geht 
es um die geschmackliche Opti-
mierung von Lebensmitteln und 
eine Verlängerung der Haltbar-
keit durch Hopfen-Extrakt-
Fraktionen. Ziel des Projekts ist 
es, in Zusammenarbeit mit einem 
mittelständischen Unternehmen 
und der Hochschule Neubran-
denburg – Fachbereich Agrar-
wirtschaft und Lebensmittelwis-
senschaften – fraktionierte Ex-
trakte aus dem Hopfen zu gewin-
nen. 
 
Das Forschungsprojekt „Gewin-
nung und Charakterisierung von 
bioaktiven Hopfen-Extrakt-
Fraktionen (HopFract)“ wurde bei 
der Technologie-Beratungs-
Institut GmbH (TBI) zur Prüfung 
eingereicht und zum 22.09.2015 
auf eigenes Risiko begonnen. 
Das Projekt wurde am 
12.01.2016 bewilligt und stellte 
im Geschäftsjahr 2016 wesentli-
che finanzielle Mittel für die For-
schungstätigkeit der ZELT bereit. 
 
Die Vermietung von Büroräumen 
und Technikum entwickelte sich 
positiv. Hervorzuheben ist die 
Vertragsverlängerung des Miet-
verhältnisses mit dem wichtigsten 
Mieter in den Räumen der ZELT. 
Weiterhin konnten im Bereich 
des gewerblichen Geschäfts 

Aufträge erfolgreich akquiriert, 
bearbeitet und abgerechnet wer-
den. 
 
So konnte die Gesellschaft trotz 
des Wegfalls der Verlustüber-
nahme der Stadt Neubranden-
burg ein nahezu ausgeglichenes 
Ergebnis erzielen. Das dieses 
unter dem des Vorjahres lag, 
liegt in der Verlustübernahme in 
2015 begründet. Eine Vergleich-
barkeit mit dem Vorjahr ist aller-
dings ohnehin kaum gegeben, da 
in 2015 im Zuge der Umstruktu-
rierung lediglich der Minimalbe-
trieb der Gesellschaft erfolgte. 
 
Zum 01.01.2016 wurde Herr Pro-
fessor Dr. Leif-Alexander Garbe 
zum Geschäftsführer der Gesell-
schaft bestellt und Herr Michael 
Wendelstorf zum 31.12.2015 als 
Geschäftsführer der gGmbH 
abberufen. 
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Die ZELT ist eng mit der Hoch-
schule Neubrandenburg verbun-
den und hierüber gut an die regi-
onale Wirtschaft angebunden. 
Insbesondere diese Verbindung 
zur Hochschule bietet Chancen 
für gemeinsame Synergieeffekte 
im Bereich Forschung & Entwick-
lung. Einen weiteren wichtigen 
Eckpfeiler der wirtschaftlichen 
Entwicklung stellt die Gemein-
nützigkeit der Gesellschaft dar. 
Hierdurch können gegenwärtig 
und zukünftig Fördermittel für 
Projekte in erheblichem Umfang 
eingeworben werden. 
 
Risiken ergeben sich aus einer 
etwaigen Aberkennung der Ge-
meinnützigkeit, welche einen 
Rückgang der Fördermittel zur 
Folge hätte. Geschäftszweck und 
–umfang lassen gegenwärtig 
aber keinen Eintritt dieses Risi-
kos erkennen. Im Zusammen-
hang mit der Förderung besteht 
ein weiteres Risiko in einem 
Rückgang des Fördervolumens 
an sich. Da sich Belegschaft und 
auch Tätigkeitsumfang allerdings 

an bewilligten Förderprojekten 
orientieren, wird hieraus kein 
nennenswertes Risiko abgeleitet. 
 
Die Förderung von Forschungs-
projekten durch das Wirtschafts-
ministerium Mecklenburg-
Vorpommern über den Projekt-
träger TBI ist zunächst bis zum 
Jahr 2020 gesichert. Eine über 
das Jahr 2020 hinaus gehende 
Landesförderung durch die EU 
(EFRE) bis 2025 ist sehr wahr-
scheinlich, möglicherweise aber 
in geringerem Umfang. Die Lan-
desfördermöglichkeit wird durch 
die ZELT umfangreich genutzt. 
Zur Sicherung der Fördermög-
lichkeiten werden finanzielle Mit-
tel aus dem Programm ZIM-
BMWi sowie weitere Bundesmit-
tel ab 2017/2018 beantragt. Eine 
Finanzierung der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter zu 100 % 
durch öffentliche Fördermittel ist 
als langfristig gegeben ange-
nommen. 
 
Weiterhin ist die Entwicklung im 
Bereich der Vermietung als posi-
tiv zu werten, da neue Mieter 
gefunden wurden und Be-
standsmieter ihre Verträge zu 
besseren Konditionen verlängert 
haben. 
 
Die Auftragslage im wirtschaftli-
chen Geschäftsbetrieb ist gut, für 
den Bestand und die Finanzie-
rung der Gesellschaft aber nicht 
wesentlich bedeutsam. Sie soll 
nicht weiter ausgebaut werden, 
um die Gemeinnützigkeit der 
Gesellschaft nicht zu gefährden. 
 
Aus heutiger Sicht wird einge-
schätzt, dass sowohl 2017 als 
auch 2018 mit leicht positiven 
Jahresergebnissen abgeschlos-
sen werden können. Damit ist die 
mittelfristige Aufgabenerfüllung 
der Gesellschaft auch ohne Ver-
lustausgleich der Gesellschafter 
möglich. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 259 53 104 

Bestandsveränderungen FE/UE -14 14 0 

Sonstige betriebliche Erträge 140 164 223 

Summe Erträge 385 230 327 

Materialaufwand 100 0 0 

Personalaufwand 101 28 209 

Abschreibungen 134 131 133 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 45 116 142 

Operatives Ergebnis 6 -45 -157 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  1 1 4 

Finanzergebnis  -1 -1 -4 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 4 -46 -161 

Sonstige Steuern 8 8 7 

Erträge aus Verlustübernahme 0 55 81 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  -3 2 -87 
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BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 1.027 1.142 1.274 

Immaterielle Vermögensgegenstände 1 2 3 

Sachanlagen 1.026 1.140 1.271 

Umlaufvermögen 38 39 23 

 Vorräte 0 14 0 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 34 6 17 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 4 20 6 

Summe Aktiva 1.066 1.185 1.297 

Eigenkapital 229 233 166 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 26 26 26 

Kapitalrücklage 235 235 235 

Gewinnvortrag/Verlustvortrag -28 -30 -8 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag -3 2 -87 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 765 893 1.022 

Rückstellungen 33 37 78 

Verbindlichkeiten 39 22 31 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 24 0 12 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 12 18 8 

Summe Passiva 1.066 1.185 1.297 

 
 
 
FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzrentabilität -0,8 -23,2 -51,4 

Personalaufwandsquote 26,2 12,1 63,9 

Kostendeckungsgrad 99,2 81,2 66,1 

Eigenkapitalrentabilität -1,4 -23,0 -101,2 

Gesamtkapitalrentabilität -0,3 -4,5 -13,0 

Eigenkapitalquote 57,4 57,3 52,2 

Fremdkapitalquote 42,6 42,7 47,8 

Anlagendeckung I 59,5 59,5 53,1 

Liquiditätsgrad 1 5,8 33,9 22,2 

Cash-Flow-Rate 0,4 -22,2 -50,6 
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 2016 2015 2014 
Arbeitnehmer 27 27 26 
Auszubildende 3 3 4 
Gesamt 30 30 30 
 

Veranstaltungszentrum Neubrandenburg 
GmbH 

 
Veranstaltungszentrum Neubranden-
burg GmbH 
Parkstraße 1 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 5595-0 
Telefax 0395 5595-102 
E-Mail info@vznb.de 
www www.vznb.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Stadt Neubrandenburg 100 % 
 
Gründungsjahr 1992 
Stammkapital 100.000,00 EUR 
Handelsregister B 1739, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Barbara Schimberg 
 
Beteiligungen 
keine 
 
Wirtschaftsprüfer 
GdW Revision AG Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft Steuerberatungsge-
sellschaft 
Honorar: 14.700,00 EUR 

 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Gegenstand des Unternehmens 
ist die Errichtung, Bewirtschaf-
tung, Vermietung, Veräußerung 
und Verwaltung von Immobilien, 
die zur Durchführung von Veran-
staltungen geeignet sind. Zu den 
Aufgaben der Gesellschaft gehört 
die Erledigung aller mit dem Ge-
genstand des Unternehmens 
unmittelbar und mittelbar zu-
sammenhängenden und seinen 
Belangen dienenden Geschäfte 
sowie die Erarbeitung und Um-
setzung des Veranstaltungsmar-
ketings. 
 
 
WICHTIGE VERTRÄGE 
- kurz- bis mittelfristige Verträge 

zur Versorgung der gepachte-
ten und gemieteten Objekte 
sowie des eigenen Objektes mit 
Betriebsmedien und zur Absi-
cherung der Veranstaltungsser-
vices 

- kurz- bis mittelfristige Verträge 
für die Nutzung von bestimmten 
Räumen bzw. Einrichtungen 

- Erbbaurechtsvertrag mit der 
Stadt Neubrandenburg für das 
Grundstück Jahnsportforum 

- Nutzungsvereinbarung mit dem 
Olympiastützpunkt M-V zur 
Nutzung des Jahnsportforums 

- Pachtvertrag mit EBIM für 
Stadthalle und Konzertkirche,  

- Mietvertrag mit EBIM für      
Latücht und Werferkabinett 

- Management-und Dienstleis-
tungsvertrag mit der NEUWO-
GES 

- Mietvertrag mit der NEUWO-
GES über Räumlichkeiten im 
Haus der Kultur und Bildung 

PERSONALENTWICKLUNG 
 

Zum 31.12.2016 waren Im Un-
ternehmen 27 Mitarbeiter und 3 
Auszubildende beschäftigt. Die 
VZN ist in die Verbundausbildung 
der NEUWOGES integriert. Ver-
anstaltungstechniker und seit 
2007 auch wieder Veranstal-
tungskaufleute gehören zum 
Ausbildungsprofil des Unterneh-
mens. Aktuell werden drei Ver-
anstaltungstechniker ausgebildet. 
 
Eine Erhöhung des Personalauf-
wandes ist durch die Inbetrieb-
nahme eines neuen Veranstal-
tungshauses (HKB) sowie durch 
tarifliche Lohnsteigerungen ver-
ursacht. 
 
 
GESCHÄFTSJAHR 2016 
Der Gesellschaft obliegt es, die 
Aufgaben des Objektmanage-
ments für die im eigenen Besitz 
befindlichen bzw. gepachteten 
Veranstaltungshäuser einschließ-
lich aller dazu notwendigen Ne-
bengeschäfte zu erfüllen bzw. zu 
betreiben. Dies sind folgende 
Objekte: 
 

• Konzertkirche Neubrandenburg 
(gepachtet von der Stadt); 

• Jahnsportforum (Eigentum der 
VZN); 

• Stadthalle (gepachtet von der 
Stadt); 

• Haus der Kultur und Bildung 
(HKB; gemietet von der NEU-
WOGES); 

• Latücht, Große Krauthöferstr. 16 
(gepachtet von der Stadt). 

117



 

Ergebnisse nach Veranstaltungsarten 

Veranstaltungen (VA) 2016 2015 
Anzahl Besucher Anzahl Besucher 

Kulturelle VA 306 129.648 284 114.296 
Gesellschaftliche VA 64 23.003 62 23.112 
Tagungen, Kongresse 124 8.949 87 8.455 
Messen, Ausstellungen 32 31.648 22 28.150 
Sportliche VA 49 33.950 59 28.426 
Fernsehen/Rundfunk 0 0 1 12 
VA-Proben/Trainingseinheiten 3.188 59.323 3.207 60.648 
Trauungen 26 1.300 27 1.350 
Sonstige und VA außer Haus 1 13 447 13 466 
Sauna/Solarium k.A. 5.750 k.A. 6.719 
Führungen/Besichtigungen k.A. 6.835 k.A. 11.800 
Gesamt 3.802 300.853 3.762 283.434 

1) ohne Vier-Tore-Fest und Weberglockenmarkt 
 

Auslastung der Veranstaltungshäuser 

Objekt 2016 2015 
Anzahl Besucher Anzahl Besucher 

Konzertkirche 280 86.341 298 89.067 
HKB 79 36.075 65 30.796 
Seminarraum 65 2.082 39 1.363 
Stadthalle 431 51.109 428 55.906 
Jahnsportforum  2.742 114.324 2.740 95.261 
Latücht 166 9.175 152 9.225 
andere Einrichtungen (z. 
B. Belvedere) 

26 1.300 27 1.350 

VA außer Haus 1 13 447 13 466 
Gesamt 3.802 300.853 3.762 283.434 

1) ohne Vier-Tore-Fest und Weberglockenmarkt 
 

 
Wesentliche Zielstellung der VZN 
Ist die effiziente Auslastung der 
Veranstaltungshäuser mit einem 
Mix aus einer Vielzahl von an-
spruchsvollen Veranstaltungen, 
Konzerten, Messen und Ausstel-
lungen. Dadurch kann das Un-
ternehmen zur Stärkung der 
oberzentralen Funktion Neubran-
denburgs beitragen und eine 
möglichst hohe Tragweite in der 
Region erreichen. 
 
Die wirtschaftliche Tätigkeit der 
VZN wird im Wesentlichen ge-
prägt durch wiederkehrende 
Einmietung im Bereich Hochleis-
tungssport, Schul- und Vereins-
sport, darüber hinaus langjährige 
Vertragsbindungen an die Thea-
ter- und Orchester GmbH Neu-
brandenburg/Neustrelitz (TOG) 
und feste Vertragsbeziehungen 
zu regionalen Veranstaltern. Sie 
bilden die Grundlage für eine 
kontinuierliche Planung mit ei-
nem Vorlauf bis zu zwei Jahren. 
 
Darüber hinaus tritt das Unter-
nehmen bei den öffentlichen 
Straßenveranstaltungen „Vier-
Tore-Fest“ und „Weberglocken-
markt“ als Veranstalter auf. Für 
die Trauungen auf Belvedere 
fungiert die VZN als Dienstleister 
für das Standesamt. 
 
Im Jahr 2016 wurden in den Ver-
anstaltungsstätten der VZN ins-
gesamt 3.802 Veranstaltungen, 
Trainingseinheiten, Proben und 
Stadtführungen ausgerichtet. 
Diese wurden von 300.853 Gäs-
ten und Teilnehmern besucht 
(Angaben inklusive Proben und 
Training): 

Das Jahnsportforum verzeichne-
te im 20. Jahr seines Bestehens 
eine 20%ige Steigerung der Be-
sucherzahlen. Der Olympiastütz-
punkt M-V, Abteilung Neubran-
denburg, ist mit bis zu 70 % Nut-
zung der Hauptnutzer des 
Jahnsportforums. In diesem 
Rahmen werden Wettkämpfe und 
Trainingseinheiten zur Vorberei-
tung auf Europa- und Weltmeis-
terschaften und die Olympischen 
Spiele absolviert. Besondere 
Höhepunkte 2016 waren das 50. 
Knaben-Fußball-Turnier, die 
Landesmeisterschaften der 
Leichtathletik und zwei Boxver-
anstaltungen der WBA-
Weltmeisterschaft im Halb-
schwergewicht. Insgesamt wur-
den 10 Sportveranstaltungen 
weniger als im Vorjahr durchge-
führt; die Besucherzahlen je Ver-
anstaltung stiegen jedoch um 
211 Besucher (siehe obere Ta-
belle). 
 
Die Veranstaltungen in der 
Konzertkirche erreichten einen 
Anstieg von durchschnittlich 298 
auf 308 Besuchern je Veranstal-

tung. Gleich zu Jahresbeginn 
fand das Konzert von Montserrat 
Caballé statt; zu weiteren High-
lights zählten drei Konzerte der 
Festspiele Mecklenburg-
Vorpommern: das Konzert des 
Philharmonischen Staatsorches-
ters Hamburg unter der Leitung 
von Stardirigent Kent Nagano, 
das Konzert der Meisterpianisten 
sowie das Abschlusskonzert der 
NDR Radiophilharmonie. Füh-
rungen in der Konzertkirche und 
die Möglichkelt der Besichtigung 
dieser Kulturstätte werden von 
den Touristen gern angenom-
men. 
 
Im Veranstaltungshaus HKB 
(Saal und Seminarräume) ist eine 
positive Tendenz bei der Einmie-
tung durch Veranstalter und Ver-
eine zu verzeichnen. Die Wie-
dereingliederung des HKB in die 
Veranstaltungstätigkeit der VZN 
hat zu keinem Rückgang in den 
anderen Häusern geführt. Im 
HKB-Saal waren 36.075 Besu-
cher in 79 Veranstaltungen zu 
verzeichnen (2015: 30.796 in 65 
Veranstaltungen). 

 
Im „Latücht“ spielten im 
Jahr 2016 Themen der 
Integration eine wichtige 
Rolle, so wurden Film-
vorstellungen für Flücht-
linge durch Vereine orga-
nisiert. Es fand das 22. 
Neubrandenburger Ju-
gendmedienfest statt. 
Das „Latücht“ wurde so 
zu einem lebendigen 
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Kommunikationsort für Jugendli-
che. Die weitere Nutzung geht 
von Lesungen über Vortragsver-
anstaltungen bis hin zu Betriebs- 
und Familienfeiern. 
 
Die Messen erreichten 2016 ein 
hohes qualitatives Niveau; die 
Nachfrage wächst und nicht alle 
Ausstelleranfragen konnten be-
rücksichtigt werden. 
 
Seit 2009 trägt die VZN Verant-
wortung für das Gelingen des 
„Weberglockenmarktes“, der sich 
vom Rathausvorplatz über die 
Turmstraße bis zum Marktplatz 
erstreckt. Dieser Neubranden-
burger Weihnachtsmarkt hat sich 
zu einem der schönsten Märkte 
der Vorweihnachtszeit in der 
Region entwickelt, er war vom 
24.11. bis 21.12.2016 das 
Großevent in der Adventszelt und 
Magnet für Besucher aus nah 
und fern. 
 
Die VZN betreibt eine Touristin-
formation. Zum Tätigkeitsinhalt 
gehören neben der Vermittlung 
von Unterkünften und der Orga-
nisation von Stadtführungen und 
Reiseleitungen auch die Vertre-
tung in überregionalen Gremien 
und Verbänden sowie die Teil-
nahme an nationalen und inter-
nationalen Messen. Die Sparte 
Ticketservice/Touristinfo wird 
weiter als Dienstleister für die 
Besucher und Gäste entwickelt. 
Der Deutsche Tourismusverband 
hat nach einem Zertifizierungs-
verfahren 2016 offiziell die „i“-
Marke zugesprochen. Der mit der 
Touristinformation räumlich und 
personell verbundene Ticketser-
vice als Dienstleister für Veran-
stalter und Besucher verkaufte 
2016 über 65.000 Eintrittskarten 
und Gutscheine. 
 
Investitionen: Die Stadt Neu-
brandenburg stellte Mittel in Hö-
he von 91 TEUR für Ersatzinves-
titionen bereit. Es wurden Ton- 
und Lichttechnik im HKB und der 
Konzertkirche, WLAN Hotspots, 
eine Verdunklungsanlage im 
Seminarraum des HKB und wei-

tere Ausstattungen angeschafft. 
Die Ausstattung des Foyers und 
der Veranstaltungsräume mit 
Veranstaltungstechnik und die 
Saalbestuhlung im HKB wurden 
2014 über ein Darlehen finan-
ziert. Der Kredit valutierte 2016 
mit 478 TEUR. 
 
Die VZN beendet das Geschäfts-
jahr 2016 mit einem Jahresfehl-
betrag von 1.509 TEUR (Vj. 
1.706 TEUR). Der lt. Wirtschafts-
plan 2016 bestätigte Zuschuss    
i. H. v. 1.829 TEUR wurde nicht 
voll in Anspruch genommen, es 
ergeben sich nicht verbrauchte 
Mittel i. H. v. 320 TEUR. 
 
Die Bilanzsumme zum 
31.12.2016 beträgt 7.705 TEUR. 
Das Anlagevermögen hat eine 
Höhe von 6.501 TEUR, das ent-
spricht einem Anteil von 84,4 % 
der Bilanzsumme. Das wirtschaft-
liche Eigenkapital beträgt 3.286 
TEUR zum 31.12.2016, es be-
steht eine Eigenkapitalquote von 
42,7 % (Vj. 41,5 %). Das mittel- 
und langfristige Fremdkapital 
beläuft sich auf 3.036 TEUR (Vj. 
3.593 TEUR). Damit besteht eine 
nahezu vollständige Deckung 
des Anlagevermögens durch 
Eigen- und mittel-/langfristiges 
Fremdkapital (6.501 TEUR: 
6.322 TEUR). 
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Die Geschäftsentwicklung 2017 
wird voraussichtlich in wichtigen 
Geschäftsfeldern an die Vorjahre 
anschließen. Die VZN plant ihre 
Tätigkeit mit einem Jahresfehlbe-
trag von 1.759 TEUR. Er beinhal-
tet den allgemeinen Zuschuss für 
die Aufgaben der Touristinforma-
tion in Höhe von 258 TEUR, ei-
nen Zuschuss zur Durchführung 
der Stadtfeste von 30 TEUR und 
für das Kerngeschäft der Gesell-
schaft 1.471 TEUR. Im Wirt-
schaftsplan enthalten sind eben-
so Einsparungen in Höhe von 
150 TEUR aus der Umsetzung 
von Maßnahmen des Haushalts-
sicherungskonzeptes. 

Die mittelfristige Finanzplanung 
zeigt, dass sich bei Eintritt der 
Prämissen für den Zeitraum bis 
2020 eine gesicherte Finanz- und 
Vermögenslage ergibt. Als Mit-
glied der Creditreform M-V und 
des Europäischen Verbandes der 
Veranstaltungscentren e. V. nutzt 
das Unternehmen die Möglich-
keit, Auskünfte über Geschäfts-
partner einzuholen und somit 
eine Vertragsgefährdung auszu-
schließen. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 3.049 2.764 2.391 

Sonstige betriebliche Erträge 1.127 1.127 1.049 

Summe Erträge 4.175 3.891 3.440 

Materialaufwand 2.730 2.601 1.817 

Personalaufwand 1.406 1.400 1.323 

Abschreibungen 1.146 1.137 1.072 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 223 210 194 

Operatives Ergebnis -1.330 -1.456 -966 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0 0 1 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  161 230 221 

Finanzergebnis  -160 -229 -220 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit -1.490 -1.685 -1.187 

Sonstige Steuern 18 20 19 

Erträge aus Verlustübernahme 1.509 1.706 1.206 

 
BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 6.501 7.529 7.951 

Sachanlagen 6.501 7.529 7.951 

Umlaufvermögen 1.096 1.187 1.160 

 Vorräte 4 4 5 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 222 210 202 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 870 973 953 

Rechnungsabgrenzungsposten 1.544 1.634 1.638 

Summe Aktiva 7.705 8.827 9.150 

Eigenkapital 522 326 327 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 100 100 100 

Kapitalrücklage 422 226 283 

Bilanzgewinn/Bilanzverlust 0 0 -56 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 2.764 3.338 3.911 

Rückstellungen 196 233 201 

Verbindlichkeiten 2.679 3.295 3.073 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 2.090 2.556 2.458 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 436 534 581 

Summe Passiva 7.705 8.827 9.150 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Personalaufwandsquote 33,7 36,0 38,5 

Kostendeckungsgrad 73,5 69,5 74,0 

Eigenkapitalquote 24,7 22,6 24,9 

Fremdkapitalquote 75,3 77,4 75,1 

Anlagendeckung I 29,3 26,5 28,7 

Liquiditätsgrad 1 62,9 80,8 71,8 

Cash-Flow-Rate -22,4 -29,4 -20,6 

 
 
 
LEISTUNGSKENNZAHLEN 
 

 Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Veranstaltungen gesamt, Anzahl 614 555 437 

davon Konzertkirche, Anzahl 132 132 131 

davon Jahnsportforum, Anzahl 44 42 29 

davon Stadthalle, Anzahl 89 86 77 

davon HKB-Saal 144 103 0 

davon Außer Haus, Anzahl 39 40 43 

Besucher gesamt, Personen 235.780 204.267 166.280 

davon Konzertkirche, Personen 76.126 66.567 66.897 

davon Jahnsportforum, Personen 67.465 47.433 40.962 

davon Stadthalle, Personen 43.110 47.907 47.318 

davon HKB-Saal, Personen 36.075 31.319 0 

davon Außer Haus, Personen 1.747 1.816 1.450 

Besucher je Veranstaltung, Personen 384 368 381 

Zuschuss je Besucher, Euro/Person 5,30 6,93 7,27 

Kostendeckungsgrad Veranstaltungshäuser 65,7 69,6 63,8 
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 2016 2015 2014 
Schauspiel und 
Musiktheater 127 129 132 

Konzertwesen 86 84 85 

Gesamt 211 213 217 

Auszubildende 0 0 0 
 

Theater und Orchester GmbH 

Neubrandenburg/Neustrelitz 

 
Theater und Orchester GmbH 
Neubrandenburg/Neustrelitz 
Friedrich-Ludwig-Jahn-Str. 14 
17235 Neustrelitz 
Telefon 03981 277-182 
Telefax 03981 205-435 
E-Mail intendanz@landestheater-

mecklenburg.de 
www www.theater-und-orchester.de 
Sitz Neustrelitz 
 
Gesellschafter 
Landkreis Mecklenburgische 
Seenplatte 

40 % 

Stadt Neubrandenburg 50 % 
Stadt Neustrelitz 10 % 
 
Gründungsjahr 1992 
Stammkapital 260.000,00 EUR 
Handelsregister B 1946, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Joachim Kümmritz 
 
Mitglieder Aufsichtsrat 
Vorsitzende/r 
Dr. Robert Northoff (seit 11.07.2016) 
 
Stv. Vorsitzende/r 
Frank Benischke 
 
Weitere Mitglieder 
Gerlinde Brauer-Lübs, Dr. Diana Kuhk, 
Bernd Fuhrmann, Thomas Gesswein, 
Helge Kramer, Irina Parlow, Hannelore 
Raemisch, Günter Rhein, Michael Stieber 
(bis 19.05.2016) 
 
Beteiligungen 
Deutsche Tanzkompanie gGmbH, 
(bis 31.12.2016) 
 
Wirtschaftsprüfer 
DOMUS AG Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft Steuerberatungsge-
sellschaft 
Honorar: 8.000,00 EUR 

51 % 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Gegenstand des Unternehmens 
ist die Förderung der Kunst und 
Kultur. Der Satzungszweck wird 
durch das Betreiben eines Mehr-
spartentheaters in den Sparten 
Schauspiel, Musiktheater, Kon-
zertwesen und Tanz verwirklicht. 
Hauptspielstätten der Gesell-
schaft sind das Landestheater 
und der Schlossgarten in 
Neustrelitz sowie die Konzertkir-
che und das Schauspielhaus in 
Neubrandenburg. Aufführungen 
im Schauspiel, im Musik- und 
Tanztheater werden durch die 
Ensembles der Gesellschaft, 
Aufführungen im Musiktheater 
und Konzertwesen von der Neu-
brandenburger Philharmonie 
bespielt. Diese ist als Konzert-B-
Orchester Bestandteil der Ge-
sellschaft. Die Gesellschaft 
verfolgt gemeinnützige 
Zwecke. 
 
 
WICHTIGE VERTRÄGE 
- Zielvereinbarung der Trä-

ger der Mehrspartenthea-
ter TOG und TVP mit dem 
Land Mecklenburg-
Vorpommern ab 2015 

- Kooperationsvertrag mit dem 
Ernst-Barlach-Theater in Güst-
row 

- Kooperationsvertrag mit der 
Vorpommerschen Landesbüh-
ne in Anklam 

- Gesellschaftsvertrag (Anteil 
51%) und Beteiligungsvereinba-
rung zur Deutschen Tanzkom-
panie gGmbH, Neustrelitz ab 
01.01.2010 mit der Stiftung 
Deutsche Tanzkompanie, 
Neustrelitz 

- Leistungsvereinbarung zur Mit-
wirkung der DTK in Inszenie-

rungen der TOG im Geschäfts-
jahr 2017 

- Pacht- bzw. Mietverträge über 
die Anmietung des Landesthea-
ters in und des Marstalls in 
Neustrelitz und des Schau-
spielhauses in Neubrandenburg 

- jährliche Nutzungsverträge für 
die Konzertkirche Neubranden-
burg mit der VZN 

- Vertrag zur Gestellung von Ver-
anstaltungstechniken im Rah-
men der "Festspiele im 
Schlossgarten" mit der HIGH 
GAIN Veranstaltungstechnik, 
Neubrandenburg 

- Vereinbarung zur Geschäftsfüh-
rergestellung mit der Mecklen-
burgisches Staatstheater 
Schwerin gGmbH 

 
 
PERSONALENTWICKLUNG 
 

Die Gesellschaft ist seit 2010 als 
Gastmitglied im KAV nicht mehr 
an die lineare Lohnkostensteige-
rung im Geltungsbereich des 
TVöD gebunden. Gegenüber 
dem Deutschen Bühnenverein ist 
die Abkopplung für den Gel-
tungsbereich des NV-Bühne und 
des TVK erklärt (Sonderregelung 
in den Tarifverhandlungen zu 
einem Anpassungstarifvertrag; 
der Abschluss einer gesonderten 
Vereinbarung mit den Gewerk-
schaften ist bisher nicht zustande 
gekommen). Die Mitarbeiter der 
TOG werden Ende 2016 im Or-
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chesterbereich und im Bereich 
TVöD mit 14,5 % unter dem Flä-
chentarif bezahlt; die Mitarbeiter, 
die nach dem NV-Bühne Tarif 
bezahlt werden liegen 12,3 % 
unter der Fläche. 
 
Für das Jahr 2016 haben alle 
drei Künstlergewerkschaften den 
erneuten Abschluss eines Son-
dertarifvertrages abgelehnt und 
die Zahlung der Tariferhöhung 
2016 von 2,4 % gefordert. Es 
wurde ein Sondertarifvertrag 
abgeschlossen, nachdem die 
TOG erst ab 01.01.2017 ver-
pflichtet ist, die Tarifsteigerung 
aus dem Jahr 2016 zu bezahlen. 
Für 2017 wurde die Tariferhö-
hung von 2,35 % ab 01.02.2017 
gezahlt. Der Rückstand zur Flä-
che verringert sich dadurch nicht. 
 
 
GESCHÄFTSJAHR 2016 
Die Bilanzsumme zum 
31.12.2016 beträgt 1.711 TEUR. 
Das Anlagevermögen hat eine 
Höhe von 796 TEUR, das ent-
spricht einem Anteil von 46,5 % 
der Bilanzsumme. Notwendig für 
die durchgehende Liquidität sind 
kontinuierliche Zuflüsse über das 
FAG, wie auch die kommunalen 
Zuschüsse der Gesellschafter. 
Die Zuflüsse aus dem FAG in 
Höhe von 8.231 TEUR decken 
den für 2016 geplanten Gesamt-
aufwand in Höhe von 56,3 %. 
 
Das Eigenkapital beträgt 600 
TEUR zum 31.12.2016. Damit 
besteht eine Eigenkapitalquote 
von 35 % (Vj. 50,2 %). Das Jah-
resergebnis beträgt 0 Euro(Vj. -7 
TEUR). Der Verlust des Vorjah-
res ist auf neue Rechnung vorge-
tragen. Die Liquidität im Jahr 
2016 konnte nur durch den zu-
sätzlichen Beitrag des Landes 
zum laufenden Theaterbetrieb in 
Höhe von 309 TEUR gesichert 
werden. 
 
Projekt Theaterfusion: Die im 
November 2015 abgeschlossene 
Zielvereinbarung zwischen den 
sechs Trägern der TOG und der 
Theater Vorpommern GmbH 

(TVP) sowie dem Land Mecklen-
burg-Vorpommern formuliert 
weitere Schritte zur Schaffung 
einer tragfähigen Theater- und 
Orchesterstruktur im östlichen 
Teil Mecklenburg-Vorpommerns. 
Es wurden Arbeitsgruppen und 
eine Projektsteuerungsgruppe 
gebildet. Wichtigstes Ergebnis 
der bisherigen Verhandlungen ist 
ein Fahrplan für die Verschmel-
zung zur Neugründung der TOG 
und der TVP rückwirkend zum 
01.01.2018 und der Eintritt des 
Landes als Mehrheitsgesellschaf-
ter mit 60 % in die Gesellschaft. 
Die weiteren Anteile an der Ge-
sellschaft werden von den sechs 
Kommunen zu gleichen Teilen 
übernommen; schrittweise Zu-
sammenführung beider Gesell-
schaften und der Spielbetriebe 
beider Häuser. Generalintendant 
soll Herr Dirk Löschner, bisheri-
ger Intendant der TVP, werden. 
Die Stelle des kaufmännischen 
Geschäftsführers soll, mit einem 
Vorschlagsrecht der TOG-Träger, 
ab 01.01.2018 besetzt werden. 
Für den GMD der TOG und den 
kommissarischen Leiter des Or-
chesters Vorpommern sollen die 
Verträge für die Spielzeit 
2018/2019 verlängert werden. 
 
Um der vereinbarten höheren 
Leistung der Kommunen Neu-
brandenburg und Neustrelitz von 
jeweils 400.000 Euro zur Finan-
zierung einer höheren Stellen-
ausstattung an den Standorten 
der TOG ab 2016 zu genügen, 
wurde eine „Durchführungsver-
einbarung zur Leistung einer 
Zuschusserhöhung zugunsten 
der Theatergesellschaft begin-
nend ab dem Haushaltsjahr 
2016“ von der Stadt Neubran-
denburg und der Stadt Neustre-
litz geschlossen. Sie legt die 
Bildung einer Rücklage in den 
jeweiligen Haushalten fest. Die 
Verwendung der Rücklagen aus 
den Jahren 2016 und 2017 
(1.600.000 Euro) erfolgt durch 
das „Staatstheater Nordost“ auf 
der Grundlage eines bestätigten 
Wirtschaftsplanes für 2018 und 
die Folgejahre. 

Die künftige Stellenausstattung 
an den einzelnen Standorten ist 
festgelegt und bildet die Grund-
lage für einen Stellenplan des 
„Staatstheaters Nordost“. Eine 
weitere vereinbarte Prämisse ist 
die Nutzung des Marstallgebäu-
des in Neustrelitz für die Zentral-
werkstätten und die Verortung 
der Handwerkerstellen sowie der 
Theatermaler und Kascheure in 
Neustrelitz (Stellenausstattung 
am Standort Neubranden-
burg/Neustrelitz: 179 Stellen). 
 
Spielbetrieb 2016: Im Berichts-
jahr 2016 erreichte das Theater- 
und Konzertangebot der Gesell-
schaft in 482 (Vj. 482) Vorstel-
lungen 98.064 (Vj. 98.137) Besu-
cher in eigenen Vorstellungen. In 
den Neustrelitzer Spielstätten der 
TOG erlebten in 236 Vorstellun-
gen 56.904 Besucher das Ange-
bot, im Schauspielhaus Neu-
brandenburg waren es 23.040 
Besucher in 224 Vorstellungen 
(einschl. Puppentheater) und das 
Konzertangebot der Philharmonie 
in der Neubrandenburger 
Konzertkirche erlebten 21.018 
Besucher in 39 Vorstellungen. In 
Güstrow war die TOG mit 18 
Veranstaltungen und 4.293 Be-
suchern präsent, 84 Veranstal-
tungen fanden außerhalb, so in 
Waren, Fleesensee, Fulda, Brüs-
sel und Schweinfurt statt und 
erreichten 17.920 Zuschauer. 
 
Im Rahmen der Festspiele im 
Schlossgarten in Neustrelitz wur-
de 2016 das Singspiel „Im wei-
ßen Rössl“ aufgeführt und es 
erreichte 12.836 Besucher (Vj. 
11.040). Dies entspricht einer 
Auslastung von 68 %. Das Som-
merspektakel „Die Drei von der 
Tankstelle“ sahen im Schau-
spielhaus Neubrandenburg 2.672 
Besucher in nahezu ausverkauf-
ten 20 Vorstellungen (Auslastung 
95,4 %). Die Neubrandenburger 
Philharmonie begeisterte am 
25.06.2016 in Wismar anlässlich 
der Festspiele M-V mit ihrem 
Konzert 700 Besucher, die Müritz 
Proms verzeichnete ca. 400 Be-
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sucher mit Ihrem Konzert in Wa-
ren. 
 
Die Deutsche Tanzkompanie 
gGmbH (DTK) war auch 2016 
größter Kooperationspartner der 
TOG. So wirkten die Tänzer in 4 
Produktionen der TOG mit und 
waren auch am Theaterball und 
am Tag der offenen Tür beteiligt. 
Der Wegfall der Zweckbindung 
der Landesmittel für die DTK 
führte zur Kündigung der Beteili-
gungsvereinbarung mit der DTK 
aus wichtigem Grund zum 
31.12.2016. Die durch die TOG 
gehaltenen Anteile an der DTK 
wurden durch Kaufvertrag vom 
20.12.2016 an die Deutsche 
Tanzkompanie Stiftung für tradi-
tionellen Tanz im Land Mecklen-
burg-Vorpommern übertragen. 
Damit schied die TOG zum 
31.12.2016 als Gesellschafterin 
der DTK aus. Für das Jahr 2017 
wurde eine Leistungsvereinba-
rung DTK – TOG geschlossen. 
 
Die Zielvereinbarung des Landes 
M-V sieht ab 2016 eine direkte 
Zuweisung der Mittel für das 
Theater Güstrow an den Land-
kreis Rostock vor. Damit ist dem 
Kooperationsvertrag zwischen 
der TOG und dem Ernst Barlach 
Theater die Basis entzogen. In 
2016 war die TOG mit 18 Veran-
staltungen in Güstrow präsent 
und hat Einnahmen von rund 
70.000 Euro erzielt. Die gute 
Zusammenarbeit soll auch in den 
kommenden Jahren fortgesetzt 
werden. 
 
Der am 21.12.2009 unterzeichne-
te Kooperationsvertrag zwischen 
der GmbH und der Vorpommer-
schen Landesbühne Anklam 
GmbH (VLB) sollte erste Syner-
gien in den vergangenen Spiel-
zeiten generieren. Im Kalender-
jahr 2016 trat die VLB in der 
Vorweihnachtszeit mit „Dem tap-
feren Schneiderlein“ als Gast im 
Schauspielhaus Neubrandenburg 
auf. Schauspieler/-innen aus 
Anklam verstärken das eigene 
Schauspielensemble. 

Investitionen 2016: Umfangreiche 
Sanierungsarbeiten im Landest-
heater Neustrelitz wurden begin-
nend im IV. Quartal 2012 durch 
den bbl Geschäftsbereich Neu-
brandenburg realisiert. Die Maß-
nahmen wurden auch 2016 in 
den Sommermonaten vorge-
nommen, um den Spielbetrieb 
nicht zu gefährden. Ihren Ab-
schluss finden die Sanierungsar-
beiten mit der Umgestaltung des 
Vorplatzes in 2017. Eigene In-
vestitionen wurden insbesondere 
in den theatertechnischen Anla-
gen und Produktionen durchge-
führt. 
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Das Eckwertepapier der Landes-
regierung und die zwischen den 
Trägern der Theater in M-V und 
dem Land abgeschlossenen Ziel-
vereinbarung aus dem November 
2015 sind die entscheidenden 
Grundlagen für die zukünftige 
Entwicklung der TOG. Die Vertre-
tungen der kommunalen Gesell-
schafter der TOG haben bereits 
grundsätzliche Beschlüsse zur 
Zukunft der TOG getroffen. 
 
Die Gesellschaft ist als öffentli-
cher Kulturbetrieb durch Zuflüsse 
aus dem FAG sowie Zuschüsse 
des Landes und der kommunalen 
Gesellschafter zweckbestimmt 
finanziert. Eine Kürzung der Zu-
flüsse würde sie existenziell in 
ihrem Bestand gefährden. Ab 
2016 wird die Landeszuwendung 
als nicht rückzahlbarer Zuschuss 
im Rahmen einer Projektförde-
rung gezahlt. Hinzu kommt ein 
einwohnerbezogener Zuschuss 
nach § 19 FAG. Die Finanzierung 
für die Jahre nach 2016 bis 2020 
ist grundsätzlich im „Eckwertepa-
pier“ der Landesregierung darge-
stellt. Die Aufteilung der Mittel auf 
die einzelnen Standorte wird an 
die Bereitschaft zu Umstrukturie-
rungsmaßnahmen und die Schaf-
fung gesellschaftsrechtlicher 
Voraussetzungen für die Grün-
dung eines gemeinsamen Staats-
theaters gebunden. Dabei sind 

die Kommunen Neubrandenburg 
und Neustrelitz verpflichtet, ab 
2016 bis 2020 mindestens fol-
gende jährliche Zuschüsse zu 
leisten: Neubrandenburg 
2.357.600 Euro und Neustrelitz 
791.520 Euro; das bedeutet eine 
zusätzliche Leistung von je 
400.000 EUR ab 2016. 
 
Die Sommerbespielung im Jahr 
2016 im Neustrelitzer Schloss-
garten erfolgte zum sechsten Mal 
in alleiniger und umfassender 
Verantwortung der TOG. Mit 
Bescheid der Baubehörde ist die 
TOG nunmehr Inhaber einer 
Baugenehmigung für die Durch-
führung der Festspiele nach dem 
eingereichten Konzept; erstmals 
ist die Genehmigung unbefristet 
erteilt worden. Als Veranstalter 
der Festspiele trägt die TOG 
alleinig das witterungsbedingte 
Risiko in den Ticketerlösen. Zum 
01.08.2014 wurden die Eintritts-
preise um durchschnittlich 10 % 
erhöht. 
 
Risiken im Bestand der Liegen-
schaften bestehen derzeit nicht. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 1.808 1.756 1.660 

Bestandsveränderungen FE/UE -9 4 -35 

Andere aktivierte Eigenleistungen 17 19 14 

Sonstige betriebliche Erträge 113 104 109 

Summe Erträge 1.929 1.882 1.748 

Materialaufwand 1.223 1.318 1.215 

Personalaufwand 9.765 9.579 9.720 

Abschreibungen 138 177 269 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 3.518 3.599 3.473 

Operatives Ergebnis -12.714 -12.792 -12.929 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 0 1 2 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  1 1 1 

Finanzergebnis  -1 0 -12 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit -12.715 -12.792 -12.941 

Sonstige Steuern 3 2 2 

Erträge aus Verlustübernahme 12.718 12.788 12.943 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  0 -7 0 

125



 

 
 
BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 796 685 715 

Immaterielle Vermögensgegenstände 12 13 14 

Sachanlagen 784 672 701 

Umlaufvermögen 847 475 637 

 Vorräte 102 122 118 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 88 75 129 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 658 278 390 

Rechnungsabgrenzungsposten 550 161 235 

Summe Aktiva 1.711 1.194 1.377 

Eigenkapital 600 600 606 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 260 260 260 

Kapitalrücklage 747 747 747 

Gewinnvortrag/Verlustvortrag -407 -401 -401 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag 0 -7 0 

Rückstellungen 456 218 295 

Verbindlichkeiten 105 215 241 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 90 154 184 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 0 0 6 

Summe Passiva 1.711 1.194 1.377 

 
 
 
FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Personalaufwandsquote 506,1 509,0 556,1 

Kostendeckungsgrad 13,2 12,8 11,9 

Eigenkapitalquote 35,0 50,2 44,0 

Fremdkapitalquote 65,0 49,8 56,0 

Anlagendeckung I 75,3 87,6 84,8 

Liquiditätsgrad 1 60,0 48,2 51,7 
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LEISTUNGSKENNZAHLEN 
 

 Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Besucher (o. DTK), Personen 107.147 106.301 116.678 

davon im Konzertwesen, Personen 31.379 34.540 36.525 

davon im Schauspiel, Personen 40.806 38.246 39.716 

davon im Musiktheater, Personen 25.879 25.351 31.450 

Veranstaltungen (o. DTK), Anzahl 492 517 562 

davon in Neubrandenburg, Anzahl 262 262 289 

davon in Neustrelitz, Anzahl 183 215 215 

davon sonstige Spielorte, Anzahl 47 40 58 

Öff. Zuschüsse je Besucher (o. DTK), EUR/Person 109,83 111,36 103,62 

Zuschuss der Träger je Besucher (o. DTK), EUR/Person 38,99 39,30 35,65 

Umsatz je Besucher (o. DTK), EUR/Person 16,86 16,52 14,23 
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 2016 2015 2014 
Leitender Direktor 1 1 1 
Künstlerischer Leiter 1 0 0 
Verwaltung 1 1 1 
Schneider 2 2 2 
Tontechniker 0 1 1 
Proben- und Spielleiter 4 4 4 
Tänzer/Tänzerinnen 14 14 14 
Gesamt 23 23 23 

 

Deutsche Tanzkompanie gGmbH 

 
Deutsche Tanzkompanie gGmbH 
Wilhelm-Riefstahl-Platz 7 
17235 Neustrelitz 
Telefon 03981 2033-34 
Telefax 03981 2033-27 
E-Mail deutsche-tanzkompanie@t-
online.de 
www www.deutsche-
tanzkompanie.de 
Sitz Neustrelitz 
 
Gesellschafter 
Deutsche Tanzkompanie Stif-
tung für traditionellen Tanz im 
Land M-V 

49 % 

Theater und Orchester GmbH 
Neubrandenburg/Neustrelitz 

51 % 

 
Gründungsjahr 2009 
Stammkapital 25.000,00 EUR 
Handelsregister B 7282, Neubranden-

burg 
 
Geschäftsführung 
Wilhelm Denne 
 
Mitglieder Beirat 
Vorsitzende/r 
Prof. Dr. Hans-Gerd Artus 
 
Stv. Vorsitzende/r 
Prof. Dr. Stefan Schick 
 
Weitere Mitglieder 
Wilhelm Denne, Nora Jarchow-
Dürrenfeldt, Halka Neufert-Rothe, Karin 
Schmidt, Eva Solakolu 
 
Beteiligungen 
keine 
 
Wirtschaftsprüfer 
DOMUS AG Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft Steuerberatungsgesell-
schaft 
Honorar: 7.000,00 EUR 

 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Zweck der Gesellschaft ist die 
Förderung von Kunst und Kultur. 
In diesem Rahmen sollen auch 
die Bildung und Erziehung, der 
Völkerverständigungs-und Hei-
matgedanke gefördert werden. 
Der Satzungszweck wird insbe-
sondere durch die Aktivitäten des 
Ensembles der Deut-
schen Tanzkompanie 
Neustrelitz verwirklicht. 
Augenmerk liegt auf der 
Erhaltung und Weiterent-
wicklung des traditionel-
len Tanzes. Die Gesell-
schaft verfolgt aus-
schließlich und unmittel-
bar gemeinnützige Zwe-
cke. Ende 2009 wurde die Deut-
sche Tanzkompanie gGmbH 
(DTK), Neustrelitz, unter maß-
geblicher Beteiligung der TOG 
gegründet und zwischen dieser, 
der TOG sowie der Deutschen 
Tanzkompanie Stiftung für tradi-
tionellen Tanz im Land Mecklen-
burg-Vorpommern(DTK-Stiftung), 
Neustrelitz, eine Beteiligungsver-
einbarung getroffen. Demzufolge 
übernimmt die DTK mit Wirkung 
vom 01.01.2010 die Aufgaben 
der DTK-Stiftung, die die Deut-
sche Tanzkompanie als künstle-
risches Ensemble betreffen. 
 
 
WICHTIGE VERTRÄGE 
- Beteiligungsvereinbarung vom 

17.12.2009 als Bestandteil des 
Gesellschaftsvertrages zwi-
schen der Gesellschaft, der 
TOG sowie der DTK Stiftung 

- Leistungsvereinbarung zur Mit-
wirkung der DTK in Inszenie-
rungen der TOG im Geschäfts-
jahr 2017 

- Mietvertrag vom 30.12.2009 mit 
der DTK Stiftung über Ballett-
säle, Werkstatt- und Lager-

räume sowie Büro- und Sozial-
räume 

- Verträge für Veranstaltungen 
und Aufführungen eigener 
Gastspiele der Gesellschaft 

- Markenlizenzvertrag für Tanz-
programme vom 20./26. Januar 
2010 

 
PERSONALENTWICKLUNG 

Zum 31.12.2016 sind 23 Mitar-
beiter (inkl. Direktor/Geschäfts-
führer) auf 21,7 Stellen beschäf-
tigt, davon 19 Mitarbeiter auf 17,7 
Stellen im künstlerischen Be-
reich. Die Personalaufwendun-
gen betragen 821 TEUR. Auch 
2016 bestand keine Tarifbindung. 
Es ist davon auszugehen, dass 
dies auch zukünftig so fortbe-
steht. 
 
 
GESCHÄFTSJAHR 2016 
Die DTK als gemeinsames Un-
ternehmen der TOG (51 %) und 
der Deutsche Tanzkompanie 
Stiftung (49 %) wurde zum 
01.01.2010 gebildet. Grundlagen 
für die Arbeit sind der Gesell-
schaftsvertrag und die mit die-
sem verbundene Beteiligungs-
vereinbarung. Die TOG hat ihren 
Anteil mit Wirkung zum Ablauf 
des 31.12.2016 an die Deutsche 
Tanzkompanie Stiftung abgetre-
ten. Diese ist nunmehr Alleinge-
sellschafterin. Die Beteiligungs-
vereinbarung wurde außer Kraft 
gesetzt. 
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Die Gesellschaft finanziert sich 
aus Eigeneinnahmen, insbeson-
dere Honoraren und Eintrittsgel-
dern aus dem Spielbetrieb, und 
Zuwendungen, insbesondere 
Landesmitteln und gegebenen-
falls Zuwendungen der kommu-
nalen Gebietskörperschaften, die 
ihr ebenso wie etwaige Stiftungs-
zuwendungen unmittelbar zuflie-
ßen. Für die Laufzeit des Aus-
zahlungserlasses für 2014 und 
2015 standen der Gesellschaft 
grundsätzlich 950 TEUR jährlich 
als zweckgebundene Mittel zu, 
für 2016 in gleicher Höhe ohne 
Zweckbindung. Die TOG sichert 
der Gesellschaft darüber hinaus 
grundsätzlich die Finanzierung 
einer kompletten Neuinszenie-
rung zu, höchstens jedoch 50 
TEUR. Ein Produktionskostenzu-
schuss zur Neuinszenierung 
wurde für das Jahr 2016 nicht 
gezahlt. 
 
2018 fanden 61 eigene Vorstel-
lungen der DTK statt, bei denen 
14.245 Besucher verzeichnet 
wurden. Davon entfielen 39 auf 
Neustrelitz und Neubrandenburg 
(7.512), 2 auf Güstrow (298), 3 
auf Ahlbeck, Heringsdorf, Bansin 
(1.363) sowie 17 auf übrige 
Standorte (5.072). Das entspricht 
einer deutlichen Steigerung der 
Besucherzahlen (vgl. 2015: 
11.396; 2014: 10.382). Premie-
ren der Spielzeit 2015/2016 wa-
ren „53°N Völker wandern“ und 
„Das Dschungelbuch“ sowie die 
Mitwirkung bei den TOG-
Premieren in „Zar und Zimmer-
mann“, „Im weißen Rössl“ und 
„Die Csárdásfürstin“. 
 
2016 erzielte die Gesellschaft 
Umsatzerlöse in Höhe von 128 
TEUR. Damit sind die Gesamt-
aufwendungen durch die Umsät-
ze aus dem originären Tanzbe-
trieb der Kompanie, der jährlich 
lediglich ca. 28 Wochen umfasst, 
zu 11,53 % gedeckt. 
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Die DTK als nunmehr rein privat-
rechtlicher Kulturbetrieb ist wei-

terhin von öffentlichen Zuflüssen 
abhängig. Eine Kürzung bzw. der 
Wegfall von diesen Zuflüssen 
würde die Gesellschaft in ihrem 
Bestand gefährden. Die DTK 
trägt mit einem hohen Eigenanteil 
von zukünftig ca. 25 % (bereits 
ab dem Jahr 2017), teilweise 
durch eine Leistungsvereinba-
rung mit der TOG abgesichert, 
zur Gesamtfinanzierung bei. 
 
Es ist mit Unterstützung der TOG 
und ihrer Träger für das Jahr 
2017 gelungen, die Finanzierung 
der DTK als bisherige Tochterge-
sellschaft abzusichern. Die DTK, 
nunmehr in alleiniger Träger-
schaft der Stiftung, erhält über 
die TOG insgesamt 840 TEUR 
(mtl. 70 TEUR) als Zuschuss, 
weitere 110 TEUR im Rahmen 
einer Leistungsvereinbarung. 
Ergänzt durch Einnahmen aus 
dem Spielbetrieb ist damit die 
Finanzierung 2017 gesichert. Für 
die Jahre 2018 bis 2025 wurde 
von Landesseite eine Finanzie-
rung in einer Größenordnung von 
500 TEUR jährlich zugesagt. 
Darüber hinaus ist beabsichtigt, 
dass der Landkreis Mecklenbur-
gische Seenplatte, die Stadt 
Neubrandenburg und die Stadt 
Neustrelitz für die Deutsche 
Tanzkompanie ab 2018 jährlich 
einen Zuschuss leisten. Flankie-
rend werden Projektfördermittel 
des Bundes (Excellenzförderpro-
gramm TANZPAKT) beantragt. 
Die Entscheidung über die Ge-
währung fällt Anfang 2018, die 
Mittel stehen gegebenenfalls ab 
März 2018 zur Verfügung. Ge-
spräche über eine Leistungsver-
einbarung für den Zeitraum nach 
2018 mit der TOG bzw. einem 
möglichen "Staatstheater Nord-
ost" stehen bevor. 
 
Die Gesellschaft muss sich zu-
künftig strikt nach den finanziel-
len Rahmenbedingungen aus-
richten. Mögliche Risiken bezüg-
lich des Personal- und Material-
aufwandes und der übrigen be-
trieblichen Aufwendungen für den 
laufenden Theaterbetrieb werden 
durch die Geschäftsführung aus-
gesteuert. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 128 110 91 

Sonstige betriebliche Erträge1 18 21 40 

Summe Erträge 145 131 131 

Materialaufwand 85 85 35 

Personalaufwand 821 793 783 

Abschreibungen 8 3 3 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 197 189 185 

Operatives Ergebnis -965 -940 -875 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit -965 -940 -875 

Sonstige Steuern 0 0 1 

Erträge aus Verlustübernahme 950 950 850 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  -15 10 -26 

 
1 Hierin sind im Jahresabschluss der Gesellschaft auch die öffentlichen Zuschüsse enthalten. Um eine transparente und 
konsistente Darstellung für alle Unternehmen zu erreichen, werden sie für den Beteiligungsbericht allerdings als Erträge 
aus Verlustübernahme dargestellt.  
 
 
BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 21 13 11 

Sachanlagen 21 13 11 

Umlaufvermögen 11 49 42 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 7 5 16 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 5 44 26 

Summe Aktiva 33 62 54 

Eigenkapital 6 21 11 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 25 25 25 

Kapitalrücklage 2 2 2 

Gewinnvortrag/Verlustvortrag -6 -15 10 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag -15 10 -26 

Rückstellungen 11 11 10 

Verbindlichkeiten 16 30 33 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4 14 17 

Summe Passiva 33 62 54 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Personalaufwandsquote 565,6 607,0 597,7 

Kostendeckungsgrad 13,1 12,2 43,1 

Eigenkapitalquote 18,0 34,1 20,4 

Fremdkapitalquote 82,0 65,9 79,6 

Anlagendeckung I 28,6 168,3 100,0 

Liquiditätsgrad 1 18,5 104,9 60,5 

 
 
 
LEISTUNGSKENNZAHLEN 
 

 Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Besucher, Person 14.245 11.396 10.382 

Veranstaltungen, Anzahl 61 38 38 

Zuschuss je Besucher, EUR/Person 66,69 83,36 83,15 
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 2016 2015 2014 
feste Mitarbeiter 219 224 225 
Zeitpersonal 16 17 15 
Gesamt 235 241 240 
 

ekz.bibliotheksservice GmbH 

 
ekz.bibliotheksservice GmbH 
Bismarckstraße 3 
72764 Reutlingen 
Telefon 07121/144-101 
Telefax 07121/144-486 
E-Mail info@ekz.de 
www www.ekz.de 
Sitz Reutlingen 
 
Gesellschafter 
Stadt Neubrandenburg 
div. Weitere 

1 % 
99 % 

 
Gründungsjahr 1947 
Stammkapital 2.181.120,00 EUR 
Handelsregister B 350061, Stuttgart 
 
Geschäftsführung 
Dr. Jörg Meyer 
 
Mitglieder Aufsichtsrat 
Vorsitzende/r 
Horst Scherer 
 
Stv. Vorsitzende/r 
Dr. Heinz-Jürgen Lorenzen 
 
Weitere Mitglieder 
Dr. Gerhard Kebbel, Barbara Lison,    
Prof. Dr. Manfred Pollanz 
 
Beteiligungen 
Noris Transportverpackung GmbH 
Nürnberg 

100 % 

LMSCloud GmbH, (seit 01.01.2016)  51 % 
EasyCheck Verwaltungs GmbH 
Göppingen 

100 % 

EasyCheck Verwaltungs GmbH & 
Co. KG Göppingen 

100 % 

DiViBib GmbH Wiesbaden 100 % 
4Readers Verwaltungs GmbH    i. L. 
Reutlingen 
 
Wirtschaftsprüfer 
RWT Reutlinger Wirtschaftstreu-
hand GmbH 
Honorar: 33.000,00 EUR (weiterhin 
noch 22.000,00 EUR für Steuerbe-
ratungs- und sonstige Leistungen) 

100 % 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Gegenstand des Unternehmens 
ist die Entwicklung und der Ver-
trieb bibliotheksspezifischer Pro-
dukte und Dienstleistungen für 
öffentliche Bibliotheken und an-
dere Einrichtungen im Inland und 
Ausland. Die Gesellschaft kann 
auch ähnliche Geschäfte betrei-
ben und Dritte beliefern. Der 
Betrieb von Bankgeschäften ist 
der Gesellschaft untersagt. 
 
 
WICHTIGE VERTRÄGE 
- Vertrag über Vermietung von 

Büro-, Prüfungs-, Mess-,Lager- 
und Nebenflächen mit der   
Bundesnetzagentur bis 2021 

- Vertrag über Vermietung von 
Lagerflächen mit dem Mieter 
"Bergfreunde" bis 28.02.2017 

- Darlehensrahmenvertrag mit 
Tochtergesellschaft divibib 
GmbH über 3.000 TEUR 

 
 
PERSONALENTWICKLUNG 
2016 waren durchschnittlich 235 
Arbeitnehmer beschäftigt, davon 
219 Mitarbeiter in einem festen 
Anstellungsverhältnis. Zum 
31.12.2016 waren in der Gesell-
schaft 279 Personen (inkl. Aus-
zubildende) angestellt. 

 
GESCHÄFTSJAHR 2016 
Der Gesamtumsatz hat sich mit -
0,2 % leicht reduziert. Das opera-
tive Ergebnis betrug 3.385 TEUR 
und hat sich im Vergleich zum 
Vorjahr um 318 TEUR verringert. 
Das Jahresergebnis belief sich 
auf 2.686 TEUR nach einem 
Jahresfehlbetrag 2015 in Höhe 

von 766 TEUR, welches durch 
Einmaleffekte beeinflusst wurde. 
Die Nettoumsatzrendite beträgt 
6,0 %. 
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Im Rahmen einer mittelfristigen 
Betrachtung kann davon ausge-
gangen werden, dass die ekz 
weiterhin stabile Umsätze und 
Erträge erzielen wird. 
 
Im Rahmen der Visionsentwick-
lung wurde das Strategieinstru-
mentarium (Balanced Scorecard 
- BSC) einer Überprüfung unter-
zogen. Ebenfalls wurde das ein-
geführte Risikomanagement auf 
seine Funktionsfähigkeit kritisch 
überprüft und neu aufgebaut Die 
sich daraus ergebenden Maß-
nahmen wurden in 2015 gestartet 
und reichen bis in die Jahre 2016 
ff. Für das Jahr 2017 ist eine 
Überprüfung der strategischen 
Ziele vorgesehen. 
 
Ebenfalls in 2015 wurde ein 
Compliance-Prozess in der ekz 
angestoßen. Die Complianceor-
ganisation wurde erfolgreich ein-
geführt. Die Prüfung der Konzep-
tion des Compliance-
Management-Systems nach IDW 

PS 980 erfolgte im Januar 
2016. Es kam zu keinen 
Beanstandungen. 
 
Ein stetes und elementa-
res Risiko bleibt die hohe 
Abhängigkeit der ekz von 

der Entwicklung der Medienbud-
gets der Bibliotheken. Falls es 
nicht gelingen sollte, den Markt-
anteil bei den physischen Medien 
in den kommenden Jahren weiter 
zu steigern und dadurch den 
Rückgang des absoluten Medi-
enetats an physischen Medien 
auszugleichen, wird die Struktur 
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innerhalb der ekz angepasst 
werden müssen. Der digitale 
Markt der Bibliotheken ist in den 
letzten Jahren stark gewachsen. 
Dies zieht neue Wettbewerber 
an, was negative Auswirkungen 
auf Wachstum und Ertrag haben 
kann. 
 
Bestandsgefährdende Risiken 
sind derzeit nicht erkennbar. 
 
Im Rahmen der Haushaltskonso-
lidierung der Stadt Neubranden-
burg werden die Anteile der ekz 
veräußert. Ein entsprechendes 
Angebot erging 2017 an die übri-
gen Gesellschafter, für welche 
ein Vorkaufsrecht besteht. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 45.522 45.107 44.166 

Bestandsveränderungen FE/UE 22 -83 39 

Sonstige betriebliche Erträge 385 1.597 771 

Summe Erträge 45.929 46.621 44.976 

Materialaufwand 25.092 25.067 24.752 

Personalaufwand 12.558 13.312 13.157 

Abschreibungen 1.072 1.157 1.220 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 3.635 3.344 3.560 

Operatives Ergebnis 3.572 3.741 2.287 

Erträge aus Beteiligungen 681 510 574 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 3 6 28 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  275 0 0 

Finanzergebnis  399 -2.640 641 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit 3.971 1.101 2.928 

Außerordentliches Ergebnis 0 -924 -70 

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 1.231 888 776 

Sonstige Steuern 54 55 54 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  2.686 -766 2.028 
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BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 12.917 13.412 15.529 

Immaterielle Vermögensgegenstände 483 475 590 

Sachanlagen 6.063 6.478 7.059 

Finanzanlagen 6.371 6.459 7.880 

Umlaufvermögen 13.432 11.031 10.548 

 Vorräte 1.915 2.015 1.819 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 2.637 2.498 3.190 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 8.880 6.518 5.539 

Rechnungsabgrenzungsposten 75 100 184 

Summe Aktiva 26.509 24.600 26.260 

Eigenkapital 11.764 10.279 12.045 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 2.181 2.181 2.181 

Kapitalrücklage 165 165 165 

Gewinnrücklagen 7.498 8.699 7.666 

Bilanzgewinn/Bilanzverlust 1.920 -766 2.033 

Rückstellungen 11.359 10.957 10.053 

Verbindlichkeiten 3.311 3.264 3.978 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.276 1.097 1.382 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unt. 2 20 40 

Summe Passiva 26.509 24.600 26.260 

 
 
FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzrentabilität 5,8 -1,6 4,5 

Personalaufwandsquote 27,3 28,6 29,3 

Kostendeckungsgrad 109,2 100,3 106,5 

Eigenkapitalrentabilität 22,8 -7,5 16,8 

Gesamtkapitalrentabilität 10,1 -3,1 7,7 

Eigenkapitalquote 44,4 41,8 45,9 

Fremdkapitalquote 55,6 58,2 54,1 

Anlagendeckung I 91,1 76,6 77,6 

Liquiditätsgrad 1 137,7 119,6 88,1 

Cash-Flow-Rate 8,2 0,8 7,2 
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7. Eigenbetriebe 
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 2016 2015 2014 

Betriebsleitung 1 1 1 

Angestellte 143 141 147 

Beamte 6 6 6 

Gesamt 150 148 154 

 

Städtisches Immobilienmanagement der 
Stadt Neubrandenburg (EBIM) 

 
Städtisches Immobilienmanagement 
der Stadt Neubrandenburg (EBIM) 
Fr.-Engels-Ring 53 
17033 Neubrandenburg 
Telefon 0395 555-2217 
www www.neubrandenburg.de 
Sitz Neubrandenburg 
 
Gesellschafter 
Stadt Neubrandenburg 100 % 
 
Gründungsjahr 2005 
Stammkapital 10.000.000,00 EUR 
 
Betriebsleitung 
Dirk Schwabe 
 
Mitglieder Betriebsausschuss 
Vorsitzende/r 
Prof. Dr. Roman Oppermann 
 
Stv. Vorsitzende/r 
Jan Kuhnert, Hans-Jürgen Schwanke 
 
Weitere Mitglieder 
Ralf Burmeister, Heidi Feucht, Nicolas 
Mantseris, Uwe Richter, Anja Schewe, 
Dieter Stegemann 
 
Wirtschaftsprüfer 
Baker Tilly Roelfs AG 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Honorar: 26.000,00 EUR 

 

 

GEGENSTAND DES 
UNTERNEHMENS 
Gegenstand des Eigenbetriebes 
ist das Management der an Dritte 
vermieteten oder verpachteten 
Immobilien der Stadt und der von 
der Stadt selbstgenutzten Immo-
bilien, Grünflächen, Gleisanlagen 
und sonstigen städtischen Flä-
chen sowie die Erfüllung der ihm 
obliegenden Aufgaben in den 
Bereichen Straßenwesen, Fried-
hofs- und Bestattungswesen, 
Kleingartenwesen und Forst. Der 
Eigenbetrieb gliedert sich in die 
Bereiche Hochbauten und Stra-
ßen/Grün. 
 
Wesentliche Tätigkeitsinhalte: 
- Management in Bezug auf die 

dem Eigenbetrieb zugeord-
neten Immobilien (Grund-
stücke, Gebäude, Anlagen) 

- An- und Verkauf von Grund-
stücken aller Art 

- zentrale kaufmännische und 
technische Verwaltung und 
Bewirtschaftung von Grund-
stücken und Gebäuden 

- Planung und Durchführung, 
Vergabe und Koordination von 
Bau- und Investitionsmaßnah-
men, 

- zugehörige Dienstleistungen 
und Geschäftsbesorgungen 

- Vergabe immobilienbezogener 
Werk- und Dienstleistungen 
sowie Geschäftsbesorgungen 
an Dritte 

- bedarfsgerechte Versorgung 
der Organisationseinheiten und 
Dienstleistungsbereiche der 
Stadtverwaltung mit der Nut-
zungsmöglichkeit von Grund-
stücken, Gebäuden und Räu-
men einschließlich der mit ih-
rem Betrieb in engem Zusam-
menhang stehenden Anlagen, 
Ausrüstungen und Dienstleis-
tungen. 

WICHTIGE VERTRÄGE 
- Konzessionsverträge mit 

neu.sw bzgl. Gas, Trinkwasser, 
Fernwärme und Strom 

- Generalübernehmervertrag für 
die Rekonstruktion des Ratssit-
zungssaals und der Beratungs-
räume sowie Aufbau eines Bür-
gerbereichs im Rathaus der 
Stadt Neubrandenburg mit der 
NEUWOGES 

- Hausverwaltervertrag mit der 
Haveg 

 
 
PERSONALENTWICKLUNG 
Die Zahl der Arbeitnehmer betrug 
im Durchschnitt 150 Mitarbeiter 
(Vj. 148) und gliedert sich zum 
31.12.2016 wie folgt: 

Der Personalzugang ergibt sich 
aus der Besetzung freier Stellen. 
 
Herr Dirk Schwabe ist Betriebs-
leiter des Eigenbetriebs seit 
09.09.2010. Die Bezüge des 
Betriebsleiters betrugen 70,1 
TEUR zuzüglich Umlagen in Hö-
he von 28,2 TEUR. Für den Ei-
genbetrieb ist ein Betriebsaus-
schuss tätig, der mit 9 Personen 
zuzüglich Stellvertreter aus den 
Reihen der Stadtvertretung Neu-
brandenburg besetzt ist. 
 
 
GESCHÄFTSJAHR 2016 
Rahmenbedingungen: Seit dem 
04.09.2011 besteht der im Zuge 
der Kreisgebietsreform im Land 
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Mecklenburg-Vorpommern gebil-
dete Landkreis Mecklenburgische 
Seenplatte (MSE). Er integriert 
die ehemaligen Landkreise 
Demmin, Mecklenburg-Strelitz, 
Waren und die ehemals kreisfreie 
Stadt Neubrandenburg. Neu-
brandenburg ist mit 64.586 Ein-
wohnern (31.12.2016) als ein-
wohnerstärkste Gemeinde auch 
Kreisstadt. 
 
Die Gesamtverschuldung der 
Stadt Neubrandenburg aus Kas-
senkrediten, Investitionskrediten 
und Krediten der Sondervermö-
gen ist hoch. Die Kernverwaltung 
verzeichnet zum 31.12.2016 den 
Höchstbetrag der Kredite zur 
Sicherung der Zahlungsfähigkeit 
mit 85.100 TEUR, die Verbind-
lichkeiten aus Krediten für Inves-
titionen und Investitionsförder-
maßnahmen betragen 26.300 
TEUR. Das Innenministerium des 
Landes Mecklenburg-
Vorpommern sieht die finanzielle 
Leistungsfähigkeit der Stadt für 
dauerhaft entfallen. Daraus erge-
ben sich im Rahmen der Ge-
nehmigung des städtischen 
Haushalts Sanktionen und Ein-
schränkungen, die sich auf die 
Geschäftstätigkeit des Eigenbe-
triebes Immobilienmanagement 
auswirken. 
 
Der demographische Wandel hat 
Auswirkungen auf die Nutzung 
bzw. Nutzerstrukturen öffentlicher 
Immobilien, auf den Grund-
stücks- und Immobilienmarkt 
sowie auf das öffentliche Bauge-
schehen: Für die Schul- und 
Sportimmobilien spielt die Ent-
wicklung der Schülerzahlen die 
entscheidende Rolle. Es kann 
von einer konstanten Entwicklung 
ausgegangen werden. 
 
Neben den Schülern sind die 
Sportvereine wesentliche Nutzer 
der Sportstätten. Die Anzahl der 
Vereine und der Mitglieder sind 
seit mehreren Jahren konstant. 
Somit wird weiter ein hoher Aus-
lastungsgrad der Anlagen er-
reicht. 
 
Bei den Kultur- und Veranstal-
tungsstätten werden die Konzert-

kirche, die Stadthalle und das 
Gebäude des Programmkinos 
weiterhin durch die VZN gemietet 
und bespielt. Der Betrieb des 
Programmkinos durch einen 
Pächter außerhalb der städti-
schen Beteiligungen wurde 2016 
ausgeschrieben, in Anbetracht 
des Ergebnisses der Ausschrei-
bung aber wieder verworfen. 
 
Die Nachfrage nach Wohnungs-
baustandorten in der Stadt Neu-
brandenburg hält weiter an. In 
Zusammenarbeit zwischen dem 
Eigenbetrieb Immobilienma-
nagement, dem Bereich Stadt-
entwicklung und der NEUWO-
GES werden die Bemühungen 
zur Angebotserweiterung durch 
die Arbeitsgemeinschaft Woh-
nungsbaustandorte koordiniert. 
 
Unter Kostengesichtspunkten ist 
im Rahmen des Neubaus und 
der Instandhaltung die Entwick-
lung des Baupreisindex zu be-
trachten. Dieser hat sich auf der 
Grundlage 2010 = 100 wie folgt 
entwickelt: Gebäudeneubau – 
16,0 %; Ingenieurbau und In-
standhaltung (Straßen) nach 
Gewerken – 11,2 bis 14,5 %; 
Instandhaltung an Gebäuden 
nach Gewerken – 10,6 bis 24,3 
%; Landschaftsarbeiten – 23,2 % 
(Stand 01/2017). 
 
Bestands-/Umsatzentwicklung: In 
der Tabelle „Leistungskennzah-
len“ ist die Entwicklung ausge-
wählter Bestände dargestellt. 
 
Es wurde, wie in den Vorjahren, 
in Umsetzung des Mieter-
Vermieter-Modells innerhalb der 
Verwaltung Nettokaltmieten, ins-
besondere bei Schulen und 
Sportstätten, erhoben. Den erho-
benen Mieten liegt, wie bei allen 
durch die Verwaltung genutzten 
Immobilien, ein durch die Stadt-
vertretung beschlossenes kos-
tenbasiertes Kalkulationsschema 
zugrunde. Im Geschäftsjahr 2016 
wurde die Neukalkulation der 
Mieten für selbstgenutzte Hoch-
bauten, unter dem Gesichtspunkt 
der Kostenmieten, weiter umge-
setzt. Durch bestehende vertrag-
liche und rechtliche Vorgaben 
und unter Berücksichtigung der 

Marktsituation war es dem Ei-
genbetrieb Immobilienmanage-
ment nicht möglich, das einheitli-
che Kalkulationsschema voll-
ständig umzusetzen. So war es 
nicht möglich, die Aufwendungen 
vollständig zu decken, notwendi-
ge Investitionen mit angemesse-
nen Eigenkapitalanteilen zu fi-
nanzieren und eine Rücklage für 
künftige Reinvestitionen über die 
vereinnahmten Mietentgelte zu 
bilden. 
 
Es wurden für den Bereich 
Hochbauten Kaltmieten von 
7.719 TEUR (Vj. 7.273 TEUR) 
und Nebenkosten von 2.231 
TEUR (Vj. 2.331 TEUR) verein-
nahmt. Im Bereich drittgenutzter 
Hochbauten wurden Kaltmieten  
i. H. v. 1.225 TEUR (Vj. 1.225 
TEUR) und Nebenkosten von 
287 TEUR (Vj. 288 TEUR) er-
zielt. Aufgrund des vielfältigen 
Gebäudeportfolios und der damit 
fehlenden Aussagekraft wird eine 
Kennziffer in Euro pro m² nicht 
angegeben. 
 
Im Bereich Straßen/Grün sind 
keine nennenswerten Verände-
rungen im Portfolio zu verzeich-
nen (Straßen, Gehwege, Radwe-
ge, Parkplätze, Wanderwege, 
Gleisanlagen, Grünflächen, 
Parks, Stadtwald etc.). Dem Be-
reich stehen keine miet- oder 
pachtähnlichen Entgelte zur Ver-
fügung, sodass die Finanzierung 
hier im Wesentlichen über Be-
wirtschaftungszuschüsse der 
Kernverwaltung erfolgt. 
 
Im Rahmen der Prüfung von 
Gebühren wurde nach Ablauf des 
Geschäftsjahres 2016 in den 
Bereichen Friedhofsgebühren 
und Straßenreinigung wiederum 
eine Nachkalkulation vorgenom-
men. Diese ergab im Bereich 
Friedhofswesen eine Unterde-
ckung bei einigen Grabarten. 
Nach Vorstellung der Nachkalku-
lation im Betriebsausschuss wird 
nun an einer Änderung der Ge-
bührensatzung ab dem Jahr 
2018 gearbeitet. Im Bereich der 
Straßenreinigung ergibt sich eine 
geringfügige Überdeckung. Unter 
Berücksichtigung der Neuaus-
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in TEUR 2016 2015 Entwicklung 

Betriebsergebnis -58 446 -504 

Finanz-
/Beteiligungs-
ergebnis 

-2.286 -2.593 +307 

Neutrales Ergebnis -379 1.070 -1.449 

Gesamt -2.723 -1.077 -1.646 

 

schreibung der Winterdienstleis-
tungen im Jahr 2017 und dem 
Ablauf des Kalkulationszeitrau-
mes 2018 wird eine Änderung 
der Gebühren voraussichtlich im 
Jahr 2019 erfolgen. 
 
Ertragslage: Nach betriebswirt-
schaftlichen Grundsätzen stellt 
sich für das Geschäftsjahr nach-
folgende Ergebnisentwicklung 
dar: 
 

 
Die Verschlechterung des opera-
tiven Ergebnisses resultiert im 
Wesentlichen aus höheren In-
standhaltungskosten. Die Verän-
derungen des Finanzergebnisses 
sind im Vergleich zum Vorjahr 
geringfügig. Der deutliche Rück-
gang des neutralen Ergebnisses 
resultiert vorrangig aus unter-
schiedlichen Sondereffekten. 
 
Das Jahresergebnis liegt um 366 
TEUR über dem Planwert von -
3.089 TEUR. Im Rahmen der 
laufenden Bewirtschaftung der 
beiden Sparten ergaben sich 
diverse Abweichungen zur Pla-
nung. So blieben z. B. die Auf-
wendungen für Fernwärme und 
Winterdienst aufgrund der milden 
Witterungsbedingungen hinter 
den Planansätzen zurück. Insge-
samt betrachtet wird die Höhe 
der positiven Abweichung bei der 
Vielzahl der Tätigkeiten des Ei-
genbetriebes Immobilienma-
nagement als marginal betrach-
tet. 
 
Finanz- und Vermögenslage: Die 
Zahlungsfähigkeit des Eigenbe-
triebes Immobilienmanagement 
war im Geschäftsjahr stets gege-
ben. Der Finanzmittelbestand 
des Eigenbetriebes hat sich zum 

Stichtag 31.12.2016 auf 1.939 
TEUR (Vj. 1.549 TEUR) erhöht. 
Die Kapitalflussrechnung zeigt für 
das Berichtsjahr 2016 einen Zah-
lungsmittelzufluss von 10.627 
TEUR (Vj. 15.202 TEUR) aus der 
laufenden Geschäftstätigkeit. Die 
Investitionen wurden durch Au-
ßenfinanzierungsmittel und Zu-
schüsse sowie durch Verkäufe 
von Gegenständen des Anlage-
vermögens gedeckt. Die plan-
mäßige Tilgung von Darlehen 

belief sich auf 
3.311 TEUR 
(Vj. 2.950 
TEUR) bei einer 
Neuaufnahme 
von Darlehen in 
Höhe von 2.005 
TEUR (Vj. 
2.243 TEUR). 
Die Vermö-

genslage des Eigenbetriebes 
Immobilienmanagement ist ge-
ordnet. 
 
Die Analyse der Vermögens- und 
Kapitalstruktur zeigt, dass das 
mittel- und langfristige Vermögen 
zu 99,0 % (Vj. 98,8 %) durch das 
betriebswirtschaftliche Eigenkapi-
tal und mittel- und langfristiges 
Fremdkapital finanziert ist. Die 
betriebswirtschaftliche Eigenkapi-
talausstattung ist mit 74,3 % soli-
de. Der Verschuldungskoeffizient 
liegt zum 31.12.2016 bei 34,6 % 
und hat sich gegenüber dem 
Vorjahr um 3,4 Prozentpunkte 
vermindert. 
 
Investition: In 2016 wurden durch 
den Eigenbetrieb Immobilienma-
nagement Investitionen in Höhe 
von ca. 9.800 TEUR getätigt. Im 
Hochbau wurde die Grundschule 
Nord fertiggestellt und die Sanie-
rungsarbeiten am Ostgiebel der 
Marienkirche abgeschlossen. Im 
Bereich Straßen/Grün wurden die 
Wielandstraße und die Fasanen-
straße ausgebaut. Der Neubau 
der Gleisverbindung AIN/ANT 
(Gleisbogen) wurde fertiggestellt 
und die Erneuerung der Stegan-
lage am Wassersportzentrum 
wurde abgeschlossen. Zum Jah-
resende sind auch die Spielplät-

ze „Schweineohr“, „Binsenwer-
der“ und „Kiek Mal“ nach erfolgter 
Sanierung wieder an die Nutzer 
übergeben worden. 
 
Vorgänge des Geschäftsjahres: 
Die wirtschaftliche Situation des 
Eigenbetriebes Immobilienma-
nagement ist von der angespann-
ten Haushaltslage der Stadt 
Neubrandenburg geprägt. Der 
am 10.12.2015 beschlossene 
Wirtschaftsplan des Eigenbetrie-
bes wurde erst am 29.07.2016 
durch das Innenministerium mit 
Einschränkungen genehmigt. Die 
Einschränkungen bezogen sich 
auf die Kreditaufnahmen, die 
Verpflichtungsermächtigungen 
und den Stellenplan. Dies führte 
auch 2016 zu einer andauernden 
Einschränkung der Investitionstä-
tigkeit und der Instandhaltung 
(lediglich im Rahmen unauf-
schiebbarer Arbeiten und im Zu-
sammenhang mit der Einhaltung 
von baurechtlichen Vorschriften; 
keine branchenübliche, werter-
haltende laufende Instandhal-
tung). Langfristig betrachtet kön-
nen notwendige Neu- und Um-
bauten nicht im betriebswirt-
schaftlich sinnvollen Rahmen 
durchgeführt werden, woraus ein 
erhöhter Instandhaltungsbedarf, 
einhergehend mit einem Sub-
stanzverzehr und einer Wertmin-
derung des Immobilienbestan-
des, resultiert. 
 
Im Rahmen der Genehmigung 
wurde die Entscheidung zur 
Maßnahme „Stadthalle" unter 
Hinweis auf den noch ausste-
henden Prüfbericht des beraten-
den Beauftragten des Innenmi-
nisteriums ausgesetzt. Gleichfalls 
ausgesetzt wurde die Entschei-
dung zur Genehmigung von In-
vestitionsmitteln für den städti-
schen Bauhof. 
 
Der öffentlich-rechtliche Vertrag 
zwischen der Stadt Neubranden-
burg und dem Landkreis Meck-
lenburgische Seenplatte zur Re-
gelung der Vermögensauseinan-
dersetzung sah einen Auszah-
lungsplan vor und wurde mit 
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Auszahlung der dritten Tranche 
der Ausgleichszahlung sowie der 
Kreditübernahme durch den 
Landkreis vollständig umgesetzt. 
In den Jahren 2015 und 2016 
erfolgte im Auftrag des Innenmi-
nisterium die Vergabe und die 
Durchführung von Beratungsleis-
tungen zur Erarbeitung und Um-
setzung von Haushaltskonsolidie-
rungsvorschlägen für die Stadt 
Neubrandenburg. Der Eigenbe-
trieb Immobilienmanagement ist 
hierdurch in vielfältiger Hinsicht 
betroffen: 
 
1. Wegfall Bewirtschaftung 

Sporthallen ohne schulische 
Nutzung 

2. Verringerung Personalbe-
stand um 7 Stellen 

3. Steigerung Mieterträge ab 
2018 durch Mitnutzung Land-
kreis im sanierten Rathaus 

4. Durchführung Portfolioanalyse 
gemeinsam mit NEUWOGES. 

 
Die Punkte 2 und 3 sind aus 
Sicht des Eigenbetriebes Immo-
bilienmanagement hinsichtlich 
der Verwendung des übergebe-
nen Zahlenmaterials bzw. in Be-
trachtung der Gesamtfinanzie-
rung der Rathaussanierung kri-
tisch zu sehen. 
 
Die überregionale Zusammenar-
beit mit der kommunalen Ge-
meinschaftsstelle für Verwal-
tungsmanagement, insbesondere 
zu kommunalen Benchmarks im 
Bereich Friedhofswesen, wurde 
auch im Jahr 2016 fortgeführt. 
Außerdem beteiligt sich der Ei-
genbetrieb Immobilienmanage-
ment seit 2016 an einem Ver-
gleichsring im Bereich der Ge-
bäudewirtschaft. 
 
 
AUSBLICK, CHANCEN UND 
RISIKEN 
Die wesentlichen Risiken des 
Eigenbetriebes resultieren aus 
Umfeldrisiken. Darunter fallen 
Veränderungen der Witterungs-
bedingungen, Preissteigerungs-
effekte für Aufwandspositionen 
und Erweiterungen des Portfolios 

auf Basis politischer Entschei-
dungen (z. B. Erweiterung Stra-
ßennetz). Diesen Risiken wird mit 
einem angemessenen Risiko-
früherkennungssystem und an-
gemessenen Analysen zu Plan-
Ist-Abweichungen begegnet. 
Weiterhin werden stetig Effi-
zienzsteigerungen umgesetzt, 
um den vielfältigen Aufgaben des 
Eigenbetriebes Immobilienma-
nagement möglichst haushalts-
schonend zu begegnen. 
 
Durch die Aufgabe zur Bewirt-
schaftung öffentlich genutzter 
Immobilien und den defizitären 
Charakter des Segments Stra-
ßen/Grün ist der Eigenbetrieb 
Immobilienmanagement bei der 
Chancengenerierung ebenfalls 
auf Umfeldbedingungen ange-
wiesen. So können z. B. die ak-
tuell hohe Nachfrage nach Im-
mobilien und das niedrige 
Marktzinsniveau einen günstigen 
Verkaufszeitpunkt bieten. Aller-
dings ist hier gegen den Sub-
stanzverlust abzuwägen. 
 
Das Unternehmen hält an seinen 
erklärten Zielen fest, 
 
• den öffentlich genutzten Immo-

bilienbestand effizient zu be-
wirtschaften und entsprechend 
der Nachfrage zur Verfügung 
zu stellen, instand zu halten 
und zu modernisieren; 

• die drittgenutzten Immobilien-
bestände, soweit nicht be-
triebsnotwendig, zu veräußern 
oder zu marktfähigen Konditio-
nen zur Erzielung von De-
ckungsbeiträgen zu vermark-
ten; 

• die ihm übertragenen hoheitli-
chen Aufgaben im öffentlichen 
Interesse in hoher fachlicher 
Qualität und effizient zu erledi-
gen. 

 
Durch die Aufgabenspezifik des 
Eigenbetriebes in Bezug auf die 
Bewirtschaftung der öffentlichen 
Immobilien sowie der Bewirt-
schaftung von Straßen und Grün-
flächen sind perspektivisch keine 
wesentlichen Umsatzsteigerun-

gen bzw. Mehraufwendungen 
aus Veränderungen im Immobili-
enportfolio zu erwarten. Verän-
derlich und damit weiter zu be-
obachten sind die Kostenpositio-
nen, die einer regelmäßigen 
Preissteigerung unterliegen. 
 
Die Finanzierung der Investitio-
nen wird sich auch zukünftig aus 
den Finanzierungsbestandteilen 
Eigenmittel, Fördermittel, Kredite, 
investive FAG-Zuschüsse durch 
die Stadt und Beiträge zusam-
mensetzen. Die verfügbaren 
Eigenmittel speisen sich im We-
sentlichen aus Immobilienverkäu-
fen und werden sich in den 
nächsten Jahren weiterhin auf 
dem aktuellen Niveau bewegen. 
Die Genehmigungen zur Kredit-
aufnahme durch die Rechtsauf-
sichtsbehörde werden auch künf-
tig auf die Höhe der jährlichen 
Tilgungsleistungen begrenzt sein. 
Die größte Variable bei der Fi-
nanzierung der Investitionen 
bleiben auch zukünftig die För-
dermittel. 
 
Insgesamt wird perspektivisch 
mit einem weiter sinkenden Zu-
schussbedarf aus dem städti-
schen Haushalt gerechnet. 
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GUV-DATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzerlöse 23.550 14.587 13.514 

Bestandsveränderungen FE/UE 79 -271 160 

Sonstige betriebliche Erträge 6.601 15.537 16.164 

Summe Erträge 30.230 29.853 29.838 

Materialaufwand 10.882 9.867 9.798 

Personalaufwand 7.119 7.139 7.055 

Abschreibungen 7.936 7.555 8.114 

Sonstige betriebliche Aufwendungen 4.592 3.633 5.276 

Operatives Ergebnis -300 1.660 -406 

Erträge aus Beteiligungen 0 0 280 

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 9 6 6 

Zinsen und ähnliche Aufwendungen  2.295 2.599 3.185 

Finanzergebnis  -2.286 -2.593 -2.900 

Ergebnis d. gewöhnl. Geschäftstätigkeit -2.585 -933 -3.305 

Sonstige Steuern 138 144 141 

Jahresüberschuss/-fehlbetrag  -2.723 -1.076 -3.446 
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BILANZDATEN 
 

Angaben in TEUR Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Anlagevermögen 279.841 279.349 277.351 

Immaterielle Vermögensgegenstände 35 48 6 

Sachanlagen 278.674 278.325 277.187 

Finanzanlagen 1.131 976 158 

Umlaufvermögen 20.427 24.931 37.816 

 Vorräte 6.957 6.859 7.120 

Forderungen und sonst. Vermögensgegenstände 11.531 16.524 29.395 

Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 1.939 1.549 1.301 

Rechnungsabgrenzungsposten 657 480 455 

Summe Aktiva 300.310 304.427 315.356 

Eigenkapital 175.117 174.231 173.195 

Gezeichnetes Kapital/festgesetztes Kapital/Stammkap. 10.000 10.000 10.000 

Kapitalrücklage 167.814 165.282 169.645 

Gewinnrücklagen 25 25 25 

Gewinnvortrag/Verlustvortrag 0 0 -3.030 

Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag -2.723 -1.076 -3.446 

Sonderposten zur Finanzierung des SAV 47.981 46.373 44.317 

Rückstellungen 4.884 5.174 6.393 

Verbindlichkeiten 71.672 78.169 90.996 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 66.028 73.580 82.713 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.191 1.696 3.911 

Summe Passiva 300.310 304.427 315.356 
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FINANZIELLE KENNZAHLEN 
 

Finanzielle Kennzahlen in % Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Umsatzrentabilität -9,0 -3,6 -11,5 

Personalaufwandsquote 23,6 23,9 23,6 

Kostendeckungsgrad 91,7 96,5 88,9 

Eigenkapitalrentabilität -1,6 -0,6 -2,0 

Gesamtkapitalrentabilität -0,9 -0,4 -1,1 

Eigenkapitalquote 66,3 64,8 61,9 

Fremdkapitalquote 33,7 35,2 38,1 

Anlagendeckung I 71,2 70,7 70,4 

Liquiditätsgrad 1 16,0 9,4 4,8 

Cash-Flow-Rate 6,7 11,3 5,3 

 
 
 
LEISTUNGSKENNZAHLEN 
 

 Ist 2016 Ist 2015 Ist 2014 

Nutzfläche Schulen, Tm² 24,2 24,1 23,6 

Nutzfläche Turnhallen, Tm² 10,8 12,0 11,4 

Nutzfläche Sportplätze, Tm² 17,5 16,8 16,5 

Nutzfläche Verwaltungsgeb., Tm² 17,1 18,1 18,2 

Kaltmiete Schulen, EUR/m² 10,05 9,48 8,36 

Kaltmiete Turnh./Sportplätze, EUR/m² 8,02 8,03 7,40 

Länge Kreisstraßen, km 7,0 7,0 7,0 

Länge Gemeindestraßen, km 184,7 184,7 184,7 

Fläche Forst, ha 950,0 950,0 950,0 

Fläche Friedhöfe (gew.), ha 36,0 36,0 36,0 

Fläche öff. Grün, NSG, ha 488,8 488,8 488,8 

Fläche Spielplätze, ha 15,7 15,7 15,7 

Fläche Strandbäder, ha 13,2 13,2 13,2 
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Kennzahl Berechnung 

Umsatzrentabilität   Verhältnis Jahresergebnis zu den Gesamterträgen 

Personalaufwandsquote Verhältnis Personalaufwand zu den Gesamterträgen 

Kostendeckungsgrad Verhältnis Gesamterträge zu den Gesamtaufwendungen 

Eigenkapitalrentabilität Verhältnis Jahresergebnis zum Eigenkapital 

Gesamtkapitalrentabilität Verhältnis Jahresergebnis zum Gesamtkapital 

Eigenkapitalquote Verhältnis Eigenkapital (inkl. anteiliger Sonderposten) zum 
Gesamtkapital 

Fremdkapitalquote  Verhältnis Fremdkapital (inkl. restlicher Sonderposten) zum 
Gesamtkapital; 100 % - Eigenkapitalquote 

Anlagendeckung I Verhältnis Eigenkapital (inkl. anteiliger Sonderposten) zum 
Anlagevermögen 

Liquiditätsgrad 1 Verhältnis verfügbare Zahlungsmittel (Kasse, Bank) zu den 
kurzfristigen Verbindlichkeiten 

Cash-Flow-Rate 
Verhältnis der Summe aus Jahresergebnis und Abschreibungen 
vermindert um die Erträge aus der Auflösung von 
Sonderposten zu den Gesamterträgen 
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Entsprechenserklärungen 2016 
zum Kodex der Stadt Neubrandenburg 
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